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Vorwort

Das hiermit der Öffentlichkeit übergebene Werk bietet die Frucht
einer jahrelang immer wieder neu in Angriff genommenen Beschäftigung
mit dem Gegenstand Im Jahre 1930 erwarb ich von meinem Lehrer
Georg Jacob Kiel eine türkische Handschrift die vorwiegend Trak
tate über die Futuivwa Fütüvvet enthielt Bundesschriften der türki
schen Zünfte Ich fügte sie als Nr 123 in meine Handschriftensammlung
ein Bei näherer Durchsicht fand ich darin auf Fol 65r 71 r ein bisher
unbekanntes Mesnevi Gülschehris auf Achi Evran Kerämät i Ahl
Evran täba tarähü von 167 Doppelversen und auf Fol 71v/72r zwei
Ghazels desselben Dichters Dieser altrumtürkische von den späteren
türkischen Literaten vergessene Dichter Gülschehri Verfasser eines
persischen Mesnevis Feleknäme und eines türkischen Mesnevis Mantik
ut tayr voll 717 H /1317 D einer freien Nachdichtung des berühmten
gleichnamigen Werkes des persischen Dichters Farïduddïn Attär war
mir aus den Werken seines Wiederentdeckers Prof Köprülüzade
Mehmed Fuad M F Köprülü bekannt Achi Evran der Achi
Heilige von Kirsehir und Patron der türkischen Gerberzunft und darüber
hinaus des ganzen türkischen Zunftwesens aus meiner Beschäftigung
mit dem Achitum jener für das türkische Anatolien charakteristischen
Sonderform des mittelalterlich islamischen Bundeswesens der Futuwwa
Da damals gerade der sechste Deutsche Orientalistentag in Wien vor
bereitet wurde entschloß ich mich das Gedicht sofort als Festgabe für
diesen in Text und Übersetzung herauszugeben Dieser erste Versuch
war recht unzulänglich sowohl im Text wie in der Übersetzung mußten
Lücken gelassen werden und vieles war falsch gelesen und übersetzt

In mannigfacher Weise habe ich mich danach gelegentlich wieder mit
dem Gedicht befaßt das durch die Ausgabe von 1930 nicht als endgültig
veröffentlicht betrachtet werden konnte Ich gedenke da vor allem dank
bar der Korrespondenz die ich während des zweiten Weltkrieges in
schwerer Zeit mit meinem inzwischen verewigten Freunde Tadeusz
Kowalski in Krakau über einige schwierige Stellen des Gedichtes ge
führt habe Doch wollte die Herstellung des Textes nicht bis zur Ver
öffentlichungsreife glücken Das wurde erst anders als für den größeren
Teil des Gedichtes eine zweite Handschrift auftauchte auf diese machte
mich Fräulein Dr Müjgan Cünbür Assistentin an der Philosophischen
D T C Fakultät in Ankara aufmerksam und Herr Raif Yelkenci

Istanbul verschaffte mir Photokopien von ihr Beiden spreche ich hier
mit nochmals meinen verbindlichsten Dank aus Durch diesen Fund konnte



VIII Vorwort

für den entsprechenden Teil des Gedichtes ein halbwegs zuverlässiger
Text hergestellt werden für den Rest half der Vergleich mit verwandten
Versen aus des Dichters großem türkischem Mesnevi dem Mantik ut
tayr So wage ich es denn nunmehr das Gedicht das vor allem wegen
seiner Bezugnahme auf die historische später von Legenden bis zur
Unkenntlichkeit umrankte Persönlichkeit des Achi Evran und auf das
anatolische Achitum von großem sachlichem Interesse ist erneut heraus

zugebenFür die finanzielle Beihilfe die das Erscheinen der Arbeit ermöglicht
hat danke ich der Deutschen Forschungsgemeinschaft daß sie im
Rahmen der Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes er
scheinen konnte danke ich deren Herausgeber Herrn Prof Dr H R
Roemer Mainz Dem Verleger Herrn Franz Steiner danke ich endlich
für die auf die Drucklegung aufgewandte Mühe und Sorgfalt

Münster Westf März 1955 Franz Taeschner
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Einleitung

Achi Evran ist eine von den nicht wenigen Gestalten aus der
Religionsgeschichte des anatolischen Türkentums um die sich ein so
dichtes Rankenwerk von Legenden geschlungen hat daß ihre geschicht
liche Persönlichkeit schwer zu fassen ist Schon sein Name evran oder
evren heißt Schlange Drache bot Anlaß zu mancherlei Legenden Ein
weiterer Legendenkranz befaßt sich mit der Überlieferung er sei Gerber
gewesen wie denn die türkischen Gerber ihn als ihren Zunftpatron ver
ehrten Dadurch aber nahmen diese eine Sonderstellung im türkischen
Zunftwesen ein denn während die Patrone der übrigen Zünfte alte
Propheten oder Gestalten aus der Urgeschichte des Islam waren hatten
die Gerber in Achi Evran eine Gestalt des anatolischen Derwischtums
als Patron sie übernahmen daher auch diejenige sozial religiöse Tradi
tion die mit der Person Achi Evrans verbunden war das Achitum jene
anatolische Sonderform des gemeinislamischen Bundeswesens das unter
dem Namen Futuwwa persisch und türkisch futuvvet Jungmanntum
Burschentum bekannt ist 1 An den Grabbau die Türbe des Achi Ev
ran in der mittel anatolischen Stadt Kirschehir SO v Ankara war
eine Tekye eine Derwischniederlassung angeschlossen deren Vorsteher
der Achi Baba 2 ein angeblicher Nachkomme des Achi Evran zugleich
der Vorsteher der türkischen Gesamtzunft der Gerber war in der das
Schrifttum des einstigen Achitums weiter überliefert wurde seine Send
linge ebenfalls Achi Baba genannt reisten in den Provinzen des os
manischen Reiches herum kontrollierten dort die Gerberzünfte und
nahmen die Aufnahme der Lehrlinge in die Zunft vor Wahrscheinlich
war es diese straffe Organisation die es den Achi Babas von Kirsche
hir ermöglichte allmählich ihren Wirkungskreis über die Gerberzunft
hinaus auch auf andere Zünfte auszudehnen und diese in gleicher Weise
wie die Gerber zu kontrollieren welches Privileg ihnen mehrfach durch
großherrliche Fermane bestätigt worden ist So ist schließlich Achi Ev
ran zum Patron des gesamten türkischen Zunftwesens geworden 3 und
spielte dadurch in der Vorstellungswelt des alten türkischen Handwerks
eine zentrale Rolle

1 Über das anatolische Achitum vgl meinen Aufsatz Beiträge zur Geschichte
der Achis in Anatolien 14 15 Jhdt auf Grund neuer Quellen in Islamica 4
1929 S 1 28 sowie meinen Artikel A khi in der neuen EL

2 Vgl meinen Artikel Akhi Baba in der neuen LI
3 Über das türkische Zunftwesen vgl meinen Aufsatz Das Zunftwesen in

der Türkei in Leipziger Vierteljahrsschrift für Südosteuropa 5 1941 S 172
bis 188 wo auch ältere Literatur verzeichnet ist An neuerer Literatur gebe

1 Taeschner



Einleitung

Die über Achi Evran erschienene Literatur ist nicht unbeträchtlich
Als erster hat meines Wissens Ali Emîrî Nachrichten über den Heiligen
in seiner Zeitschrift zusammengestellt 1 eine kurze Notiz über ihn hat
KöprÜlüzäde M F in seinem berühmten Buche über die ersten Sufis in
der türkischen Literatur gebracht 2 Danach hat Vl Gordlewskij dem
Heiligen seinem Kult und der derwischartigen Organisation die sich an
seinen Namen knüpfte und im türkischen Zunftwesen eine führende Rolle
spielte eine grundlegende Studie gewidmet auch das Heiligtum in
Kirschehir das das Grab des Achi Evran enthält beschrieben und
Legenden über denselben mitgeteilt 3 Ich selbst habe im Anhang zu
meiner Arbeit Beiträge zur Geschichte der Achis in Anatolien 14 15
Jhdt Nachrichten über den Heiligen aus der türkischen Literatur
soweit sie mir bekannt geworden waren zusammengestellt 4 M Cevdet
gab den arabischen Wortlaut einer angeblichen Stiftungsurkundc
vakfiye des Scheich Nasreddîn Ah Evran von 706 H /1306 07 D

heraus 5 Als ich in einer aus dem Besitze von Georg Jacob Kiel stam
menden Handschrift ein Mesnevi des berühmten Dichters Gülschehri
auf Achi Evran fand gab ich dieses sogleich als Festgabe für den VI
Deutschen Orientalistentag in Wien so gut es in der kurzen Zeit möglich
war in Text und Übersetzung heraus 6 doch versprach ich damals das
Gedicht in späterer Zeit noch einmal herauszugeben wenn sich die

ich an Afet Inan Aperçu général sur l Histoire Économique de l Empire
Turc Ottoman Istanbul 1941 Kap 9 S 54 67 Taf 18/19 eine Achi Baba
Urkwnde von 1197 H /1783 D eine weitere von 1187/1773 von mir in der
Festschrift für R Tschudi veröffentlicht Westöstliche Abhandlongen hgg
v Fritz Meier Wiesbaden 1954 S 331 337 Fb Taeschner Das bos
nische Zunftwesen zur Türkenzeit 1463 1878 in Byzantinische Zeitschrift
44 1951 S 551 559

1 Alî Emîrî Osmänh Târïh ve Edebiyät Mecmuasi 2 Jgg 1335/1916 17
Nr 20 S 466 Anm 1 reicht bis S 468 in einer der Schwertumgürtung
tahlïd i seyf des Osman Gäzi gewidmeten Abhandlung

2 Kö Prüll zäde Mehmed Fuäd Türk Edebiyätmda Ilk Mütesavvifler
Istanbul 1918 S 240 Anm 1

3 V A Gordlevskij Dervi i Achi Evrana i cechi v Turcii Les Derviches
de Vordre d Akhi Evran et les corps de métiers en Turquie in Izvestija Aka
demii Nauk SSSR Bulletin de l Académie des Sciences de l URSS 1927
S 1171 1194 4 In Islamica 4 1929 S 31 34

5 M Ce det L Éducation aux foyers des gens des métiers s uî dem Um
schlag L Éducation et l organisation des gens administratifs et industriels
en Asie Mineure et Syrie du XII e siècle jus u à notre temps I Supplé
ment à une chapitre de la relation du voyage d Ibn Battuta arab Titel
bayl alä fasl ,al ahïyat al fityän at turkïyah fï Rihlat Ibn Battûtah
Istanbul 1350 h /1932 m S 279 282

6 Ein Mesnevi Gülschehris auf Achi Evran Kerämät i Ahl Evràn lâbe
serähü den Mitgliedern der Sektion für Turkologie und Islam am VI Deut
schen Orientalistentag Wien 1930 überreicht von dem Herausgeber und
Übersetzer Franz Taeschner und dem Buchdrucker Heinrich Augustin als
Ms gedruckt bei J J Augustin in Glückstadt und Hamburg 1930 19 8



Einleitung 3

vielen Unklarheiten die der Text in der Handschrift bot geklärt haben
würden

Des weiteren hat M Räsänen aus dem Volksmunde in Kirschehir auf
gezeichnete Legenden über Achi Evran mitgeteilt 1 ich selbst solche die
sich in Handschriften aus seinem Verehrerkreise finden 2 In neuerer Zeit
hat Cevat Hakki Tarim damals Bürgermeister von Kirschehir in der
von ihm verfaßten Geschichte seiner Vaterstadt alles ihm erreichbare
Material über Achi Evran zusammengestellt 3 und Ali Saim Ülgen in
seiner Abhandlung über Die Türkischen Denkmäler in Kirschehir auch
kurz die Türbe und Tekye des Achi Evran behandelt 4 Halim Baki
Kunter ihre Inschriften veröffentlicht 5 Endlich hat W Rüben während
des Krieges seinen zwangsweisen Aufenthalt in Kirschehir dazu benutzt
das dortige Heiligtum des Achi Evran zu untersuchen und Legenden
Material über den Heiligen zu sammeln 6 Ein zusammenfassender Artikel
über Achi Evran von mir wird in der neuen EJ erscheinen

Daß Achi Evran auch in der heutigen Generation der Türken nicht ver
gessen ist beweisen gelegentliche Erwähnungen in Feuilletons der Tages
presse die hier aufzuzählen zu weit führen würde 7

Im folgenden löse ich mein 1930 gegebenes Versprechen ein und lege
den sowohl in sprachlicher wie in sachlicher Hinsicht interessanten Text

1 Marth Räsänen Türkische Sprachproben aus Mittel Anatolien III
Studia Orientalin ed Societas Orientalis Fennica VIII 2 Helsinki und

Leipzig 1936 S 99 102 Geschichten Nr 22 und 23 und S 107 Geschichte
Nr 25 vgl dazu Th Menzel in OLZ 41 1938 Sp 701

2 Fr Taeschner Legendenbildung um Achi Evran den Heiligen von
Kirsehir in WI Sonderband Festschrift Friedrich Oiese 1941 S 61 71
und S 90 f

3 Cevat Hakki Tarim Kirsehir Tarihi üzerinde arastirmalar I Kirsehir
vilâyet matbaasi 1938 S 114 126 158 165 und 174 176 die vakjiye
endlich auch 205 207 3 Auflage des Werkes u d T Tarihte Kirsehri
Oühehri ve Babailer Ahiler Bektasiler Istanbul 1948 S 78 88

4 Y Mimar Ali Saim Ülgen Kirsehir de Türk Eserleri in Vakiflar Der
gisi II Ankara 1942 S 253ff AM Evren türbesi ve tekkesi S 260 Abbildun
gen 17 il 18 auf bes Tafeln

5 Halim Baki Kunter Kitabelerimiz ebenda S 431 die Inschriften der
Türbe des Achi Evran S 434f Nr 8 14 Abbildungen 9 18 auf bes Tafeln

6 W Ruben Kirsehir in dikkatimizi çeken san at âbideleri aus dem Deut
schen ins Türkische übersetzt von A Itil in Belleten 11 1947 S 603ff
III AM Evran Türbesi S 616 638 Abbildungen der Tekye des Achi Evran
in Kirsehir auf Taf 112f eine Grundrißskizze auf Taf 116 Deutsches
Résumé Walter Ruben Eigenartige Denkmäler aus Kirsehir in Belleten
12 1948 S 194ff III Die Türbe des AM Evran S 195 199

7 Als Beispiel führe ich an einen Artikel von Himmet Kirsehirli Dünkü
Kirsehir in der Zeitung Yeni Istanbul vom Montag d 5 Nov 1951 und den
von Abdülbaki Gölpinarli Kirsehir ve Türk edebiyati in einer der Stadt
Kirsehir gewidmeten Beilage der Zeitung Vatan vom 24 Sept 1952 in
welchen Artikeln Achi Evran s unter den Berühmtheiten der Stadt ge
dacht ist
l



4 Einleitung

von Gülschehris Lob und Trauergedicht auf Achi Evran Kerämät i
Ahl Evrän täbe serähü das der Dichter wohl kurz nach dem Tode des
Heiligen dem er offenbar eng verbunden war verfaßt hat in Text und
Übersetzung mit Kommentar vor und zwar biete ich den Test in wissen
schaftlicher Umschrift und Faksimile des in meiner Handschrift ent
haltenen Originaltextes Der Kommentar dient weniger linguistischen
Zwecken ein solcher wäre bei einem altrumtürkischen Werk jetzt
kaum mehr erforderlich als vielmehr phraseologischen er soll vor
allem die phraseologische Verwandtschaft unseres Gedichtes mit dem
größeren poetischen Werke des Gülschehri Mantik ut tayr dartun Die
Belegstellen zu einzelnen Wörtern Phrasen oder Gedanken des Gedichtes
sind daher vornehmlich aus diesem letzteren Werke entnommen Die
Verwandtschaft beider Werke kommt ganz besonders deutlich in dem
sich auch sachlich mit unserem Gedicht berührenden Kapitel über die
Futuvvet in dem großen sufisch didaktischen Werke Gülschehris einer
türkischen freien Nachdichtung von Ferïdeddïn Attârs gleichnamigem
berühmtem persischem Werke zutage weshalb ich den Text dieses Kapitels
dem ich schon früher einmal eine Studie gewidmet habe 1 in wissenschaft
licher Umschrift und Übersetzung auszugsweise zum Vergleich beifüge
Das Mesnevi auf Achi Evran ist im folgenden mit AE das Mantik ut
tayr mit MT das Futuvvetkapitel in demselben mit MTF bezeichnet Die
den Abschluß der Abhandlung bildende Auswertung soll den Ertrag
der Untersuchung in bezug auf die Person des Achi Evran auf das
Achitum und auf den Dichter des Gedichtes in einer kurzen Zusammen
stellung dem Leser vor Augen führen

Zur Umschrift der türkischen Texte ist das in neueren wissenschaft
lichen Werken der Türken z B in der türkischen Übersetzung der EI
islâm Ansiklopedisi verwendete System verwendet d h es ist die
türkische Lateinschrift zugrunde gelegt aber bei arabischen und per
sischen Wörtern die üblichen diakritischen Zeichen und Längezeichen
sowie Ayn und Hamza mit angegeben und vom Bindestrich Gebrauch
gemacht Nur auf den mehrdeutigen Buchstaben g ist verzichtet an
seiner Statt ist das erweichte Gef durch einfaches g ohne diakritisches
Zeichen und der erweichte velare Laut durch g mit Oberpunkt
wiedergegeben Der enge e Laut der im Altrumtürkischen durch Yä oder
Kesra wiedergegeben ist aber heute zu gewöhnlichem e geworden ist 2 ist
mit é mit Oberpunkt umschrieben durch Elif wiedergegebenes e in
metrischer Länge ist ä umschrieben arab ö in metrischer Kürze ä das
punktlose i j ist durch eins mit Häkchen i ersetzt

1 Fr Taeschner Das Futuvvetkapitel in QüUehris altosmanischer Be
arbeitung von Attärs Mantiq ut tayr SBPrAW phil hist KL 1932 XXVI
S 744 760 Taf 1 6

2 Vgl darüber jetzt J Németh Zur Kenntnis des geschlossenen e im
Türkischen in Körösi Csoma Archivum I Ergänzungsband 1935 39
S 515ff namentlich S 518



I Gülschehris Gedicht auf Achi Evran
Die Handschriften

Das altrumtürkische Lob und Trauergedicht Gülschehris auf seinen
Scheich Achi Evran das nachstehend mit Text in Umschrift und Fak
simile Übersetzung und Kommentar veröffentlicht wird ist ein Mesnevï
von 167 Doppelversen im Versmaß R e m e 1 w o vy
Das Versmaß ist völlig eindeutig im letzten Verse ist es angegeben und
auch im Text ist es einwandfrei nachzuweisen am klarsten durch den
arabischen Vers 157 Wo sich Verstöße dagegen finden dürfte der Text
nicht in Ordnung sein

Als Dichter nennt sich Gülschehri in den Versen 150 und 158 Die
Frage ob dieser Dichter von dem zwei große Dichtungen das persische
Feleknäme das in dem Gedicht auf Achi Evran in Vers 159 genannt ist
und das altrumtürkische Mantik ut tayr beide im gleichen Versmaß
Remel bekannt sind wirklich auch das vorliegende Gedicht verfaßt hat
oder aber ein Unbekannter sich den berühmten Namen für sein Mach
werk angeeignet hat wird unten zu erörtern sein Auffallend ist daß sich
in dem Gedicht auf Achi Evran eine Reihe von Versen findet die dem
Mantik ut tayr entnommen sind

Für die Ausgabe standen folgende beiden Handschriften zur Verfügung
1 Ms Nr 123 meiner eigenen Sammlung aus dem Besitze meines

verstorbenen Lehrers Georg Jacob 1930 in den meinigen übergegangen
im folgenden T bezeichnet Nachdem H Thorning auf eine Mitteilung

G Jacobs hin die Handschrift kurz erwähnt hatte 1 habe ich sie im Zu
sammenhang mit meinen Studien über das Futuvvetnäme des Yahyä b
Halil mehrfach genannt und kurz beschrieben 2 Sie ist eine Sammelhand
schrift von 139 beschriebenen Blättern von 19 X 14 cm Größe von
denen aber nur fol 20r 134r alt sind Größe des Schriftspiegels in dem
altgeschriebenen Teil 13 X 8 cm 13 Zeilen Neshï durchvokalisiert Die
Handschrift ist nicht datiert sie gehört in ihrem altgeschriebenen Teil
dem Schriftduktus nach etwa in das 10 /16 Jahrhundert fol lv 20r in
Ta lik wohl 11 /17 Jahrhundert der Rest fol 134r 139r schlechtes
ungeübtes Neshï ist zeitlich unbestimmbar Die Handschrift enthält eine
Reihe türkischer Traktate wie sie in türkischen Zunftkreisen namentlich
der Gerberzunft gebraucht wurden und zwar

1 Hermann Thorning Beiträge zur Kenntnis des islamischen Vereins
wesens auf Grund von Bast Madad el Taufiq Türkische Bibliothek 16 Bd
Berlin 1913 S 54 Nr 16 b

2 In Islamica 4 1929 31 unten und 38 Mitte Islamica 5 1932 323
unter Nr 9



6 Giilschehrïs Gedicht auf Achi Evran

a fol lv 19r Kitâb i Çeddnâme über den legendären Ursprung der
Gürtung sedd und der übrigen Zunftbräuche die auf den Propheten
Muhammed und seinen Kreis zurückgeführt werden schiitisch ima
mitisch

b fol 19v 64 v das Fütüvvetnäme des Yahyä b Halil 1 altgeschrieben
fol 20v 64r Mitte am Anfang und am Schluß defekt Anfang und
Schluß von der späteren Hand von der auch die Abschrift des
Çeddnâme stammt in Ta lïk ergänzt

c fol 65r 71r das im nachstehenden veröffentlichte Mesnevï Gül
schehrïs auf Achi Evran Daran anschließend

d fol 71 v/72r zwei Gazeis von Gülschehri von mir veröffentlicht in
Fuad Köprülü Armaganï Mélanges Fuad Köprülü Istanbul 1953
S 479 485

e fol 72v 134r Kitäb Rähat ul arvah ve münis ul asbäh türkische
Übersetzung eines Werkes dieses Titels durch einen Derwisch
Canïm o ä für einen jungen Schah Schah Ismä il über die
12 Imame und ihre Familien schiitisch imamitisch

f fol 134r 139r unter der Überschrift der Münäcät i Achi Evran
fütüvvet vel muruvvet ein Gerbertraktat mit der Genealogie der
Gerberzunft und Legenden von Achi Evran

Gleich nach meiner ersten Einsichtnahme in die Handschrift habe ich
wie bereits erwähnt den von ihr gegebenen Text des Gedichtes auf Achi
Evran mit einem ersten Übersetzungsversuch veröffentlicht 2 doch ist
dieser Versuch noch sehr unzulänglich ausgefallen und ich habe diese
Veröffentlichung als eine vorläufige bezeichnet Das damals gegebene
Versprechen einer nochmaligen Inangriffnahme des Versuches auf
breiterer Basis sei hiermit eingelöst

2 Eine Sammelhandschrift im Besitze von Herrn Raif Yelkenci in
Istanbul im folgenden mit R bezeichnet auf die mich Kollege O
Reschee aufmerksam gemacht hat Sie enthält V 1 102 des Gedichtes
auf Achi Evran Fräulein Dr Mujgan Cünbür Ankara die eine Heraus
gabe von Gülschehris Mantik ut tayr vorbereitet war so liebenswürdig
mir Fotokopien der Achi Evran Verse zu besorgen wofür ich ihr auch an
dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank ausspreche

Der Bestand an Versen soweit sie in R vorhanden sind und ihre
Reihenfolge deckt sich vollkommen mit T Die Varianten sind nicht
grundsätzlicher Art doch bieten sie in R meist einen besseren Text als in
T so daß für die Verse 1 102 mit ihrer Hilfe die meisten Schwierigkeiten
sich lösten und ein ziemlich zuverlässiger Text hergestellt werden konnte
Durchgehende Eigentümlichkeiten von R gegenüber T sind folgende
1 Das türkische Wort für Gott ist in R Tengri geschrieben gegen
Tenri in T 2 wie heißt in R immer bigi gegen gibi in T doch hat auch
T bigi in V 81 wo es Reimwort ist 3 in metrischer Länge wird e in R

1 Über dieses vgl Islamica 4 1929 4ff und 37ff Islamica 5 1932
300ff und 323ff

Siehe oben S 2 Anm 6
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häufiger mit Elif geschrieben als in T 4 das Wort für irdische Welt
dünyä wird obwohl die zweite Silbe fast stets in metrischer Kürze steht
in R immer mit Elif geschrieben während T dafür immer He hat wj
was eine Aussprache dünye anzugeben scheint nur ein einziges Mal im
ganzen Gedicht in V 107 b steht die zweite Silbe in metrischer Länge und
ist dann auch in T mit Elif Lj geschrieben 5 türkische Wörter auf u
wie kamu alle yatsu Nachtgebet und sayru krank werden in R in
arabischer Weise mit Elif am Schluß geschrieben ß il a iijj in T
ohne dieses 6 in persischen Wörtern wird intervokalisches d inR mit
Dal geschrieben in T mit gewöhnlichem Däl doch deutet die Variante
dizärin von T in V 42 b an daß auch in der Vorlage von T didärin
gestanden hatte übrigens bietet in V 43 b auch R eine Variante dizärin
für didärin Auffallend ist daß in dem Gedicht die zweite Silbe des
Wortes illä außer immer in metrischer Kürze steht das ä aber in
beiden Handschriften mit Elif geschrieben ist Vi

Wie für den Sinn so bietet R auch für das Metrum einen einwandfreien
Text Wenn man in Betracht zieht daß die strenge Prosodie des Arüz nur
für die arabischen und persischen Wörter gilt in türkischen Wörtern aber
jede offene Silbe metrisch sowohl kurz wie lang sein kann so ist das
Gedicht für die Verse 1 102 metrisch vollkommen einwandfrei Metrisch
unbefriedigend ist nur 88 b wahrscheinlich ist hier der Text verderbt
Verstöße gegen das Metrum kommen sonst nicht vor Metrisch lange
Vokale in offenen Silben werden in türkischen Wörtern häufig wenn auch
nicht durchgängig plene geschrieben R ist hierin konsequenter als T
besonders bei der Schreibung eines metrisch langen e mit Elif doch
kommen weniger häufig natürlich auch Piene Schreibungen von
Vokalen in metrisch kurzen und Defektiv Schreibungen in metrisch
langen Silben vor Überlängen kommen nur in arabischen und persischen
Wörtern vor in türkischen Wörtern wird Doppelkonsonanz unberück
sichtigt gelassen 24 a kirklar IIa 93 a nach T aytdum anda

w beim Worte aytdum das auch 85 a und 93 a vorkommt ist die
Sache allerdings unklar R bietet immer ayltdum was sie nicht klarer
macht Vokalelision bei Zusammentritt eines vokalisch auslautenden mit
einem vokalisch anlautenden Worte liegt vor in V 50a k i ë geschrieben
R 6 T csf, 44 b dibind e olur und 103 a k i ola Vokallänge in
arabischen und persischen Wörtern ist nur selten unbeachtet geblieben
die Fälle von dünyä und illä sind oben behandelt sonst wird noch bis
weilen die Vokallänge von cän unberücksichtigt gelassen z B 91 b cani
w sowie das I im Auslaut in tüti 4a und tübl 44b tübä Doppel
konsonanz in arabischen Wörtern wird nur im Bedarfsfalle beachtet
meist unbeachtet gelassen so fast durchgängig in hak k aber 40a hakka

kj gegen häufigeres haka z B 48a und häs s Die Reim
verhältnisse sind korrekt wenn man berücksichtigt daß türkische
Wörter mit vorderer und hinterer Vokalisation z B V 30 kilub und
bilüb sowie o und u z B 51 çok durur und ayruk durur und e und é
z B 89 ilerü und gérii unbedenklich miteinander reimen können
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Das Gedicht macht in diesem Teile V 1 102 durchaus den Eindruck
eines von einem routinierten Dichter verfaßten

Anders steht es mit den Versen 103 167 für die leider nicht eine solche
Vergleichsmöglichkeit vorhanden ist wie für die Verse davor Als ein
gewisser Ersatz finden sich gerade in diesem zweiten Teile mehrere Verse
für die Parallelen in MT vorhanden sind Diese konnten dazu beitragen
einige Unklarheiten aufzuklären doch bleiben noch genügend Unklar
heiten übrig Ein untrügliches Zeichen dafür daß an einer Stelle der Text
nicht in Ordnung ist ist die metrische Unstimmigkeit eine oder
mehrere Silben zu wenig oder eine zuviel solcher Verse im umschriebe
nen Text hinten mit einem Sternchen versehen finden sich in diesem
Teil eine ganze Reihe es war nicht immer möglich die Unstimmigkeit
durch eine Konjektur zu lösen Davon abgesehen bietet aber der Text
in diesem Teile dasselbe Bild wie in dem ersten Teile d h die metrischen
und sonstigen Unstimmigkeiten sind nicht dem Dichter sondern dem
Abschreiber zur Last zu legen Als eine interessante Einzelheit weise ich
darauf hin daß in V 118a der Dichter wo er an entsprechender Stelle
eine metrische Kürze brauchte von der Möglichkeit des Altrumtürki
schen neben den w Formen des Demonstrativpronomens solche ohne n zu
verwenden Gebrauch gemacht hat bularun o anst bunlarvn
während er sonst nur w Formen verwendet

Ich gebe nun nachstehend zunächst in großen Zügen den allgemeinen
Inhalt von AE an danach den Text in Umschrift mit nebenstehender
Übersetzung und danach einen Kommentar zu einzelnen Versen Der
Text ist im allgemeinen nach T gegeben wo ß in V 1 102 eine bessere
Lesart hat ist diese in den Text aufgenommen die von T in den Fußnoten
angegeben in den Fällen in denen sich It durchgängig von T unterscheidet
s o S 6 folgt der Text ebenfalls R ohne daß dies aber in den Fuß

noten angegeben ist Halbverse die metrisch nicht in Ordnung sind sind
im umschriebenen Text hinten mit einem Sternchen versehen Wörter
die im Kommentar diskutiert werden sind im Text mit einem liegenden
Kreuzehen versehen x Hinzufügungen im Text zur Wiederherstellung
des Metrums sind in eckige Klammern Endvokale die zwar im Text
geschrieben sind aber aus metrischen Gründen nicht zu lesen sondern zu
elidieren sind sind in runde Klammern gesetzt z B V 44b dibind e
olur wo aber die Elision bereits in arabischer Schrift ausgedrückt ist ist
der elidierte Vokal durch Apostroph bezeichnet z B n èdeyiim n ola k ë
V 50a Im Anhang füge ich eine Faksimilewiedergabe des Textes in
arabischen Buchstaben nach meiner Handschrift T bei die dem Benutzer
die Kontrolle meiner Umschrift ermöglichen soll Zur Erleichterung der
Kontrolle sind die Seiten der Faksimilewiedergabe am Rande des Text
abdruckes angegeben
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Inhaltsangabe

Das Gedicht ist ein in sich abgeschlossenes Ganze obwohl es nach
Vers 3 zu urteilen Teil eines größeren Werkes zu sein vorgibt das eine
Geschichte der Propheten und Heiligen zum Inhalt hatte Dieser Vers
besagt nämlich daß nachdem der Dichter die Beschreibung der Prophe
ten beendet habe er nunmehr die Heiligen beschreiben wolle Vielleicht
aber ist der Plural von enbiyä und evliyä nicht zu pressen singularische
Anwendung eines arabischen gebrochenen Plurals ist ja im Türkischen
häufig dann würde der Vers lediglich besagen daß der Dichter nach
dem üblichen Lobpreis Gottes Vers 1 und des Propheten Mohammed
V 2 und wahrscheinlich auch 5 die richtige Reihenfolge der Verse
scheint zu sein 1 2 5 3 4 6 nun zu seinem Thema dem Preise
seines Heiligen Achi Evran übergehen wolle

Die Überleitung vom Propheten auf Achi Evran zieht sich ferner noch
bis Vers 7 hin Danach folgt mit Nennung des Namens des Heiligen V 7
u 8 ein in allgemeinen Ausdrücken Bildern und Vergleichen gehaltenes
Lob das sich bis Vers 22 hinzieht In Vers 23 26 ist seine Einordnung in
die Heiligenhierarchie gegeben die auf seinem Beinamen Pol der
Gnostiker Kutb ul ärifin V 26 hinausläuft Nach einem Übergangs
vers 27 der vielleicht in einen anderen Zusammenhang gehört s u
V 58 61 ist in Vers 28 35 die den Heiligen als Kutb zukommende
Allgegenwart geschildert die sich darin äußert daß er täglich jedes seiner
fünf liturgischen Gebete an einem anderen der islamischen Heiligtümer
verrichtet

In Vers 36 50 ist von Achi Evrans Krankheit und Tod die Rede vor
allem davon daß er ohne Vermittlung des Todesengels des Seelen
nehmers cän alïcï seine Seele unmittelbar an Gott zurückgegeben habe
Der Absatz schließt mit Schilderung der Wirkung seines Todes Ver
finsterung des Mondes und der Sterne 46 auf die Welt und deren Klage
um ihn 50

Es folgen nun allgemeiner gehaltene Abschnitte in denen von einer
Eigenschaft Achi Evrans ausgehend häufig abgeschweift wird So wird
V 51 57 die Bedeutung des guten Namens für einen Mann erörtert Mit
V 58 wird das in V 27 bereits vorübergehend angeschlagene Thema
wieder aufgenommen welches durch die etymologische Zusammen
gehörigkeit der Worte veranlaßt das Verhältnis von Wunderkraft
kerämet und Edelmut kerem behandelt bis V 61 Auf Grund seiner

Gnadengabe Wunder kerämät zu wirken wird in den folgenden Versen
62ff Achi Evran als Gnadenvermittler hingestellt und einige seiner

Wundertaten genannt so z B Berge zu versetzen 66 und auf dem
Meere zu wandeln 67 Die letztere Gabe gibt Veranlassung ihn mit dem
allgegenwärtigen Wasserheiligen und Helfer in Seenot Hïzïr in Be
ziehung zu setzen V 68 70 Nach zwei Versen die auf seine Freigiebig
keit anspielen 71/72 wird in V 73 75 erörtert daß Achi Evran
obwohl er bisweilen krank war nie eine Arzenei zu sich genommen habe
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Ab Vers 76 wird die Verbundenheit seiner Gemeinde insbesondere des
Dichters mit ihrem Meister Achi Evran geschildert welche Bestand habe
obwohl dieser ins Paradies eingegangen sei Der Meister ist gewisser
maßen immer noch inmitten seiner Anhänger gegenwärtig V 80 82
Daran anknüpfend erzählt der Dichter ein Erlebnis das er einst bei einer
Mekkapilgerfahrt gehabt hatte er habe damals Achi Evran an der Ka ba
gesehen obwohl der Heilige an der Reise nicht teilgenommen hatte
zurückgekehrt mußte der Dichter erfahren daß Achi Evran in der
Zwischenzeit seine Stadt leiblich überhaupt nicht verlassen hatte das
Ganze war wie der Dichter den Heiligen selbst sagen läßt 94 ein
Erlebnis das aus der Verehrung des Dichters für den Meister seinen Ur
sprung genommen hatte V 83 96 An die nun folgende Schilderung
von Achi Evrans Freigiebigkeit V 97/98 schließt sich eine allgemeine
Mahnung zur Freigiebigkeit und Gastfreiheit mit der der Mensch sich den
Unterhalt für sein Jenseits zu sichern habe V 99 109 Daran schließt
sich die Schilderung des Fortwirkens des Heiligen in seinen Jüngern
V 110 118 wobei der Dichter auch seiner eigenen Zugehörigkeit zu

diesem Kreise gedenkt 117 Es folgt wiederum eine Mahnung zur Frei
giebigkeit mit der der Mann Größe gewinnt V 119 131 An den auch
hier ausgesprochenen Gedanken daß gespendete Gaben hier ist
speziell Geld genannt den Unterhalt für s Jenseits sichern 124/125
vgl o V 104 106 schließt sich die Ausführung des Bildes von der Welt
als einer Spielhölle in der man sein Geld verspielt um höheren Genuß
dafür einzutauschen 127 131

Unvermittelt werden nun die sechs Gebote des Achitums drei Dinge
offen und drei Dinge geschlossen zu halten angeführt V 132 137 über
die das Nähere weiter unten gesagt werden soll Ab Vers 138 führt dann
der Dichter aus daß er nun selbst als der würdigste den Platz des
Heiligen in seiner Anhängerschaft und in seinem Kloster einnehme bis
V 154 im Einzelnen sind gerade in diesem Abschnitte noch viele Verse
dunkel V 155 159 ist von der allgemeinen Notwendigkeit zu sterben die
Rede und für alles weitere wird auf des Dichters Feleknäme verwiesen
159 Damit schließt der Dichter seine Ausführungen Es folgt noch ein
Gebet 160 163 Dann endet das Gedicht mit einigen frommen
Redensarten V 164 166 und der Angabe des Versmaßes 167 Es
macht durchaus den Eindruck als sei es nicht lange nach dem Tode des
Heiligen noch unter dem frischen Eindruck dieses Ereignisses verfaßt
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Text

S 1 Kerämät i Ahl Evrän taba tarähu 1
1 Çûn bize rahmet kllan Alläh ola

Rehberümüz yolda bismilläh ola

2 Ermeyä 2 hergiz bize cevr u cefä
Kim sefaat klla yarïn x Mustafa

3 Enbiyä zikrin çun eylädük temäm
Evliyä vasfln dèyâlùm 3 ves seläm

4 Tütl bigi sehd ü ekker 5 yeyelüm
Tenri x erenläri 6 vasjln deyelüm

5 Mustafa dur ädemilärün 7 yègi 8
er 9 sultäni vu islämun begi

6 Ilkin ogäsim x gelür peygamberi
Andan ol peygambere laylk eri

7 Mustafänun zikrini yäd x idelüm 10
Alß x Evrän cäntni Süd tdelüm

8 Ahl alemde Ahl Evran idi
Kim kamü ahllara sultän idi

9 Pädisähun häseklsi 11 ol idi
Kim kamü begler kltinda x12 kul idi

10 Künbed i pirüz 13 dur estänesi x
Däyirä ahlsl 11 eylä sanasï

11 Älemün içinde ol idi alem
Gelmedi anun bigi lb sähib kadem x

12 Degme arda x16 çûn 17 ulular çog lB olur
Illä alem ulusl ayruk olur

1 R add ve mersiye i ö 2 T érmeye 3 T deyelüm 4 T gibi
6 T sükker 8 T erenleri T ädemilerün 8 T begi 9 T serri
10 T benzädelüm 11 Mss fyasekïsi 12 R katïnda 13 T künbede
pïrûz R günyede pïfwie 14 R afyïsïz 16 T gibi 18 R fehirde
17 R om V 51a in gleicher Phrase fypd 18 R çok
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Übersetzung

Die Wunder des Achi Evran möge sein Grab ihm angenehm sein

1 Da Gott derjenige ist der uns Barmherzigkeit erweist so soll Im
Namen Gottes unser Führer auf dem Wege sein

2 Es wird uns nimmer Qual und Pein erreichen denn morgen d h
am jüngsten Tage wird der Auserwählte Mustafa d i der Prophet
Muhammed für uns Fürsprache einlegen

3 Da wir nun die Erwähnung der Propheten beendet haben wollen
wir jetzt die Heiligen preisen und damit Schluß

4 Wie der Papagei wollen wir Honig und Zucker essen wollen die
Gottesmänner preisen

5 Der Auserwählte Mustafa s o ist der Beste der Menschen T
der Menschen Fürst der Gesetzes Sultan und des Islams Fürst

6 Zuerst möchte ich den Propheten loben danach den Mann der des
Propheten würdig ist

7 Der Erwähnung des Auserwählten wollen wir gedenken T die
Erwähnung des Auserwählten wollen wir nachahmen d h wir wollen es
jetzt ebenso machen wie bei der Erwähnung des Propheten wollen des
Achi Evran Seele erfreuen

8 Ein solcher Achi war auf der Welt Achi Evran daß er oder es
war in der Welt i S v einmal ein Achi namens Achi Evran der aller
Achis Sultan war

9 Er war des Großkönigs d i Gottes Günstling so daß alle Begs
neben ihm Sklaven waren

10 Das Türkisgewölbe d i das blaue Himmelsgewölbe das Weltall
ist seine Residenz seine Tekye er ist der Achi des Umkreises d i der
Welt so muß man glauben

11 In der Welt älem war er eine Standarte ahm auf die Welt ist
nicht gekommen ein Mann des Fußstapfens der Fütüvvetpraxis sähib
kadem wie er

12 Während es allenthalben viele Große gibt so ist doch der Welt
große abgesondert ist etwas besonderes d h hat nicht seines Gleichen
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S 2 13 Tenriyä erürmis anun himmeti

Mustafänun dünyäde xl häs ümmeti

14 Ol kirn adl dünyäyi 2 tutmï x idï 3
Ahilardan öyüni dutmïs ïdl 5

15 Ahl Evran kirn Haka x èrmis idi
Tenrinün didärlni görmis idi

16 Toksan üc yÜ 6 dünyäde 7 oldï temäm
Ne haläl öninde geçdi ne haräm

17 Gönlüni avret odina yakmadl
Kimseniin agzln yüzine bakmadi

18 Akla x yär u nef se düsmen ol idi
Päk dln ü päk dämen s ol idi

19 Terbiyälärün 9 teninde 10 cän idi
Ahllar begiere 11 ol sultän idi

20 Dünyänün 12 terkini ol qïlmïS ïdi
Ähiret bergini ol urmïs ïdï

21 Ulu idi 13 urïcaq 1 bahsisde räy
Hätim 15 i Täyi x küinda 16 bir gedäy

22 Mustafänun ol alemdärl idi
Murteiänun sevgüli yäri idi

23 Kutb Idi ol iiçlere èrmis idi
Yèdilere çok sebek vèrmis idi

24 Klrklar He hemdem u hemräz idi
Yètmis ere münis u demsäz idi

25 Ûç yüz er rehber ani kïlmïs idî
Kamuslnun sirrini 11 bilmis idi

S 3 26 Anda kim erlik tonïnî 1 koyalar 19
Ana Kutb ul ärif in okuyalar 20

1 Tidiinyede 2 T dunyeyi 3 R dutmis idi 4 R öyini
6 R ötmif idi 6 T yol 7 T dünyede 8 R daman 9 T terbiy àleriin
10 T tetidä 11 T begler 11 T dünyenün 13 T ulu dï R idu yïdï
oder olur ïdï sehlecht lesbar 4 R cak der Anfang unlesbar
aber anders als in T vielleicht ara î TundR tarn l R katïnda
17 R seddini 18 R tonin 19 R to iyalar 20 R oklyalar
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13 Sein Streben läßt die spezielle Gemeinde des Auserwählten
Mustafa in dieser Welt zu Gott gelangen

14 Er dessen Name die Welt erfüllte wörtl ergriff er pflegte
seine Ration von anderen Achis zu fassen d h er lebte in vollkomme

ner Armut und wurde von anderen Achis verköstigt R pflegte mit seiner
Ration die Achis zu überholen

15 Achi Evran der zur Gottheit gelangt ist hat das Antlitz Gottes
gesehen

16 Volle dreiundneunzig Jahre war er auf dieser Welt aber weder
eine legitime Gattin ist vor ihn getreten noch ein illegitimes Weib

17 Sein Herz hat er nicht an Weibesfeuer entzündet auf irgend
jemandes Mund oder Antlitz hat er nicht geblickt

18 Dem Verstand Çakl war er Freund der Triebnatur nefs Feind er
war reinen Glaubens und reinen Saumes

19 In dem Leibe der Novizen terbiye war er die Seele den Achis und
den Begs war er der Sultan

20 Er hat Verzicht terk auf die Welt betrieben dadurch hat er sich
die Ausstattung berg für das Jenseits verschafft

21 Groß war er sobald er zu spenden gedachte Hätim i Tâ ï war
neben ihm ein Bettler

22 Des Auserwählten Mustafa Bannerträger war er des Wohl
gefälligen Murtezä d i r Ali geliebter Freund war er

23 Er war der Pol Kutb der größte Heilige der Zeit die Drei hat er
erreicht d h wohl ist einer von ihnen geworden den Sieben hat er viel
Lektionen erteilt oft ein Beispiel gegeben

24 Mit den Vierzig war er Genosse und Mitwisser den siebzig Männern
war er vertraut und Freund

25 Die dreihundert Männer haben ihn zum Führer gemacht ihrer
aller Mysterium hat er gewußt

26 Indem sie das Gewand der Mannhaftigkeit erlik ablegen wohl
weil sie im Verhältnis zu ihm dessen nicht würdig sind R weben nen
nen sie ihn oder dort wo man anlegt nennt man ihn Pol der
Gnostiker Kuib ul ârifïn
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27 Hem keramatï var ïdî 1 hem kerem
Hem fütüvvet 2 hem muruvvet hem kadem

28 Her 3 nemâzï Kabede kïlur ïdï
Gèrii gendü sehrine gelür idi

29 Gâh masrïkda kïlur ïdï niyâz
Gâh magrïbda idi 1 ol ser jirâz

30 Subh ol Bcyt ùl mukaddesde 5 kïlub 6
Gelür idi sehrine vaktïn biliib 6

31 Zuhr vaktinï dahï gäy 7 bilen ol
Hem Dimi kun s cämi inde kïlan ol

32 Çûn Medine çehrini bilür idi
Asr vaktïn anda hg kïlur ïdî

33 Çûn Hal ûe vèribir idi 9 selâm
Ah amï anda kïlur ïdï temäm

34 Yatsu vaktïn Kabede kïlub gèrii
Gälür idi çehrine andan berii

35 Degme vaktïn 10 çûn temäm eylâr ïdï
Mustafäya çok selâm eylar idi 11

36 Sayru oldï illä hiç inlenmedi 12
Sag iken bir dem yatub dinlenmedi

37 Hak ta älä cânïn eyle 13 sehl alur
Kim aria can alïcï hayrân kalur

38 Dehsetinden varur ïrakdan durur
Kim bu cânïnï Haka äsän vèriir

S 4 39 Can alïcï hic ana clenmedin xU
Bu sïmarlar 1 cânïn aria tïnmadïri 16

40 Cânïnï vêricegez 17 ol lS Hakka viiz 19
Biz anï uyur sanur ïduk henûz

1 R vèriibdi 2 T kuvvet 3 R hem R yidi 5 T und R mukaddisde
6 T kilur und büür 7 T vaktln gäy dafyï R Tîmiçkun 0 T vèribidi
10 T vaktï 11 T eyler idi 12 T ihlemedi R inlamedi 13 R eylâ
14 T élenmedi 15 R ïsmarlar 16 T dénmedi 17 T véricigàz vgl
aber V 83 18 R o 19 R üz
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27 Sowohl Gnadengaben sc Wunder zu wirken kerämät hatte er
R sandte er als auch Edelmut kerem sowohl Burschentum fütüv

vet als auch Mannhaftigkeit muruvvet als auch edlen Wandel kadem

28 Jedes seiner Gebet e R auch das Gebet pflegte er an der Ka ba
zu verrichten und pflegte dann wieder zurück in seine Stadt zu
kommen

29 Bald flehte er zu Gott im Osten bald war jener Ausgezeichnete
Haupterheber im Westen

30 Das Morgengebet verrichtete er in Jerusalem und kam zurück in
seine Stadt indem er seine Zeit kannte d h zur rechten Zeit

31 Die Zeit des Mittagsgebetes nahm er auch gut wahr und ver
richtete es in der Moschee von Damaskus

32 Da er die Stadt Medina kannte verrichtete er dort schön das
Nachmittagsgebet

33 Da er dem Freunde Gottes Halil d i Abraham einen Gruß
sandte verrichtete er dort in Halil ar Rahmän am Abrahamsheiligtum
zu Hebron das Abendgebet vollständig

34 Das Nachtgebet verrichtete er wiederum an der Ka ba von dort
her kam er wieder in seine Stadt

35 Als er jederzeit seine Gebetsverpflichtungen erfüllt hatte
spendete er dem Auserwählten Mustafa viele Segenswünsche saläm

36 Krank wurde er wohl hat aber nie geseufzt wenn er gesund war
hat er nicht einen Augenblick gelegen und sich ausgeruht

37 Gott der Erhabene nimmt seine Seele so leicht daß der Seelen
nehmer cän alïcï d i der Todesengel Azrä il darüber in Erstaunen
verharrt

38 Vor Schrecken geht er der Todesengel bleibt von ferne stehn
denn seine Seele gibt dieser Achi Evran leicht Gott hin so daß der
Todesengel nichts zu tun bekommt

39 Bevor der Seelennehmer s o sich mit ihm befaßte bevor man
sagen konnte dieser übergibt ihm seine Seele

40 Als er seine Seele sanft od fromm der Gottheit dahingab
glaubten wir er schliefe noch

2 Taeschner
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41 Can alïcï yöresinä 1 gelmedi
Hakdan artuk kimse cäntn almadï

i2 Tenri 2 dïdârïn 3 ana çûn gösterür
Cän alïcï gelmedin 61 cän vèriir

43 imdi uçmakda temä ä eyler 61
Tenri dïdârîn 5 temennä eyler 6Ï

44 imdi hûrïler dur anun pey revi 6
Tûbï agacï dibind e 6lur evi

45 01 gècà 7 kirn dünyeden gidär idi
Ähiret milkine seyr èdâr idi

46 Ay dutuldï yahtusïnï 8 vêrmedi 9
Kimsene 10 yïlduz îsïgïn 11 görmedi

47 Értesi kirn resm uruldi mäteme 12
Ölümi 6d saçdï 13 qamu aleme

i x Güle güle verdi cänlnl Haka
Cäni Tenri 14 hâsïnun öyle çïka

49 Mâtemi halkun yüragin tagladi
Yèr ü gög x anun yasinda 15 agladi

50 K ê dirîgâ oZ cihänun serveri
Yèr yüzi üstinde gög altï eri x

51 Degme sarda 16 hçd 17 erenler Ç6k durur
Illä gög altï eri 1B ayruk durur

S 5 52 Yèdi ïklïmi adï tutmïs ïdï 19
Her ne tuhm ekdi yise bitmis idi

53 Adsuz er bilislerün yadï durur
Er dèdugûn dünyäde 20 adï durur

bi x Adï la bitürür imis er 21 isi
Yok hisâbïna yïmî adsuz ki i

1 T yöresine 2 R Tengri 3 T dïzârïn
6 T didärln R dizârïn 6 R pê revi T gece
R yafytinl 9 R viyirmedi so 10 T kimesnä
12 T und R mätema 13 T und Risacdï 14 R Tengri
yasinde R yesinde 16 R çehird à gegen das Metrum
der gleichen Phrase çûn 18 R om 19 R dutmïç ïdï
21 So T und MT R bilürür imifler
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41 Der Seelennehmer kam nicht in seine Nähe niemand außer der
Gottheit nahm seine Seele

42 Wem Gott sein Antlitz zeigt der gibt bevor der Seelennehmer
kommt seine Seele hin

43 Jetzt betrachtet er im Paradies das Antlitz Gottes und er
huldigt ihm grüßt ihn temennä

44 Jetzt sind die Huris seine Gefolgschaft am Fuße des Tübäbaumes
ist sein Haus

45 In jener Nacht in der er aus dieser Welt ging fuhr er in das Reich
des Jenseits

46 Der Mond verfinsterte sich er gab keinen Schein niemand sah
Sternenglanz

47 Am folgenden Tage an dem man die Trauerfeier abhielt ver
breitete sein Tod Feuer in alle Welt

48 Lachenderweise gab er seine Seele der Gottheit hin die Seele des
Gottvertrauten steigt so ohne daß der Todesengel sie holt aus dem
Körper heraus

49 Die Trauer um ihn hat das Herz des Volkes gebrandmarkt Erde
und Himmel weinten aus Kummer über ihn

50 0 weh jener Anführer der Welt der auf der Erdoberfläche
weilende Mann des unteren Himmels ist nicht mehr unter uns

51 Wohl sind allenthalben viel Gottes männer vorhanden doch der
Mann des unteren Himmels ist etwas besonderes

52 Die sieben Erdzonen hat sein Name erfüllt wörtl ergriffen
welchen Samen er auch ausstreute der ging auf

53 Der Mann ohne Namen ist selbst unter Bekannten ein Fremder
einer den man Mann nennt hat in der Welt einen Namen d h ist
in der ganzen Welt bekannt

54 Ein Mann R Man vollbringt wohl sein Werk mit seinem Namen
eine Person ohne Namen aber gilt für nichts
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bb x Mali yoga dèmezem 1 kirn er degül 2
Adi yoq kisi cihände var degül 2

56 Ol erenlerün kirn 3 ad istädiler
Baslarini qïlïca yasdadilar

57 Kimse 5 andan yèg 6 bü ydW varmadP
Kimse andan yègreg ad çïkarmadï

58 Kamu hall istikämef dür anun
Kerntet ahväll kerämet dür anun

59 Her ki i bir istikamet 10 göstere
Kim keremden yèg 11 kerämet göstere

60 Anda kirn bir hayr éde ehl i kadem
Yüz kerämetden yèg ola bir kerem

61 Ädemi alemde olalï 12 muklm
Görmedük dür 13 kimse andan yèg kerim

62 Anï gören tamuya girmäyiser
Münkir olan Tenriyâ 15 èrmayiser

63 Sultanï tahtîndan ayru görmenüz 11
Sag îsanuz sagï sayru görmenüz 17

64 Ol emïr ül mü minin He gire
Uçmaga vu Tenri 18 didârïn göre

S 6 65 Kisinün endiçesin bilür idi
Häcetin dahï revä kîlur ïdî

i So T MT demezüz 2 So R und MT T démen 3 SoT
1 erenlerün kirn R erenlarünan kit 4 R yastadllar 5 T kimsene
6 T om 7 T boylar 6 T vèrmedi 9 R isti änet 10 Hier so
auch R 11 T yeg 12 R olall älamdä 13 R görmemi dür
14 T kerem 15 R Tengriyü 16 T tahtdan 17 T görmeniz
19 R Tengri
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55 Ich sage nicht zu einem Unbemittelten daß er kein Mann sei
aber es ist nicht so daß es auch Leute ohne Namen gibt in der Welt
sc die etwas gelten

56 Jene deine Gottes männer o Leser von denen du gehört oder
gelesen hast die einen Namen suchten haben ihre Köpfe an das Schwert
gelehnt Dies soll vielleicht heißen sie haben das Schwert als Kopf
kissen benutzt also das harte Leben des Glaubenskämpfers geführt

57 Niemand hat besser als er diesen Weg beschritten niemand hat
einen besseren Namen als er aufgebracht

58 Sein ganzer Zustand häl ist Beharrlichkeit istiqämet d h wohl
er befindet sich in sich beständig steigerndem mystischem Zustand häl
R istiänet Hilfesuchen seine geringeren mystischen Zustände ahväl
sind Wunderkraft kerämet

59 Jedermann zeige einmal Beharrlichkeit beharrliches Fort
schreiten damit er eine bessere Wundertat kerämet als Edelmut kerem
aufweise

60 Dort wo die Leute des Fußstapfens der Fütüwetpraxis kadem
etwas Gutes verrichten da ist ein Akt von Edelmut besser als hundert
Wundertaten

61 Seitdem Menschen auf der Welt wohnen hat keiner einen edel
mütigeren als ihn gesehen

62 Wer ihn sieht der wird nicht in die Hölle gelangen wer ihn
aber verleugnet der wird nicht zu Gott gelangen

63 Betrachtet nicht den Sultan von seinem Thron getrennt wenn ihr
gesund seid d h richtig denkt so sehet den Gesunden nicht für krank
an mit Bezug auf den Heiligen gesund und krank moralisch ver
standen

64 Mit jenem Beherrscher der Gläubigen d i wohl Ali tritt er ins
Paradies ein und sieht das Antlitz Gottes

65 Des Menschen Sorge kannte er auch das was er od der Mensch
nötig hatte verrichtete er gemeint ist wohl ohne daß er darum gebeten
wurde
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66 Tagl dutub yaziya sürür idi 1
Ne yère yür x2 dèr ise yürür idi

67 Göglerün esrârïnï bilür idi
Dänizün 3 üstinde yügürür idi xi

68 Hlzr ile yürür idi her gün bile
Komaz ldi ki kimesne gark ola

69 Bunca kisi kirn gemiye girdiler
Anca gez ani denizde 3 gördiler

70 Ol ki sultän ile sähib sir durur
Däniz ilä yazl ana bir durur

71 Yüka uhha nafsihï dèmis idi
Hûnïnï 5 yüz bin ki i yèmiç idi

72 Ägeh B oldi 7 dünyäyi dün x dèyeler 8
Muminüna lä yamütün dèyeler 9

73 Sayru oldi illä erbet içmedi
Sirrini hergiz hakime açmadî

74 Neh ot içdi ol aziz u neh mizäc
Baglamadï 10 nesne kïlmadï Uäc

75 Elli yil bir dem ben 11 ansuz durmadum
Yazu yaban 12 vardugïnï 13 görmedüm

76 Cänumuz yavlak 1 sever erenleri 15
Tenri 16 artursïn 17 kamu yäranlari

77 Çirndiki bunyäda hos resm urdïlar
Ahlnun estänesin 18 arturdïlar

S 7 78 Sekiz uçmaq ana bir estäne dür
Yédi 19 kat gögde çïragï yana dur 20

79 Çimdi ana terbiye gilmän durur
Tapïcï 21 vu hädimi vildän durur

1 R suvar idl 2 T beni yürü 3 T daniz bzw deUiz 4 T yügürür
dür idi 6 So T und R 1 J änml 6 So wohl R T aÄo 7 Oder öldi
8 T düzdiler 8 T dediler 10 T beklemedi 11 R om 12 R ya
bana davor yazuya ausgestrichen 13 T vardugïn 14 T gäyet
16 R sevär di anlarï 16 T Tengri 17 R artursun 18 T esmäsin
19 T yedi 20 T yandurur 21 R tapucl
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66 Den Berg ergreifend schob er ihn in die Ebene wohin er ihm sagte

marsch dahin marschierte er

67 Der Himmel Geheimnisse kannte er auf dem Meere pflegte er
dahinzueilen

68 Mit Chïzïr zusammen pflegte er täglich zu wandern er ließ es nicht
zu daß jemand ertrank

69 Soviele Menschen zu Schiffe stiegen so oft sah man ihn auf dem
Meere

70 Wer mit dem Sultan d i Achi Evran Herr des Mysteriums ist
dem ist Meer und Festland eins

71 Er pflegte zu sagen arab Koran 59 9 und 64 16 wer sich
hütet vor dem Geiz seiner Triebnatur an seinem Tafeltuch Text sein
Blut pflegten zehntausend Personen zu speisen

72 Er wurde ein Kundiger man soll sagen die Welt irdisch Hab
und Gut man soll sagen arab Die Gläubigen sterben nicht

73 Er wurde krank aber ein Getränk trank er nicht sein Geheim
nis eröffnete er niemals einem Arzte

74 Weder einen Kraut aufguß trank jener Heilige noch eine Mixtur
er band nichts sc sich kein Amulett um machte keine Kur

75 Fünfzig Jahre lang bin ich keinen Augenblick ohne ihn gewesen
aber ich habe nicht gesehen daß er in s Feld oder in die Fremde ging

76 Unsere Seele liebt gar sehr die Gottes männer Gott möge alle
ihre Freunde segnen

77 Das jetzige Fundament haben sie nach schönem Plan gelegt die
Namen des Achi od die Schwelle des Achi haben sie gesegnet

78 Die acht Paradiese sind ihm nun eine Schwelle Residenz
Kloster in dem siebenfachen Himmel brennt nun seine Kerze

79 Jetzt sind ihm Jünger terbiye die Paradiesesjünglinge gümän
Diener und Lakaien sind ihm die Burschen vildän
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80 Niçe kim estanesinä girürem 1
Anï yerinde 2 oturur görürem

81 Yüz yigirmi bin çîragï gün bigi
Yanar elde 3 bir kïzïl altun bigi

82 Niçe kim devrän cihända döniser
Dünyäde anun çîragï yanïsar

83 Ben Hicäzun 6 azmïnï èdicegez
Rûm èlinden 6 Ka beye giricegez 7

84 Kabede gördüm taväf eylar idi
Bâzïnï Sirrin Haka söylär idi

85 Ayïtdum x os ahi varub göreyim
Nice geldi Kabeye bir soraylm

86 Käfilüde nite 8 görmädüm anï
Yoldasï vu rahtï 9 bengâhï 10 kanï

87 Ben varïnca 61 gözümden tolïnur 11
Tenri 12 bile 13 kim ne yêrde bulïnur

88 Eyle sanasïn kim 61 gün ol baîia 1
Göriyincegez 15 ben kaldum tana x

89 Bir hayäl idi ki geldi ilerii
Y a hayäl idi ki tolïndï 16 gèrii

90 Gendiizini 17 bona gösterdi ahï
Gèrii 18 gözümden 19 yavu x vardï 20 ahï 21

S 8 91 Kafilädä görmedüm ayruk anï
Kim anun cennetde âd olsun canï

92 Çehre 22 geldüm bana aydur e aceb
Kabede kimi kïlur ïdun taleb

93 Aytdum 23 anda sizi gördüm ë canum
Aydur anda vardugum yok dur benüm

1 T estänisä girürürüm 2 R yér yüzindä 3 R élda 4 T dünyede
6 T Hecäzun 6 T elinden R ëlind à 7 T gidicegez 8 R niià
9 T rahda 10 R bungâhi T bezjâhi 11 T tolanur 12 R Tengri
13 R bilä 14 T yana 15 So R metrisch unbefriedigend ebenso T
göricegez 16 T tolundï 17 R gendüzüni 19 R géri 19 R görmädüm
20 T vèrdi 21 R dahï 22 R feherdà gegen das Metrum 23 R ayït
dum gegen das Metrum



Text und Übersetzung 25
80 Sobald ich in sein Kloster estäne eintrete sehe ich ihn wie er auf

seinem Platze sitzt

81 Seine hundertzwanzigtausend Kerzen brennen wie die Sonne in der
Hand R im Lande wie ein lauter rotes Gold

82 Solange in der Welt das Rad sc des Schicksals sich dreht so
lange wird in dieser Welt seine Kerze brennen

83 Als ich nach dem Hidschäz strebte vom Lande Rüm zur Ka ba
eintrat

84 Sah ich ihn an der Ka ba wie er den Umgang taväf machte und
sein Geheimnis sein Mysterium der Gottheit anvertraute

85 Ich sagte Siehe ich will gehen um nach dem Achi zu sehen will
ihn einmal fragen wie er zur Ka ba gekommen ist

86 Wie kommt es daß ich ihn in der Karawane nicht gesehen habe
Wo sind sein Reisegefährte sein Gepäck und sein Zelt

87 Sobald ich hinging verschwand er mir aus den Augen weiß Gott
wo er sich befindet

88 So wirst du wohl glauben daß an jenem Tage sobald er mir
erschien ich in Staunen verharrte

89 War es ein Trugbild daß er vor mich trat oder war es ein Trug
bild daß er wieder verschwand

90 Sich selbst hat der Achi mir gezeigt und wiederum ist der Achi
meinen Augen entschwunden R wiederum sah ich ihn nicht er ver
schwand

91 In der Karawane habe ich ihn nicht mehr gesehen ihn, dessen
Seele sich nun im Paradies erfreuen möge

92 Ich kam in die Stadt da sagte er mir ,0 Wunder wen hast du an
der Ka ba gesucht

93 Ich antwortete Dort sah ich euch mein Teurer Er sagte Ich
bin es nicht der dort hingegangen ist
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94 Kim bile sana görinen kirn idi
Bana yapdugun yalan 1 tdzim idi

95 Ben ne anda var udum 2 ne kimsene 3
Gördügini anda kirn beni sana

96 Verdi ilkin ol hikâyetden nisän
Sonra gèrii eyledi benden nihän

97 Sofra dökmäg ile hos idi ba ï
Zerde birinc ak birinc idi asl

98 Sofraya halkï üsüren ol idi
El ilä s halvä bisüren ol idi

99 x Çûn bir etmek bir asa älät a ola
Anda yüz guru mekälet 7 mät ola

100 Etmeg ilä as getür kirn yèyeler
Yohsa s yüz quru mekälet 9 dêyekr 10

101 Ilm ile her tahta kirn ol täc 11 olur
Acïcak 12 bir etmega muhtäc olur

102 Etmeg ilä Tenriye 13 èrer kisi
Kim amelsiz Um basarmaz isi xU

103 Yol eri x gerek k i ola ehl i temïz
Azug alacaq makaml ë azïz

S 9 104 Dünye dür bundan götür azugunl
Kim ol azuk 15 mahv èdâ yazugunl

105 Ilerü x etmek satümaz bundan al
Etmegünä sen karïsdur yag u bal

106 Ilerü su yok durur bundan götür
Yol içûn suyï vu asunï 16 bitür

107 Kulïna rahmet kïlan Mevlä olur
Ahiretde x17 mezra a dünyä olur

1 T yolda 2 R vardum gegen das Metrum 3 T kimesne R kimsenci
4 R gördi kifi 6 T eksile o ä 6 T alet 7 R mekälät 8 R yoksa
9 R mekälät 10 R n édeler 11 T bäo 12 T açïcak 13 R Tengriyä
14 R ki i 15 T azig wegen des Gleichklanges mit dem Reimwort aber
wohl auch hier wie sonst meist mit u in der zweiten Silbe zu lesen vgl da
gegen V 109a 16 T isüni 17 L âfyirette für äfrirete
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94 Wer weiß wer das war der sich dir zeigte es war eine falsche
Verehrung die du mir erwiesest

95 Weder ich bin dort gewesen noch sonst jemand wer wird wohl den
für mich halten den du dort gesehen hast

96 Zuerst deutete er diese Geschichte an danach jedoch verbarg er sie
wieder vor mir

97 Er fand Freude daran baçï ko ïdï das Speisetuch auszubreiten
dölcmek seine Speise war Goldreis und weißer Reis

98 Er war es der das Volk zur Mahlzeit sammelte er war es der mit
der eigenen Hand Halva kochte

99 Da ein Stück Brot für eine Speise Werkzeug ist so sind dadurch
hundert trockene d h abfällige Redensarten matt gesetzt

100 Drum bring mit Brot die Speise damit man sie essen kann
sonst macht man hundert trockene s o Redensarten R was soll man
mit 100 tr R machen

101 Auch wer durch Wissen eines jeglichen Thrones Krone ist
bedarf sobald er hungrig ist eines Brotes

102 Mit Brot d h durch Gastfreundschaft gelangt der Mensch zu
Gott denn Wissen ohne Tun Theorie ohne Praxis bringt sein Werk
nicht zustande

103 Der Mann des Pfades soll ein Mann der Unterscheidung sein d h
soll gut unterscheiden sein Platz wo Wegzehrung zu bekommen ist
o Teurer

104 Ist die diesseitige Welt von dieser bringe dir Wegzehrung mit
damit diese Wegzehrung deine Sünde tilge

105 Künftig d h im Jenseits wird Brot nicht verkauft so nimm von
diesem dem diesseitigen Brote Mische deinem Brote Öl und Honig bei

106 Künftig s o gibt es kein Wasser so bring es dir von dieser
der diesseitigen Welt mit für den Weg mache fertig bereit das Wasser

und deine Speise

107 Der Herr Gott ist es der sich seines Knechtes erbarmt für s
Jenseits ist die diesseitige Welt die Saat
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108 Dünye burcïndan çun asdï ol hümay
Ähiretde 1 eyledi kösk ü seräy

109 Ahî ol azïklarï kirn eyledi
Uçmag ehlin kamusïnï topladï 2

110 Çimdi gög altïnda bir er yok durur
Ancïlayïn kapusï acuk durur

111 Yiiz kisi her gèce anda sofra yèr 3
Rahmet o 4 sultan ahi cânïna dèr

112 x Terbiyeler iZ e 5 ahï dur her biri
Ahïsï ki sahï dur her biri

113 Etmegi çok u asï yaglu durur
Hidmet içiin belleri baglï durur

114 Kimisi pïr u kimi yigit x durur
Ahïsï yolïnda gey säbit durur

115 Ahïya ïkrâr x baglamïs durur
Ahï bunlara bagïslamïs durur

116 Kocalar hidmet le oturmïs durur
Hos yigitler tapuda turmïs durur

S 10 117 Eïli yïl ben bu aradan gitmedüm
Bir acï söz kimseden isitmediim

118 Tenri artursïn bularun yolïnï
Her birinün hayra dutsun kolïnï 6

119 Her kim ahï yolïna varur ïsa
Ol kadarkini 1 gösterür isä

120 Ol kisiye cümle ulu dèyesiz
Kim anun akçesini ödeyesiz s

121 x Akçesiiz kim 9 halka cän durur
Ulu ki i kamusï yeksän durur

122 Akçemûz vèrmese el duta yïduq
arlca garba ulululç sata yïduq

1 T äbirata 2 T tobladï 3 T yer 4 L ol 5 L terbiyalarünf
6 T kavlïnï 7 L ol kadar bergini 8 T evde yèyesin 9 L kim hergizf
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108 Als jener Phönix den Turm der diesseitigen Welt überflog
machte er sich im Jenseits einen Palast Hendiadyoin

109 Der Achi hat mit jener Wegzehrung die er sich verschaffte die
Bewohner des Paradieses ailesammt um sich versammelt

110 Jetzt gibt es unter dem Himmel keinen rechten Mann mehr
dessen Tür in gleicher Weise offen steht

111 Hundert Leute speisen allabendlich dort und erflehen für die
Seele jenes Sultan Achi Gottes Barmherzigkeit sprechen rahmatu
llähi alayhl

112 Mit den Jüngern ist jeder einzelne od jeder einzelne semer
Jünger ist ein Achi jeder der sein Achi ist ist freigiebig

113 Brot haben sie viel und ihre Speise ist fett für den Dienst sind
ihre Lenden gegürtet

114 Der eine ist Patron plr der andere Bursch yigit auf dem Wege
seines Achi ist er sehr standhaft

115 Dem Achi hat er das Bekenntnis die Beichte abgelegt der Achi
hat diesen sc denen die die Beichte abgelegt haben ihre Sünden ver
geben die Lossprechung erteilt

116 Die Alten sitzen dienstlich da d h ihr Dienst besteht darin daß
sie sitzen die guten Burschen stehn zum Dienst bereit da

117 Fünfzig Jahre bin ich aus diesem Milieu nicht herausgegangen
ein bitteres Wort aber habe ich in dieser ganzen Zeit von niemandem
gehört

118 Gott möge segnen ihren Weg möge jedes einzelnen Arm zum
Guten anhalten

119 Jeder der den Weg des Achi beschreitet und wer soviel von
seinem Mund Vorrat zeigt d h spendet

120 Jenen Menschen sollt ihr alle groß nennen damit ihr ihm sein
Geld zurückzahlt soll wohl heißen durch Lob sollt ihr ihm seine Groß
mut vergelten

121 Wer ist je ohne Geld Seele für das Volk große Männer sind alle
von gleicher Art d h erwerben alle sich Größe durch Spenden

122 Wenn wir kein Geld hätten so müßten wir die Hand vom
Spenden zurückhalten würden nach Ost und West hin nur Größe vor
täuschen
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123 Akçe dür kisiyi ulu eyleyen
Akçesûz yeg 1 dür makälet söyleyen

124 Terki urun ahiret bergt durur
Aybln orten kisinün terki durur

S 11

125 Ululuk ister isen terk eylegil
Gendüzünä terküni berg eylegil

126 K ise agzin gendüne bergi yilä
Baglaya ahl olan terki yilä

127 x Çun kumäristäna 2 geldün mälunl
Oynagil kirn bilesin ahväluni

128 Bu kumäristän amel däri ben em
Kim cihän sultänlnun yärl ben em

129 Bu kumära zäd u säz w 3 berg êdiin
Eyleyim x 5 de mälunuzi terk edün

130 Hänumäni tärumär ilk eylenüz
Andan ahïlïk sözini söylenüz

131 Yohsa etmeksiz kuru söz söyleyen
Gendüzini 61 dur uçun x eyleyen

132 x Altï saril var fütüvvet yolinun
Ûçi açuq iiçi baglu dur anuri

133 x Isid imdi isbu sözi sïdk île
Kim bilindi i bu mdnl nakl île

134 x Kapusî vu alnï vu sojra bagï
Ol dur ol açuq bu dur sözün sagt

135 y Ol kim iiç baglu durur 9 evvel dili
Gôzi dahl baglu arturur 1 yolï

136 Baglulardan yèg ilersük 8 bagî dur
Kim bu altldan kamudan yegi dür

137 x I bu alti hâsiyet kim var ïdï
Ahl yanlnda kamusï yàr ïdî

1 L beg 2 T destâne 3 T zâde sâzi 1 T berkidün
5 L eylemede 6 So MTF 286 T hier dur 7 So MTF a a O T hier
oturur 8 So MTF 13 u 287 T hier eylersek



Text und Übersetzung H

123 Geld ist dasjenige was den Menschen groß macht nämlich wenn
er es freigiebig austeilt aber ein Fürst ohne Geld ist nur ein
Sprüchemacher

124 Leistet Verzicht auf die Welt das ist die Ausstattung für das
Jenseits jemandes Verzicht auf die Welt ist das was seine Sünde
bedeckt

125 Wenn du Größe suchst so verzichte auf die Welt mache deinen
Welt verzicht zur Ausstattung für dich selbst

126 Wer ein Achi ist der bindet od binde die Öffnung seines Beutels
mit seinem Mundvorrat für das Jenseits mit Welt verzicht zu

127 Da du in die Spielhölle d i diese Welt gekommen bist so ver
spiele dein Geld damit du deine mystischen Zustände erfährst

128 Ich bin der Bankhalter dieser Spielhölle denn ich bin der Freund
des Weltenherrschers

129 Machet dieses Spiel zum Mundvorrat Hendiatrion sc für das
Jenseits in diesem Tun verzichtet auf euer Geld

130 Das Hauswesen zerstreuet bringet in Unordnung zuerst danach
erst sprechet das Wort Achitum aus

131 Aber wer brotlos ein trockenes abfälliges Wort redet der macht
sich selbst zu seinem Einsatz beim Spiel

132 Sechs Gebote hat der Weg der Fütüvvet drei davon sind offen
drei geschlossen d h drei gebieten etwas offen drei etwas geschlossen zu
halten

133 Höre nun dies Wort mit Aufrichtigkeit denn man kennt diesen
Spruch mdn i auf Grund von Tradition

134 Seine Tür seine Stirn und das Band seines Tafeltuches das ist
das offen zu haltende dies ist das rechte Wort

135 Folgende sind die drei geschlossen zu haltenden Dinge erstens
seine Zunge auch derjenige dessen Augen geschlossen sind vermehrt den
Weg kommt vorwärts auf dem Wege der Futuvvet

136 Von den geschlossen zu haltenden Dingen ist das beste das
Hosenband denn von diesen allen sechsen ist es das beste Gebot

137 Alle bei denen diese sechs Eigenschaften vorhanden waren
waren Freunde beim Achi
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138 AM Evran bize çoq lutf eyledi
Buçuq arsun yèr 1 bizä bagïsladï

139 Aytdï x bu 2 yeri sen kildun kabûl
Senden artuk kimsenün yeri degül

140 Bu nisan yerinde hem älemde päk
Bir nisän äri oturmagl gerek

141 x Asian 3 avi dilkülär asi 5 degül
Her halük x burcun yüzi tasV degül

142 Himmeti çûn benüm ile dür hemän
Gögde andan vèrmege yarar nisän

S 12 143 Mülk u mall kirn gereg ise tutar
Bana ol estänenün sadri yèter

144 x Ol nisän 8 yèri 9 vü ol nisän eri
Bellü x ere vertier bellü yèri

145 Çok kerem kïldî vu çok lutf isledi
Ol yèri sultän 10 bana bagisladï

146 Ol yère läyik cihända er kanï
Kim gerü all bile benden ant

147 Her ki togdï e biräder 11 öliser
Âdemlden bir eyü ad kalïsar

148 Ahl adi dünyeyi dutmïs ïdï
Yoksa adsuz çok kisi gitmis idi

149 Degme kisi adi bäki olmaya
Dünyede ol cävidäne olmaya

150 Ahl Evrän île Gülsehri x adi
Cävidän kala ki tatlu dur dadî

151 Ol idi er ben dahi bir er idüm
Ol yigit di 12 ben dahi bir bay idüm

1 T yeri gegen das Metrum 2 L o bu 3 MT arslan 4 So MT
T däküer 6 So MT T i i 6 So MT T göricek So MT T ta
8 T jiçân B T yèr 10 T sultäni gegen Metrum und Sinn 11 T und
MT büräder 12 T yigid idi
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138 Achi Evran hat uns viel Güte erwiesen er hat uns einen Platz von
einer halben Elle angewiesen

139 Er hat gesagt Diesen Platz hast du eingenommen es ist nie
mandes Platz außer dir d h kein anderer als du hat Anspruch auf diesen
Platz

140 Auf diesem bezeichneten oder ausgezeichneten Platz wie
auch überhaupt auf der Welt muß auch ein in der Welt reiner be
zeichneter od ausgezeichneter Mann sitzen

141 Die Jagdbeute des Löwen ist nicht die Speise der Füchse jedes
Steinchen ist nicht ein Quaderstein eines Turmes

142 Da seine Fürsorge mir allzumal gilt mir im Himmel eine
passendere Auszeichnung zu geben als diese

143 So möge wer Bedürfnis danach hat Gut und Geld behalten mir
genügt der Ehrenplatz an jener Schwelle in jenem Kloster

144 Jener bezeichnete ausgezeichnete Platz und jener bezeichnete
ausgezeichnete Mann passen zueinander einem ausgezeichneten

Manne bellü er gebe man einen ausgezeichneten Platz bellii yèr

145 Viel Edelmut übte er und viel Güte erwies er jenen Platz hat mir
der Sultan d i Achi Evran verliehen

146 Wo ist in der Welt ein Mann der dieses Platzes würdig wäre daß
er ihn mir wieder wegnehmen könnte oder daß er ihn nach mir ein
nehmen könnte

147 Jeder der geboren ist o Bruder wird sterben von den Menschen
wird nur s ein guter Name bleiben

148 Der Achi Name hatte die Welt ergriffen im übrigen sind viele
namenlose Menschen dahingegangen

149 Nicht jedweden Mannes Name bleibt bestehen auf dieser Welt
bleibt er der Name eines jedweden nicht ewig

150 Doch der Name des Achi Evran und der des Gülschehri wird
ewig bleiben denn süß ist sein Geschmack

151 Er war ein Gottes Mann und auch ich war ein Gottes Mann
er war ein Bursch ich hingegen war ein Reicher

3 Taeschner
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152 A y giin ile bile togsa yansa 1 yèg x
Biri birinun yanlnda yatsa 2 yèg x

153 x Uça her bir mur g hem bir mur g ile
Uçmaya Sïmurg cuz 3 Sîmurg ile

154 Biz dahï gög altï erenleri yüz
Kim gög altï eri yâranlarï yuz

155 x Dünye kalsa degme ere payïdar
Gitmeye ydi Rüstern u b Isfendiyär

S 13 156 Y à cihân kalsa kisiye câvïdân
Ölmeye ydi Hätim w 6 Nüfirvän 1

157 Kala badu l ka üi man r äsa mât
Kala ba du l ähari man mala fät

158 Ölüden bir kamt tolasi degül
Adi la Gülsehri öläsi degül

159 Sen bu ïlmi fehm kaçan kïlasïn
Var Feleknäme okï kim bilesin

160 y Mertebesin ahïnun kïldun temâm
Véribidiin yüz durüd lia seläm

161 E kerimü ë rahïmû e kadlm
E hak imü ë allmii ë az m

162 y Hidmet èt 61 ere isbu kïzlïgï
Gider u gèrii getiir ucuzlïgî

163 Halka ëmenlik vèribi ë gafûr
Eyle s ucuzllq vèribi ë sekûr

164 Cvn revânïnï anun yäd eylediik x
Mustafànun câninï äd eyledük x

165 Âfer m 61 Tenriniin ihsânïna
Rahmet ol sultan ahïnun cânïna

i T yaksa 2 T yansa 3 So MT T çûn
5 T Rustem i 6 T ffâtam i 7 T Nüsirrevän

4 T degmeye
8 L êle



Text und Übersetzung 35
152 Es wäre besser wenn der Mond zugleich mit der Sonne aufginge

und Licht gebe es wäre besser wenn einer an der Seite des anderen
unterginge

153 Ein jeder Vogel fliegt zusammen mit einem jeden beliebigen
Vogel aber die Sïmurg fliegt nur mit einer Simurg d i mit 30 Vögeln

154 Wir unsererseits sind die Gottes männer unter dem Himmel gök
alti erenleri denn wir sind Freunde des Mannes der unteren Himmels
sphäre gök alti eri

155 Wenn diese Welt dünye für jedermann beständig bliebe so
wären Rüstern und Isfendiyär nicht dahingegangen

156 Oder wenn die Welt cihän dem Menschen ewig bliebe so wären
Hätim und Nûçïrvân nicht gestorben

157 arab Jemand hat gesagt Wer lebt der stirbt Ein anderer
hat gesagt Wer stirbt der geht hinüber sc ins Jenseits

158 Vor dem Tode darf eines Menschen Bauch nicht voll sein
Gülschehn darf nicht mit seinem Namen sterben

159 Wenn du diese Weisheit verstehst od verstehen möchtest so
geh lies das Feleknäme daß du es erfährst

160 Des Achi Rang hast du o Gott, nun vollendet Du hast hundert
Lobsprüche und Grüße gesendet d i gespendet

161 0 Edelmütiger o Barmherziger o Ewiger o Allweiser o All
wissender o Erhabener

162 Diene jenem Manne laß diese Teuerung fahren und bring dafür
Billigkeit

163 Sende dem Volke Wohlstand o Viel verzeihender Ebenso sende
dem Lande Billigkeit o du Dankbarkeit Entgegennehmender

164 Da wir seiner Seele revän gedacht haben haben wir die Seele
cän des Auserwählten Mustafa erfreut

165 Preis der Wohltat jenes Gottes Erbarmen für die Seele jenes
Sultan Achi

3
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166 Teîiri sizden zevk u 1 hall 1 kïlmasun
Üstünüze rahmeti eksilmesün

167 Fä ilätun failätun failät x
Âhiret istär isen cänuM sat

1 Oder ist zevki zu lesen 2 Oder fyali

166 Gott möge das Kosten des mystischen Zustandes euch nicht vor
enthalten od möge von euch den Geschmack nicht leer machen sein
Erbarmen über euch möge nicht abnehmen

167 Angabe des Versmaßes w kj Wenn du
das Jenseits suchst so verkaufe deine Seele



Kommentar 37

Kommentar

Die Verweise auf MT beziehen sich auf Cod B s u S 49 die auf das
Futuvvetkapitel von MT im folgenden mit MTF bezeichnet auf die Fak
simile Wiedergabe dieses Kapitels in meiner Arbeit Das Futuvvet Kapitel
bzw auf dessen nachstehende Bearbeitung Bei Koranzitaten ist wenn die
FLf GELSche Zählung von der offiziellen Kairiner Ausgabe abweicht die
erstere nach einem schrägen Strich hinter die Kairiner Versnummer gesetzt

1 yol Weg Pfad Lehnübersetzung von ar tarlk bzw spezieller tarïka
tarikat der mystische Weg hier wohl ganz speziell der Weg der Fütüvvet

119a ahi yolï der Achiweg 132a MTF 284a und 313b direkt fütüvvet
yolï 135b yol artur MTF 1b nach B ahïlarun yolï 7b 14b 25a 36a 41a
ol yol oder bu yol 40b einfach yol der Weg wobei auch überall Der Weg der
Fütüvvet gemeint ist yol allgemein der mystische Weg MT 85v 5b zu
Gott 9b AE103a yol eri der Mann des Pfades sc der Fütüvvet sieht
indessen wie Übersetzung von ar ihn as sabïl aus freilich mit unterlegtem
speziellen Sinn vgl dazu yol eri in der Sprichwörter Kasïde des Me âlï
V 28a Jan Rypka La qaslde de Mealï composée sur les proverbes turcs in
Rocznik Orientalistyczny XVII Krakôw 1953 S 29ff Text S 34

Kommentar S 43 und 46 wo yol eri mit pèlerin übersetzt und in dem an
geführten Parallelspruch yol eri yolda gerek mit yolci wiedergegeben ist An
manchen Stellen ist wohl auch an sabïl Alläh den Glaubenskampf cihäd zu
denken so wohl vor allem AE 57a

2 yarin morgen häufig im Sinne von Tag des Gerichts Jenseits dafür
anderwärts auch anda dort z B MT 103v IIb Ich gebe als Beispiel eine
Strophe aus einem Gedicht von Yünus Emre ed Bukhan Ümit Istanbul
1933 II S 258 Nr 110 ed Abdulbaki Gôlpïnablï Istanbul 1948 2/3
S 415 Nr 6 mit Varianten Yünus aydur ey yärumuz j Temäm oldï
bäzärumuz j Yarin anda defterümüz Ol Hakk açar n eyleyelüm Yünus sagt
O unser Freund unser Handel ist beendet Morgen öffnet dort jene Gottheit
unser Kontobuch was sollen wir machen

4 Der erste Halbvers ist identisch mitMT56r 6a Lesart wie cod R Da das
Wort Tenri in R immer Tengri geschrieben heutige Aussprache tanrï Vor
kommen AE 4b 13a 15b 42a 43b 48b 62b 64b 76b 87b 102a 118a
165a 166a MTF 16b 32b 182b 183b 184b 185a 190b 219a 226a 244a
256b 306a 307b 312a und auch sonst oft in MT z B 105v 6a seit dem
altrumtürkischen Schrifttum bis in die letzte osmanische Zeit immer mit
gewöhnlichem Tä geschrieben wurde /s oder C so vermute ich
daß es wie im Alttürkischen vgl A von Gabain Alttürkische Grammatik
Leipzig 1941 im Glossar S 340 tänri und im Mitteltürkischen Kaschghari
schen vgl C Brockelmann Mitteltürkischer Wortschatz Budapest Leipzig
1928 S 203 tänri so auch im älteren Rumtürkisch ursprünglich mit
leichter vorderer Vokalisation gesprochen wurde Schreibungen wie /s
Dat AE 62b die zudem mit /s 102a wechseln und Reime von ±js

auf riyä MTF 32 und 312 beweisen nichts da erstere nur die metrische
Länge des e ä ausdrücken und Reime von Wörtern mit leichter auf solche
mit schwerer Vokalisation und umgekehrt in der älteren türkischen Poesie
ganz gewöhnlich sind Es kommen freilich gelegentlich im altrumtürkischen
Schrifttum auch Schreibungen vor die auf eine schwere hintere Vokalisation
hindeuten so im Fütüwetnäme des Yahyä b Halil 14 Jhdt in meiner
Handschrift Nr 119 fol 38 r 1 Z U/r was wohl nur Tanrïlïga ausge
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sprachen werden kann Die Aussprache des Wortes kam also offenbar früh
ins Schwanken doch war die leichte Aussprache offenbar die ursprüng
lichere da der 2 Anlaut von Wörtern mit schwerer Vokalisation seit altrum
türkischer Zeit immer mit dem emphatischen Tï geschrieben wird

Über die Bildung des schon im Alttürkischen vorkommenden Wortes eren
Intensivum oder alter Plural von er vgl A v Gabain Alttürkische

Grammatik Leipzig 1941 S 61 56 und S 85 171 Im Mitteltürkischen
des Mahmüd Kâsgarï dient ärän als PI von är C Brockelmann Mittel
türkischer Wortschatz Budapest Leipzig 1928 S 22 ders auch in Asia Ma
jor I S 42 unter Nr 10 Im Rumtürkischen wie auch bei Gülschehri
wird es in der Bedeutung Gottesmann Heiliger singularisch gebraucht
kommt aber nur im Plural vor erenler AE 4a 51a 56a 76a MT 103 v la
kerïm erenler 7 b cömerd erenler und sonst

6 ög I loben AE 6a MTF 39a II zu ögüt Rat raten ermahnen
unterweisen MTF 280a diese letztere Bedeutung scheint bisher im Rum
türkischen noch nicht nachgewiesen zu sein wohl aber im Osttürkischen so
im Tschaghataischen vgl Vambery Cagataische Sprachstudien Leipzig
1867 S 225 ög und ögü rühmen preisen raten Zenker osttürkisch ög
persuader q q à q ch bereden zu etwas dazu ögici Berater MTF 243b

7 Zu den in AE 7 und 164 vorliegenden als Parallelismon gebrauchten
Phrasen an jemandes Erwähnung denken yäd étmek und die Seele je
mandes erfreuen säd ctmek finden sich noch folgende Parallelen in MT
22r 13 Tenrinün kudretlerin yäd eyledi Mustafänun cânïnï säd etdedi
34 v 9 Tenri zikrin sidk ile yäd ederüz/Mu tafänun cânïnï säd èderiiz säd
mit anderem Reim däd aber in sonst ähnlicher Phrase 103r 11 Ben ki
bir ihsän u hayr u däd édem Hätim i H Täyun revänin säd idem Ich der
ich Wohltaten Geschenke und Gaben mache d h verteile erfreue dadurch
die Seele des Hütim at Ta ï so sagt ein mit seiner Freigebigkeit prahlender
Frager zu dem Wiedehopf

Zum Worte ahï verweise ich auf meinen Art akhi in der neuen E I Vor
kommen des Wortes ahï in AE und MTF für eine beliebige als Achi quali
fizierte Person gebraucht AE 8a 112a/b 114b 115a/b MTF 20a 21a 22a
33a 35a 36a 37a 41a 319a 322a gemeint Achi Evran ohne Nennung des
Namens AE 77b 90a/b 109a 137b 160a als generelle Bezeichnung
Achi nennen MTF 311b 314b 317b däyire ahïsï d i Achi Evran

AE 10b sultän ahï d i ebenfalls Achi Evran AE 111b 165b ahï yolï
AE 119a ahï adï AE 148a ahï tapusï MTF 32b Mit Namen Ahï Evran
AE7b 8a 15a 138a 150a Ahï Bisr MTF 288b 300a 311a Plural ahïlar
AE 8b 14b 19b MTF lb 39a 319b Abstr ahïlïk Achitum AE 130a
MTF 4b 5b 280b 311a 312a 318a 321a 322b Außerdem kommt das
Wort ahï an folgenden Stellen in MT vor 66 v 10 Lesung nach Cod Raif
Yelkenci fol 65 Z 15 nach frdl Mitteilung von Fräulein Dr M Cunbur
Bunce ahïlar riyäyl bulïna Terbiy ä anda ffudäyi bulïna Soviele Achis gibt
es die heuchlerisch sind dabei gibt es Jünger die dort d h im Jen
seits gottverbunden sind 148v 5 Unter den Versen die schildern wie
einer der Vögel nach dem anderen unter irgend einem Vorwand zurückbleibt
Kimisi Utür ahï olvh gerü Terbiyälär ile isin ilerü Der eine bringt als Achi
zurück bleibend seine Sache mit den Jüngern vorwärts 152r Z 4 v u f
in einer Aufzählung der verschiedenen Stände wenn ihre Vertreter sich von

Iblis verleiten lassen Çun ahï olur ki F kirn étmek yédûre ffalka gendü
zikr u hayrïn dédiire Anca müfsidler yüräsine user Kim ahï h a lkun derisine
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düser Wenn er ein Achi wird daß er Brot zu essen gibt läßt er das Volk sich
nennen und segnen Soviel Übeltäter laufen in seiner Umgebung zu
sammen daß der Achi den Leuten auf die Haut fällt d h auf die Nerven
geht

10 estane p astane Schwelle übertr Residenz AE 10a 143b viel
leicht auch 77b 78a dafür estän MTF 25b 279a Nach Näsiri 578a wurde
das Versammlungshaus der Achis auch so genannt Taeschner Schuma
cher S 70 diese Bedeutung mag an der ersten Stelle in AE mit hinein
spielen an der zweiten Stelle und in MTF ist sie sicher Cevat Hakki
Tarim Kirsehir Tarihi Kirsehir 1938 S 114 bezieht den Ausdruck künbed i
pïrûz in AE 10a auf die Türbe des Achi Evran in Kirsehir was schwerlich
annehmbar ist

11 kadem wörtl Schritt Fußstapfen Bezeichnung für die Futuvvet
praxis etwa edler Wandel AE IIb sähib kadem 60a ehl i kadem als Ver
richter von Akten des Edelmutes kerem hauptsächlich Freigebigkeit 27b
mit fütüvvet und muruvvet zusammengestellt Zum Begriff vgl H Ritter in
Der Islam 10 1920 S 247 Für den näheren Inhalt des Begriffes ist be

merkenswert sein Vorkommen in MTrdort 103 v 4 im Kap über die Frei
gebigkeit sahävet kadem ehli in Parallele zu kerem ehli 104r 3 sähib kadem
vom Dichter als Bezeichnung für sich selbst beansprucht

12 sar jj od Je v p sahr Stadt bzw allgemeiner Ort in der
Verbindung degme sarda allenthalben AE 12a 51a MT 86r 13a Zu AE 12
und 51 ist speziell zu vergleichen MT 142 v 5 Degme sarda yüz kiçiciik yol ola
Ulu yol ol dur ki her kisi bile allenthalben in jeglicher Stadt sind hundert
kleine Gassen eine große Straße aber ist die die jedermann kennt Als
Substantiv in der Bedeutung Stadt kommt das Wort in unserem Gedichte
nur die Vollform sehr vor 28a 30b 32a 34b 92a in MT dagegen kommen
beide Formen in jeder Verwendung und in gleicher Häufigkeit vor je nach
dem metrischen Bedarf MTF sar 56a 110a 114a 207a/b 270b 283a
303b 316a 322a und zwar fast durchgängig Je geschrieben sehr 85 a 87a
92b 223a 227a 230a 282a 302b in MT Kap Sahävet kommt nur einmal
fahr vor 104r 6a in MT Kap Seyhi überwiegt sar 85v 9a 12a/b 86r
6b vorl Z a 86v la/b 4b 89r lb gegenüber sehr 86r 4b 86v
11 auch sonst kommt sar neben sehr auch in Verbindungen wie sarlu
sarda sar ehli sar halkï häufig in MT vor Da in MT die Wahl zwischen
sar und sehr nur nach dem metrischen Bedürfnis getroffen ist ohne Rücksicht
auf die jeweilige spezielle Bedeutung so wird wohl auch die Verteilung der
beiden Wortformen auf die jeweilige Bedeutung in AE Zufall sein An
gesichts der in MT bevorzugten Schreibung Je für sar und des Umstandes
daß eine ähnliche Kurzform mit velarem a sar in anatolischen Ortsnamen
noch heute bezeugt ist z B Ahsar Sarkisla usw ist das Wort wohl auch
bei Gülsehri mit velarer Vokalisation sar zu lesen Auch in SN kommt die
Form Je sar vor z B 202a/b vgl Tahsin Banguogltj S 51 Kollege
Kowalski weist mich darauf hin daß die velare Aussprache des aus dem
Persischen übernommenen Wortes wo übrigens auch schon die Kürzung sär
vorkommt vgl Vullers s v besonders in der sog kiptschakischen Gruppe
der Türksprachen verbreitet ist während für das Rumtürkische sonst die
palatale Aussprache charakteristisch ist sehr sehir seher Kowalski ist
daher geneigt Ortsnamen die wie Ahsar Sarkisla usw die velare Aus
sprache aufweisen auf kiptschakische aus dem Gebiete der Goldenen
Horde stammende Siedlungen zurückzuführen
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13 dünyä oder dünye oft jj geschrieben ar dunyä die diesseitige
Welt AE 13b 14a 16a 82b in Parallele zu cihän als Synonym 108a mit
dem begrifflichen Gegensatz ähiret das Jenseits in Parallele 149b 155a
MTF 106a mit Nebensinn irdisch Gut die Güter dieser Welt AE 20a
72a dünyelik etwa Weltlichkeit Diesseitigkeit MTF 57 Dünyeden göhlüni
götürmis idi Dünyeligüii terkini urmis idi Er hatte sein Herz von der Welt
abgewendet hatte auf die Weltlichkeit Verzicht geleistet Wenn die
gegebene Ubersetzung des Verses AE 13 richtig ist müßte es zum Schlüsse
eigentlich ümmetin Acc heißen doch mag sich der Dichter hier des
Reimes auf himmeti wegen die Freiheit erlaubt haben das Accusativ Suffix
wegzulassen Der Dubitativ erürmis braucht hier wohl nicht durch ein
Präteritum oder Perf übersetzt zu werden wie im heutigen Türkisch sondern
drückt wohl nur aus daß es sich um eine Glaubensvorstellung nicht um eine
feststellbare Tatsache handelt Eine andere mögliche Übersetzung des Verses
wäre sein Streben gelangte zu Gott o spezielle Gemeinde des Auserwählten
in dieser Welt

Der Ausdruck peygamberin häs ümmeti kommt auch im letzten Verse des
Lobgedichtes eines Dichters Suglï auf Achi Evran vor das sich in dem
Çecerenâme des Achi Evran von 1247 H /1831 D findet V Gobdlevskij
Dervisi Achi Evrana i cechi v Turcii Les Derviches de Vordre d Akhi Evran et
les corps de metier en Turquie in Izvestija Akademii Nauk SSSR Bulletin de
l Académie des Sciences de l URSS 1927 S 1187 Cbvat Hakki Tamm
Kirsehir tarihi üzerinde arastirmalar I Kirsehir 1938 S 163

14 dut oder tut halten AE 14a/b in a ergreifen 46a 66a 118b
122a 148a Ay dutîldï bzw dutilur der Mond verfinsterte verfinstert
sich AE 46a MTF 164a 170a Die Phrase aa dünyeyi yedi iklïmi
lutmïs ïdï u ä sein Name hat die Welt die 7 Erdzonen ergriffen gehalten
d h er ist weltbekannt geworden AE 14a 52a 148a ähnlich MT 85r

Z 7a Adümüz çiin yedi iklïmi dutar wenn unser Name die 7 Erdzonen er
greift d h wenn wir in den 7 Erdzonen berühmt werden 153v 9b

älemi Gülsehri adi tutdï has des Gülschehri Name hat die Welt ergriffen in
anderer Weise mit ad MT 87v 12b älemi tutduk mu ayyen ad ila wir
haben die Welt ergriffen mit einem bestimmten d h genau bekannten
Namen ohne ad MT 87v 9a Isbu alti er cihäni tutdïlar diese sechs
Männer haben die Welt ergriffen d h sind weltberühmt geworden 88r
vorl Z a ister isen kirn cihäni dutasin wenn du die Welt ergreifen d h
berühmt werden willst und 88v lia çûn bulïmadun cihän dutmaga yol
wenn du den Weg die Welt zu ergreifen nicht finden konntest

15 Hak k a Haqq meist mit Reduktion der Verdoppelung des k z B
Haki und Haka o hakdan in metrischem Bedarfsfalle aber mit Bei
behaltung der Doppelkonsonanz so AE 40 a Hakka vüz o der in
sufischen Kreisen am meisten beliebte der 99 schönen Namen al asmä al
husnä Allahs der als solcher etwa das Wahre das Recht Gott als Inbegriff
der Wahrheit und des Rechtes bedeutet er wurde im sufischen Schrifttum
besonders in der Poesie vielfach anstatt des Namens Alläh verwendet Ent
sprechend dem sufischen Gottesbegriff könnte man ihn dort wohl am besten
mit Die Gottheit übersetzen nicht so allerdings bei solchen Dichtern wie
Gülschehri die im Gegensatz zur hohen Sufik eher zu einer volkstümlichen
Konkretisierung des Gottesbegriffes neigen In AE kommt er vor 15a 37a
38b 40a 41b 48a 84b und wird hier ohne Unterschied in der Bedeutung
abwechselnd mit Teriri s o Anm zu V 4 verwendet einmal 37a kommt
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Hak ta älä vor nachgebildet dem Allah ta älä Während sich also die beiden
Ausdrücke Hak und Tefiri für Gott abwechseln und das Feld beherrschen
Hak 7mal Tenri 14mal kommt Allah nur einmal und zwar im 1 Vers vor

das erforderte die Konvention einmal 107 a kommt Mevlä Herr für
Gott vor Denselben Sprachgebrauch finden wir in MT in MTF kommt

Allah ebenfalls nur in V 44 dem ersten Verse der Geschichte von Bisr und
Yamlîhâ vor sonst nur Tenri und seltener Hak 252a 304b 326b

Dasselbe Verhältnis der Vokabeln für Gott bzw die Gottheit finden wir
übrigens auch bei anderen altrumtürkischen und altosmanischen Dichtern
z B in den über die osmanische Geschichte berichtenden Abschnitten von
Ahmedî s Iskendernäme ed N S Banarli TM 6 1936 39 S lllff wo
Hak k 22mal Tefiri Tanri 7mal und Allah nur einmal in der festen Ver
bindung Allah ekber V 118r vorkommen Ein Unterschied in der An
wendung der beiden Wörter für Gott ist in der altrumtürkischen und alt
osmanischen Dichtung nirgends erkennbar die Entscheidung ob das eine
oder das andere Wort gewählt wurde dürfte daher im metrischen Erfordernis
der jeweiligen Stelle zu suchen sein

In MT kommt außerdem hak auch in ursprünglicher Bedeutung das
Rechte Richtige vor und zwar mehrfach im Gegensatz zu bätll das Nich
tige so MTF 3b auch 67b

19 terbiye a wohl verkürzt aus terbiye kerde bzw edilmü Zögling
Lehrling Schüler Jünger Novize AE 19a 79a 112a ferner MTF 19a
34a 35b 36b 41b 283b vgl mein Futuvvetkapitel S 756/15 Anm 2
in MT sonst noch 66 v 10 und 148v 5 beide Male im Zusammenhang mit
dem Worte ahi s o Komm zu V 7 In dem für die anatolischen Achis
geschriebenen Fütüvvetnäme des Yahyä b Halîl sowie bei Näsirl kommt
das Wort außer in dieser Form und Bedeutung auch in der Form terbiyet mit
der Bedeutung Ausbildung Erziehung Lehre Unterricht vor für Yahyä
b Halïl vgl meinen Achiaufsatz in Islamica IV 1929 S 7 Anm 1 für
Näsiri Taeschner Schumacher Der anatolische Dichter Näsiri Lpz 1944
S 63f bei Gülschehri in MT 113v 7b in AE wohl nur zufällig nicht In
einem anonymen persischen Futuwwatraktat in der Istanbuler Sammel
handschrift AS 2049 fol 182ff der gewiß auch irgendwie den Achikreisen
nahesteht kommen ebenfalls beide Formen mit der gleichen Differenzierung
der Bedeutung vor die erstere im pers Plural tarbiyagän Der spätere
persische Dichter Hâtif ï gest 927 H /1521 D gebraucht dagegen tarbiyat in
beiden Bedeutungen vgl meine Arbeit über sein Fütüvvetnäme in der Fest
schrift Georg Jacob Leipzig 1932 S 313 Anm 3 Bei Imäduddin
Faqih Kirmäni gest 773 H /1371 2 D ist in seinem Sohbetnäme nur
tarbiyat in der Bedeutung Erziehung nachweisbar vgl H W Düda in
Archiv Orientalni 6 1933 S 112ff Vers 31b
21 Hätim ut Tä i wegen seiner grenzenlosen Freigebigkeit berühmter alt

arabischer Beduinenfürst in den Futuvvetkreisen viel erwähntes Vorbild für
Freigebigkeit AE 156b mit dem Achi Evran verglichen wird AE 21 b und
dessen Seele man durch Freigebigkeit erfreut MT 103r IIb

39 Men für eylen I sich befassen mit AE 39a II sich für sich
machen MTF 261a seni gendüme haläl tlenürem ich mache Dich mir zur
legitimen Gattin

sxmarla für ismarla übergeben AE 39b vgl J Németh Ferahname des
Ibn Haftb S 159
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Das Verbum iïn reden sprechen ist als Stammverbum d h als Po
sitivum bei Zenker s v j A als im West Türkischen ungebräuchlich
bezeichnet und es sind dort nur Beispiele vom Negativum angeführt Das Po
sitiv scheint auch im Altrumtürkischen kaum vorzukommen wenig
stens ist es mir hier noch nicht begegnet wogegen das Negativ mehrfach
belegt ist H J Kissling Die Sprache des Aéïkpaéazàde Breslau 1936 S 74
Apz ed Giese 110 12 in Poesie tïnma schweig E Rossi Parafrasi
Turca del De senectute 1559 Roma 1937 S 711 Z 12 tïnmayub von
Rossi übersetzt non tacque doch muß wohl schwieg und übersetzt werden
im Glossar S 694 hat Rossi mit Bezug auf diese Stelle angegeben tïnmak
star fermo tacere doch kommt diese Bedeutung zweifellos dem Negativ
inmamak zu auch in MTF 192b findet es sich eyle sä Tenri haki Tln

mayam Wenn es so ist bei Gott so will ich schweigen In AE 39b haben
wir nur eine Form vor uns der ein negativer Sinn innewohnt deren Herleitung
vom positiven oder negativen Stamme jedoch strittig ist tïnmadïn ohne
zu sagen bevor er sagen konnte so nach R die Lesart von T démedi ist
weniger befriedigend Uber die Formen auf madïn medin auch AE 42b
can alïcï gelmedin bevor der Seelennehmer kommt oder kam vgl J Deny
Grammaire de la Langue Turque Paris 1921 S 944ff und 1041 H V Duda
Die Sprache der Qyrq Vezir Erzählungen I Leipzig 1930 S 108 ff A Za
jacskowski Études sur la Langue Vieille Osmanlie I Krakau 1934 S 176ff

40 uz AE 40a nach T mit Hiatustilger vuz sanft fromm Zenker gibt
üz an mit den Bedeutungen gut trefflich rein lauter tugendhaft fromm uz
ist aber die noch jetzt in manchen Gegenden des rumtürkischen Sprach
gebietes in der Bedeutung sanft mild klug umsichtig erhaltene Form vgl
z B Hamit Zübeyb und Îshak Refet Anadilden derlemeler I s v

42 Damit ist auf die alte Anschauung angespielt daß der Anblick Gottes
tötlich ist Vor oder nach diesem Vers ist wohl V 48 einzuschieben

48 Dieser Vers steht hier zweifellos an falscher Stelle obwohl er in beiden
Handschriften hier steht er unterbricht hier den Zusammenhang zwischen
V 47 und 49 und gehört vielmehr in den Zusammenhang der Verse 37 42
ist daher wohl vor oder nach Vers 41 oder 42 einzuschalten

49 gög so mit zwei S meist in den Mss des MT geschrieben auch bei
festem Silbenschluß Himmel yédi kat gög der siebenfache Himmel d h
die sieben Sphären des Himmels AE 78b

50 gög altï eri der Mann Bewohner der unteren Himmelssphäre AE 50 b
51b 154b auch 110a eigentümliche Bezeichnung für Achi Evran als
des bereits zu Lebzeiten obwohl noch auf Erden wandelnd geistigerweise
bereits in den Himmel entrückten großen Heiligen Aufschlußreich ist dafür
namentlich V 50 b wo yèr yüzi üsti als Antithese zu gög altï den leiblichen
Aufenthaltsort des noch lebenden Heiligen im Gegensatz zu seinem geistigen
angibt gög altï erenleri Bezeichnung der Anhänger des Achi Evran AE 154a
A Talât bei Çankirili haci Seyh oöltt Hasan Uçok Çankïrïda Ahi
likten kalma Esnaf ve Sohbet teskilatï Cankin 1932 S 23b Z 17 wendet
den Ausdruck gök altï erenleri auf die Janitscharen an woher hat er den Aus
druck vielleicht aus meiner ersten Publikation von Gülsehris Mesnevî auf
Achi Evran Gög altï cihänün defteri das Register der Welt unter dem
Himmel in das die Namen der Weltberühmtheiten eingetragen werden
MT 86v 2aHerr Dr Hamid Zübeyr Ko say Direktor des Ethnographischen

Museums in Ankara macht mich freundlicherweise auf einen in alevitischen
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d h bektaschitischen Kreisen üblichen Ausdruck gök altïnda bes esmä Die
fünf Namen unter dem Himmel d i Allah Muhammed Fätimat ez zehrä
Hasan Hüseyn aufmerksam In seinem Werke Das Dorf Alaca Höyük
Materialien zur Ethnographie und Volkskunde von Anatolien Ankara
9151 S 27 Übers S 72 Z 1 und 3 zitiert er ein Rätsel yer altïnda yesil
cami imamïnïn adï net Was ist der Name des Imams der grünen Moschee
unter der Erde Antwort Muhammed und Z 14 und 16 Übers S 73 yer
altïndaki sarï öküzün boynuzunun arasïnïn harfï kaçtan çïkar wieviel
Buchstaben stehen zwischen den Hörnern des gelben Ochsen unter der Erde
Antwort 1001 ist an beiden Stellen wirklich yer altïnda zu lesen H Z
Kosay übersetzt an der zweiten Stelle in der Unterwelt oder nicht auch
hier gök altïnda Die Bewohner des Dorfes Alaca Höyük sind Aleviten was
die Zugehörigkeit solcher Ausdücke zum alevitischen bektaschitischen
Sprachgebrauch bekräftigt

51 Vgl zu dem hier ausgesprochenen Gedanken im allgemeinen AE 12
und MT 86v 4

52 57 Über das Thema Name vgl auch AE 147 150 Mit dem Na
men ad spez guter Name eyüad 147 b ist der in aller Munde befindliche
Name d h also der Ruhm der Ruf gemeint 52a 53b der als erstrebens
wert hingestellt wird wogegen ein namenloser adsuz 54b 148b adï yok 55b
Mensch nichts gilt 53a 54b 148b Der Name in diesem Sinne aber be
ruht entweder auf der Heiligkeit wiewohl in 52 und 150gemeint oder auf
der Freigebigkeit welcher Gedanke wohl hinter all diesen das Thema Name
behandelnden Versen steckt aber auch auf dichterischem Ruhm wie bei dem
Dichter selbst 150 dieser bewirkt daß der Name nicht mit seinem
Träger stirbt sondern beständig bâkï cävidän 149f bleibt ein sehr häufig
ausgesprochener Gedanke vgl z B in der Sprichwôrterkasïde des Me âlï
Vers 26a er öliir adï kalur Jax Rypka La qasïda de Meäli composée sur les
proverbes turcs in Rocznik Orientalistyczny 17 1953 29 46 Text S 34
Kommentar S 43 und 45 Es finden sich zahlreiche ähnliche Sprüche nicht
nur in rumtürkischer sondern auch in der mitteltürkischen Literatur
Mahmüd Kâsgarï und Kutadgu Bilig Die Wertung des Namens auf

Grund von Freigebigkeit hat aber zur Folge eine höhere Wertung des Reich
tums der ja allein eine Grundlage von Freigebigkeit bilden kann in Achi
kreisen so daß der Dichter eigens der Auffassung entgegentreten muß als
gelte ein vermögensloser Mann malï yok AE 55a nichts dazu vergleiche man
Imâduddîn Faqïh s Abschnitt über die Futuvvet in seinem ohbetnäme
voll 731 H /1330 31 D V 16 und 18 H W Duda Imâduddîn Faqïh und

die Futuwwa in Archiv Orientdlni 6 1933 S 112 124 Die Verbindung
von gutem Namen und Freigebigkeit bietet den persischen Dichtern Ver
anlassung zu Wortspielen von Name nam und Brot nän vgl z B
Imâduddîn Faqïh a a O V 5 Hâtifï Futuvvetnäme V 26 Franz

Taeschner Das Futuvvetnäme des persischen Dichters Hâtifï in Festschrift
Georg Jacob Leipzig 1932 S 304 316

54 55 Identisch mit MT 40v 11/12 doch in umgekehrter Reihenfolge
58 61 Zu diesen der Antithese Edelmut leerem Wunderkraft

kerämet gewidmeten Versen gehört dem Inhalt nach auch V 27
kerämet PI kerämät Gnadengabe xdoio,ua spez die Gabe Wunder zu

wirken dann Wundertat Wunder Zum Begriff vgl R Hartmann a a O
S 154ff der Sing AE 58b 59b 60b MT 104r 3 der Plur in der Über
schrift ferner AE 27a Mevlänä Celâleddïn Rûmî dessen Gedanken für
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die altramtürkischen Dichter immer mit zu berücksichtigen sind versteht
unter kerämet die Aufwärtsentwicklung vom Unbelebten zum Lebendigen
über Pflanze und Tier zum Menschen nach Fihi mä fth zitiert bei Abdülbaki
Gölpinarli Mevlânâ Celâleddin Istanbul 1950 S 216f

66 Zu yür im zweiten Halbvers für yürü vgl C Bbockelmann Alï s
Qissa i Jüsuf Berlin 1917 S 49

67 Zu yügür laufen eilen im zweiten Halbvers vgl C Brockelmann
a a O S 54 A Zajaczkowski Études I S 133 s v dazu yügü
rük schnell A Zajaczkowski Études II S 86 s v

72 Die Lesung dun oder dün von R im ersten Halbvers ist durch das
Reimwort im zweiten Halbvers yamütün gesichert doch weiß ich nicht
was das heißen soll dünyäyi dün dëyeler ebenso unverständlich ist mir die
im übrigen sicher falsche Lesart von T dünyäyi düzdiler o ä

Das im zweiten Halbvers zitierte Hadîth lautet vollständig jyy V jy U
jij Jl jlj jjJLiJ Jj Die Gläubigen sterben nicht sondern sie ziehen von
einem Hause in ein anderes um

79 Tapïcï v tap dienen auch kultisch verehren Diener AE 79b
MTF 113 a tapucï tapucîlïk Dienerschaft Dienst MTF 113b Davon
tapu Dienst AE 116b MTF 231a 235b

83 èl I Land AE 83 b Rum èli nicht Rumelien sondern das Land
Rum d h Anatolien II Leute MTF 315a

85 Der erste Halbvers wird metrisch in Ordnung wenn man aytdum mit
Epenthese ayfdum liest sollte dies durch die Schreibung in R aytldum
angedeutet sein was in der alten Poesie für türkische Wörter ungewöhn
lich ist vgl auch V 139a oder ist vor göreyim ein bir einmal einzuschie
ben A ytdum os ahl varub bir sorayïm Dadurch würde der Parallelismus
zum zweiten Halbvers besser hergestellt

87 Zu tolln verschwinden AE 87 a 89 b vgl A Zajaczkowski
Études I S 120 s v dolun
88 tana zu tan staunen sich wundern kommt anscheinend nur in der

Verbindung taha kalmak AE 88 b vor so auch in der altosm Ubersetzung von
Sa dî s Ferhengnäme ed Killisli Rif at Istanbul 1340 42 S 61 V 738
kalubven tana vom Herausgeber übersetzt mit hayretde kalîyorum und

im Ferahnäme des Ibn Hatib ed Németh MO 13 1919 S 175 ben bu
hall göricek kaldum tana als ich diese Sache sah wunderte ich mich
Für tana kommt auch tarda vor MT 128r 1 Aydur ê sah tarda girdüm
ben yola Er sagte O König staunend od in Erregung trat ich ein auf dem
Weg

Der zweite Halbvers ist in beiden Handschriften metrisch unbefriedigend
in R fehlt eine Silbe in T sogar zwei

90 yavu var y verdi in T wohl Verschreibung für y vardï ent
schwinden verschwinden AE 90b MT 88v 3a 89r 10a vgl Ferhengnäme i
Sa dï ed Kilisli Rif at S 34 V 405 in der Bedeutung verloren gehen
Ferner ist zu vergleichen yavï kil verlieren C Brockelmann Alfs
Qissa i Jüsuf S 53 und yavukulun yavukulln verloren gehen untergehen
se perdre périr A Zajaczkowski Études I S 130 s v

99 Im ersten Halbvers ist auf die orientalische Sitte angespielt Stücke
von Brotfladen als Löffel zu benutzen Zum Ausdruck Kuru mekälet
99b und 100b vgl Mahmüd Käsgari Diwan lugät at Türk I 320 8 das

Sprichwort kuruk kaéuk agïzka yaramas kuruk söz kulakka yarlimas Ein
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trockener Löffel paßt nicht in den Mund ein trockenes Wort paßt nicht dem
Ohre C Brockelmann Altturkestanische Vollcsweisheü in Ostasiatische
Zeitschrift 8 1919/1920 S 66 Nr 199

101 acl hungrig sein heutigem acikmak AE 101 b vg Ferhengnäme i
Sa di ed Kilisli Rif at S 26 V 315 acïb für späteres acikub heutiges
acïkïp

102 Am Ende des zweiten Halbverses ist wohl die Lesung v T der
von R kisi vorzuziehen obwohl letzteres auch einen passenden Sinn ergäbe

niemand bringt Wissen ohne Tun zustande aber kiçi wäre Redïf es
würde das Reimwort fehlen érer basarmaz reimt sich nicht

103 Mit yol eri könnte auf den koranischen l angespielt sein
gemeint ist wie die folgenden Verse zeigen der Wanderer auf dem Wege
zum Jenseits Im ersten Halbvers ist gerek ki ola mit Elision zu lesen
gerek k ola

temlz für temyiz Unterscheidung AE 103a MTF 67b 321b MT89r
14b in dem Stück aus Gülsehri s MT bei Hirz Tevfîq S 146 V 1
auch sonst kommt das Wort häufig in MT vor Diese Vereinfachung des
arab Wortes ist übrigens auch schon im Persischen üblich

105 ilerü künftig AE 105a 106a II vorwärts voraus mit Abi
andan ilerü vor jenem MT 103v 5b dazu ist zu vergleichen die Phrase
senden ilerü von dir resultierend bei Äschikpaschazäde 110 22 H J
Ki sling Die Sprache des Äsikpasazäde Breslau 1936 S 36

Der zweite Halbvers ist metrisch nicht in Ordnung wahrscheinlich fehlt
zwischen den beiden ersten Wörtern eine Silbe vielleicht ist mit Cevat
Hakki Tarim dazwischen ein sen einzufügen so daß der Halbvers nun
metrisch korrekt lautet Etmegünä sen karïçdur yog u bal

107 Im zweiten Halbvers ist wohl dem Sinne nach äfyirete gemeint nur
des Metrums wegen anst des Datives der Lokativ gesetzt es handelt sich

um die Wiedergabe des Hadithes ï Vl Zj LjjJI Die diesseitige Welt ist
die Saat für das Jenseits

112 Der Vers ist zweifellos verderbt metrisch ist er in beiden Halbversen
unbefriedigend der erste Halbvers hat eine Silbe zu viel wenn nicht mit
Elision il e ahi zu lesen ist der zweite eine zu wenig Der Emendations
versuch im ersten Halbvers ist ebenfalls unbefriedigend Die Übersetzung
gebe ich mit allem Vorbehalt

114 yigit Junger Mann Bursch Lehnübersetzung von p cuvänmard
und a fatä die unterste der drei Stufen in der Futuvvet yigit ahï pîr oder
seyh AE 114a mit plr und a ß zusammengestellt 116b yigüler und
kocalar also in ursprünglicher Bedeutung die Jungen und die Alten
so auch MT 184 v 5 Kimi ben bir koca yam der oturur Kimi ben bir yigid
em der terk urur Der eine sagt ich bin ein Greis und bleibt sitzen der
andere sagt ich bin ein Jüngling und verzichtet auf die Teilnahme an der
Reise 151b auf Achi Evran bezogen dann also wohl fatä im allge
meinen Sinne MTF 58a mücerred yigit Junggeselle Zölibatär 283a sar
yigitleri die jungen Männer der Stadt werden terbiye Jünger Novizen des
Achi Bischr

115 ikrär a in jurist und gesetzlichem Sinne Bestätigung Anerkennt
nis einer Verpflichtung in religiösem Sinne hier Geständnis einer Ver
fehlung Bekenntnis ikrär baglamak ein Geständnis ablegen AE 115a
daher wohl verwendet für Beichte Zur Verwendung dieses Terminus bei
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den Bektaschis vgl J K Birge The Bektashi Order of Dervishes London
1937 S 264 über eine der christliehen Beichte verwandte Institution in
den Derwischorden vgl R Hartmann Al Kuschairîs Darstellung des Sûfî
tums Türk Bibl 18 und J Németh Zum Begriff der tawba in Festschrift
Georg Jacob Leipzig 1932 S 200ff

bagïsla schenken spez eine Schuld suç also vergeben verzeihen
AE 115b in Verbindung mit suç z B A Zajaczkowski Études I
S 12,Z 6 J Németh a a O S 204 Z 6 v u Ferah näme des Ibn Hatîb
fol 148v Z 3

119 Der zweite Halbvers hat eine Silbe zu wenig ist also wohl verderbt
den angegebenen Emendationsvorschlag ol kadar bergini für 61 kardarkini
verdanke ich dem verst Kollegen Kowalski

121 Auch dieser Vers ist metrisch unvollkommen es fehlen zwei Silben
und somit wohl verderbt die Übersetzung beruht auf dem Emendations
vorschlag Einschiebung von hergiz je zwischen kirn und halka Kowalskis
im ersten Halbvers

124 Zu dem im ersten Halbvers ausgesprochenen Gedanken vgl V 20
127 Mit dem in diesem Verse ausgesprochenen Gedanken ist wohl auf

Kor 6 32 angespielt jj f ü iCj Sj das diesseitige Leben ist ja
nur Spiel und Scherz ähnlich Kor 47 36/38 und 57,20/19

129 Die Übersetzung des zweiten Halbverses folgt dem Emendations
versuch eyleyiib anst eyleyim

131 uç Zenker pt Pfand Einsatz Einsatz beim Spiel Wette
132 137 Zu diesen Versen vgl die Parallelstellen in MTF 7 14 und 284

bis 2 88 die unten mit veröffentlicht sind speziell die letzteren Verse von MTF
stimmen fast wörtlich mit denen in unserem Gedichte überein und zwar
entsprechen sich

AE 132 und MTF 284
AE 134 und MTF 285
AE 135 und MTF 286
AE 136 und MTF 287 und 13
AE 137 und MTF 288

136 ilersük Hosenband AE 136a ilersük bagl MTF 13aund 287a ilsersük
allein Auf die richtige Lesung machte mich J Deny aufmerksam er ver
weist mich dabei auf Käs gar î Dïwân lugät at Turk I Typendruck Ausg ed
Ali Emiri Istanbul 1333 S 135 Z 2 Faksimile Ausg Ankara 1941 S 87
Z 11 f wo das Wort mit l y J J l ücj Schnur zum Zubinden der Ho
sen zu tikkah vgl Dozy Dict des noms de vêtements S 95 über
setzt ist fehlt bei C Brockelmann Mitteltürkischer Wortschatz In
dem für die anatolischen Achis geschriebenen Fütüvvetnäme des Yahyä b
Halïl steht an entsprechender Stelle salvar bagï mein Futuvvetkapitel
S 750/14 Z 2 Das Vorkommen des Wortes ilersük im Rumtürkischen wo
es m W sonst nicht belegt ist im Osmanischen dafür sonst uçkur ist be
merkenswert

137 Im ersten Halbvera muß wohl kirn var ïdï des Metrums wegen für
kimde var ïdï eingesetzt sein

139 Auch hier muß wohl im ersten Halbvers aytdï mit Epenthese ge
lesen werden o wie V 85 a aytdum andernfalls wäre eine Silbe zu wen
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dig da und es müßte um das Metrum herauszubekommen das zweite
Wort oçbu anst bu zu lesen sein

141 Identisch mit MT 31 v 13 dort der letzte Vers einer Geschichte
woselbst sich die bessere Lesart findet

Zu halük oder helük auf den Vokal a in der ersten Silbe scheint die
Schreibung mit Hä hinzuweisen MT nach Cod B schreibt das a plene mit
Eli Steinchen Steinstückchen oder Mörtel vgl XIII Aslrdan günü
müze kadar küaplardan toplanmï tanïklarïyîe Tarama Sözlügü Bd I T D K
C m 2 Istanbul 1943 S 344 Helik Helük 1 Ufak tas parçasï mit Be
legen aus einer Sprichwörtersammlung Atalar sözü hgg v Vblet Îzbudak
Istanbul 1936 S 33 Nr 265 Helüksüz divar olmaz übers Tassiz Kumsuz
divar örülemez d h ohne Mörtel kann man keine Mauer bauen im
Glossar S 72 helük umschrieben mit kerpi, kinklan ki bina esnasinda tas
ve kerpiç arasina sokulmustur d h Ziegelstückchen die beim Bauen
zwischen Steine und Ziegel getan werden Im Cod Fatih 3443 und einem
Werke Fazail i Mekke ve Medine des M e h med Yemeni in Cod Aya Sofya
3341 Bd II T D K C III 3 Istanbul 1945 S 483 Halik dass mit
Beleg aus Cämi ul färis einem pers türkischen Wörterbuch aus der Zeit
Ahmeds I als Übersetzung eines persischen Wortes dübaz auch Hâmit
Kosay and Orhan Aydin Anadilden Derlemeler II Ankara 1952 S 70
Helik Ufak tas AE 141b ist aus der Bauweise seldschukischer Monumental
bauten zu verstehen nach welcher bei der Errichtung der oft 1 m starken
Mauern nur die Oberflächen aus gut behauenen Quadern errichtet sind
während das Innere der Mauern mit einer Masse von kleinen Steinen und
Steinbrocken angefüllt ist

144 Der erste Halbvers ist in T metrisch nicht in Ordnung Er kommt
in Ordnung wenn man yéri anst yèr liest wodurch auch die Parallele nifän
yèri nisän eri vollkommen wird

147 150 Über das Thema Name vgl auch V 52 57
150 Gülsehri genannt AE 150a 158b MTF 42b 328b MT 86v IIb

103v la 104r 3a 105v 3b 5a und oft in MT
153 Identisch mit MT 86 v 7 dort ist das Bild weiter ausgeführt Z 11

nur steht dort im zweiten Halbvers cüz außer anstatt çûn was einen besseren
Sinn ergibt

Simurg AE 153b MT w o ist der sagenhafte königliche Vogel der
unerreichbar auf dem Gebirge Käf horstet In seiner allegorischen Dichtung
M antik ut tayr verwendet ihn Attär und nach ihm auch Gülschehri als
Bild für Gott Bei Attär wie auch sonst heißt er gelegentlich auch Ankä
was ein arab Fem der Bedeutung langhalsig ist ich gebrauche daher den
Namen in meiner Übersetzung mit fem Artikel Im zweiten Halbvers könnte
man auch an eine Anspielung auf den Schluß der Fabel von Attärs
Mantik ut tayr denken und das zweite sï murg mit dreißig Vögel über
setzen

155 Im ersten Halbvers fehlt eine Silbe vielleicht ist degme ere anst
degmeye zu lesen

160 Der Angeredete kann auch der Dichter selbst oder auch der
Leser sein In letzterem Falle hieße vollendet soviel wie zu Ende ge
lesen

162 Der Sinn des Verses ist so wie er dasteht zwischen zwei Gottesan
rufungen also innerhalb eines Gebetes in seinem Anfang unklar vielleicht
ist für hidmet etwas anderes zu lesen
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klztik Teuerung Mangel Armut Not AE 162a Gegensatz ucuzUk dies
auch 163b vgl Ferhengnäme i Sa di Tercümesi ed Killisli Rif at S 11
V 129 lt Anm des Herausgb ist klzllk heutigem kltllk

163 Imenlik wohl von eymen sicher also wörtlich Sicherheit Im
zweiten Halbvers ist wohl éle dem Land anst eyle zu lesen

164 Möglich wäre auch die Lösung des Reimwortes als eyledün dann
wäre zu übersetzen Da du o Gülschehri hast hast du Zu den
Phrasen mit yäd eylemek und säd eylemek vgl im übrigen o V 7

166 Am Ende des ersten Halbverses ist entweder anst kïlmasïn ein anderes
Verbum der Bedeutung sparen vorenthalten zu lesen oder aber es ist an
eine Konstruktion zu denken kilmak m Abi vorenthalten ähnlich der
die H Ritter Karagöz I Hannover 1924 S 153 Anm 1 verzeichnet hat
Damyata pirince giderken evdeki bulgurdan oldum Als ich nach Damielte
ging um Reis zu holen verlor ich den Bulgur zu Hause olmak m Abi
verlieren Eine Verbindung von kalmak m Abi fern bleiben abstehen

von etwas aufgeben MT 131 v 6b erligünden kalmagïl bleib nicht fern
von deiner Mannheit gib deine M nicht auf s o V 26

167 Auch in MT ist dreimal im ersten Halbverse des letzten Verses eines
Kapitels das Versmaß wie in AE 167 a angegeben failätun jailätun ja Hat
4v 12 46r 12 85r 11



II Das Kapitel über das Burschentum futüwet
in GÜlschehriS Mantik ut tayr

Die Handschriften

Zur Herstellung des Textes standen mir folgende Handschriften zur
Verfügung

A Istanbul Bibliothek des Antikenmuseums Asari atika jetzt
Arkeoloji Müzesi Ms ohne Nummer früher im Besitze von Hälis
Efendi dat 914 H /1509 D fol 82v 99v

B Istanbul Bibliothek des Antikenmuseums Ms Nr 236 undatiert
fol 91 r 103r S 181 205 Beide Handschriften sind beschrieben in

meiner Abhandlung Das Futuvvetkapitel in Gülsehris altosmanischer Be
arbeitung von Attärs Mantiq ut tayr SBPrAW Berlin 1932 S 3f /744f

F Istanbul Ms Fatih 2557 256 Blätter zu 17 Zeilen die Seite dat
894 H /1489 D eine Sammelhandschrift deren zweiter Teil fol 159vff
Gülschehris Mantik ut tayr enthält das Futuvvetkapitel fol 203v bis
213r Die Handschrift geht im allgemeinen mit A zusammen bisweilen
aber doch auch mit B gegen A So hat F manche Eigenheiten mit B
gemeinsam z B die für B charakteristische Vokabel kirgü Greis gegen
koca in A Eine für F charakteristische Eigenart ist die Schreibung von
sen mittels Nunation C Cod F ist fehlerhafter als A und B Seine
eigenen Lesarten sind meist nichts wert doch kommt es gelegentlich auch
vor daß F gegen A und B eine bessere Lesart bietet

Der Text ist im allgemeinen nach A gegeben die Varianten der anderen
Handschriften sind in den Fußnoten vermerkt Doch da keiner der drei
Handschriften ein unzweifelhafter Vorrang gebührt so sind auch
gelegentlich besser scheinende Lesarten einer der beiden anderen Hand
schriften in den Text aufgenommen Wenn die beiden anderen Hand
schriften gemeinsam gegen A eine gute Lesart aufweisen so ist dieser
der Vorzug gegeben worden So sind die unkontrahierten Formen mit
ayjey gegen die kontrahierten g Formen von A mit Ausnahme der
Interjektion e die in allen Handschriften so lautet sowie das k gegen
das h von A in den Text aufgenommen die Formen von A in den Fuß
noten verzeichnet worden Varianten die gegen das Metrum verstoßen
wie sie in A und B selten nicht selten dagegen in F vorkommen sind
nicht verzeichnet

Das Kapitel über die Fütüvvet ist von mir zuerst behandelt in meiner
oben genannten Akademieschrift von 1932 Der Text ist dort nach Ms B

4 Taeschner
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vollständig in Faksimile beigegeben die wichtigsten Stellen nach A und B
in Umschrift und Übersetzung mitgeteilt Die hiermit vorgelegte Be
handlung des Kapitels geht über die von 1932 hinaus ersetzt sie also
doch mag weiterhin die dort gegebene Faksimilewiedergabe zur Kontrolle
meiner hier gegebenen Lesungen verwendet werden

Wie in allen diesen einen sufischen Begriff erläuternden Kapiteln be
ginnt auch das über die Fütüvvet mit einer Frage was dies sei wie der
Wandel der Achis sei und was man tun müsse um Inhaber der Fütüvvet
fütüvvetdär zu werden 1/2 was es außer der Tafel des Speiseleders

sofra d i der Gastfreundschaft noch weiter für Bedingungen dazu
gebe 3a Offenbar sind dem Frager Mißstände im Achitum bekannt
denn er bittet um Aufklärung über das Richtige und das Nichtige dabei
3b und fragt ob sich Streitigkeiten mit dem Achitum vertrügen 4/5

Als Antwort gibt der Wiedehopf zunächst das sechsteilige Grundgebot
des Achitums bekannt das Gebot drei Dinge offen zu halten Stirn
Speisetuch und Tür und drei Dinge geschlossen zu halten Zunge Auge
und Hosenband 6 15 welches Gebot wir schon aus dem Gedicht auf
Achi Evran kennen vgl AE 132 137 doch ist es diesmal ausführlicher
mitgeteilt und man erfährt jetzt die Bedeutungen der einzelnen Vor
schriften Dann geht der Wiedehopf speziell auf das mit der Zunge ver
bundene Verbot der üblen Nachrede gaybet näher ein 16 18 Darauf
folgt eine kurze Darlegung der Erziehung des Jüngers terbiye durch den
Achi und den Scheich deren Ziel es ist daß der Jünger gleichsam ein
Spiegel werde den der Scheich poliere also ist ein Metallspiegel vor
gestellt um sich darin zu spiegeln kurz wird auch angeführt was der
Jünger vom Achi alles lernen soll 19 28 das Bild vom Spiegel 21 f und
27 Es folgt der neuplatonische Gedanke der Höherentwicklung des
Menschen aus dem Mineralzustand über den Pflanzen und Tierzustand
zu dem des Menschen und über diesen hinaus zu dem Engelzustand und
weiter so gelange der Jünger durch Acbidienst schließlich zu Gott

29 32Im zweiten Teile der Antwort geht nun der Wiedehopf bzw der
Dichter auf bestimmte Mißstände im Achitum ein zunächst auf die
Unwissenheit vieler Achis von denen die Jünger nichts lernen können
33 37 und dann auf Eifersüchteleien und Streitigkeiten unter den
Achis die ein schlechtes Beispiel geben 38 41 Auf derartige Miß
stände bei denen man den Eindruck gewinnt daß der Dichter konkrete
Fälle seiner Umgebung im Auge hat kommt dieser am Schlüsse des
Kapitels s u S 65 noch einmal zu sprechen Die letzten Verse der Ein
leitung 42/43 leiten zu der folgenden Fütüvvet und Achitum erläutern
den Geschichte von Bischr und Yamlichä über

Ich gebe zunächst den Text der Einleitung mit Übersetzung



Text und Ubersetzung der Einleitung zum Kapitel

über das Burschentum fütüvvet

in Gülschehris Mantik ut tayr
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Text

Su äl kärdän i säyil äz Hudhud dar futuvvät 1

1 Biri sorar kirn fütüvvet ne durur
Bu 2 ahilarun isi 3 nite durur

2 Ne kïla er kirn 11 fütüvvetdär 5 ola
N eyleye 6 ol isde 1 berhordär ola

3 Sartï var mï s sofradan artuk dahi
Bizä bir bätildan anlatgïl 9 hakï

4 Biri birin dilememek var mi dur
Yä ahïllk ceng m 10 ür u er mi dür

5 Biri biri 11 perdesin yîrtan 12 aceb
Kïla mï hergiz ahïlîgï taleb

Cäväb dädän i Hudhud säyil rä dar hässiyät i futuvvät 13

6 Hüdhüd aydur 14 kirn fütüvvetdär 15 Isa
Yä tapu kilmakda sädlk er 16 ise

1 x Anda ûç nesne gerek açuk ola
jç dahi baglu gerek dür ol yola 11

8 x Alnl ls açug gerek anuü 19 kiçiye
Kim güne gibi 20 cihända l tya

9 x Sofra bagl dahi hem açuk gerek
Ol 21 kadar kirn var x degül hem 22 çok gerek

10 x Kapu dahi açuk olîcak 23 temäm
Olur ol ûç açuk 2 anda ve s seläm

11 x Dili gaybetden 2h anun 26 baglu gerek
Sozi irln u a l 21 yaglu 2 gerek

12 x Gözi hem baglu gerek kirn görmeye
Kimsenün aybïna 29 tana urmaya

1 B Su äl F Biri da l gelüb fütüvvetden sordugl 2 B yä 3 B yoU
4 So B und F A kirn er 5 F fütüvvetde er 6 So B A dünyede F
nite kim B yolda 8 F var kim 0 So B und F A anlatgïl bu
bätildan 10 B ceng i 11 F bizden 12 F yerden 13 B Ceväb
F Hüdhüd ceväb verdügi 14 A edür 15 F fütüvvetde er 16 So F
A sähib derd 1 sähib bär B togru er 17 F bile 18 So B und F
A eli 19 F ewel 20 B bigi 21 B ol 22 B degül dür23 B ollncak 24 F açug 26 So die Mss 1 gïbetden 26 F elün

So B A und F ifi 28 F baglu 29 B aybînï
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Übersetzung

Jemand befragt Hüdhüd über die Fütüvvet

1 Jemand fragt Was ist die Fütüvvet Wie ist das Werk B der
Weg Wandel der Achis

2 Was soll ein Mann tun um Fütüvvetdär zu werden Was soll er
tun um in diesem Werke B auf diesem Wege erfolgreich zu sein

3 Hat sie die Fütüvvet weitere Gebote außer für die Tafel
Erkläre uns einmal den Unterschied des Richtigen vom Nichtigen

4 Gibt es das daß einer nichts von dem andern verlangt Oder ist
das Achitum Streit und B mit Unheil und Übel

5 Kann einer der des anderen Vorhang zerreißt d h ihn mit seinen
Fehlern bloßstellt etwa jemals das Achitum erstreben

Hüdhüd antwortet dem Frager über die Beschaffenheit der Fütüvvet

6 Hüdhüd sagt Wer Fütüvvetdär ist oder im Dienstverrichten ein
rechter Mann ist A sich abmüht

7 Bei dem müssen drei Dinge offen sein drei dagegen müssen für
jenen Weg geschlossen sein

8 Seine Stirn muß offen sein dem Mit menschen gegenüber daß
sie oder er auf der ganzen Welt wie die Sonne glänze

9 Auch das Band seines Tafeltuches muß offen sein so sehr daß
nicht nur etwas da ist sondern es muß auch viel da sein

10 Sobald auch seine Tür offen ist so sind jene drei offenen Dinge
bei ihm vollständig und damit Schluß

11 Seine Zunge muß vor böser Nachrede geschlossen sein sein Wort
muß süß und seine Speise fett sein

12 Sein Auge muß auch geschlossen sein daß er nicht sehe sc die
Fehler der anderen daß er nicht jemandes Fehler schmähe



54 Das Kapitel über das Burschentum fütüvvet

13 x Baglulardan biri ilersügi xl dür
Kim ol altïda 2 kamudan 3 yègi dür

14 x Kimde kirn bu altl hâçiyet ola
Yavlak 6 ol er läylk ola bu a yola

15 x Kimde kirn yok dur 1 bu altl häsiyet
Rend kamu yèle gitdi s äklbet

16 Kim zenäden 9 gaybet 10 eylemek 11 dahi
Ulurak 12 dur erde 13 bir Teiiri hakï x

17 Bir ki i 11 göster kirn 15 ol gaybet 10 dèmez
Halk etini bal u yag 16 gibi 17 yèmez x

18 Kocalardan bir söz i it 1B ë yigit
Gaybet 10 èden kiçiden yeg dür bir 19 it

19 Terbiye savm u salät erkänini
Väcibinün farz m 20 istihsäninl

20 Dükelin gerek ahldan ögrene
Kim çerïatsuz amelden yigrene

21 Ahï katinda bir äylne x ola
eyhi x qatïnda hemän 21 saykal bula

22 Ne edeb var isa dhi göstere
Ana 22 vu eyhi safäsln artura

23 Lokmasïnî sofrada nicâ yeyä
Nice otura dura 23 y ata dèye 21

24 Nice x yüriya vü baka 25 ve s seläm 20
Nice x vire 21 halka ala 28 ve s seläm

1 In A mit geschrieben F ilerüsügi 2 So B und F A altidan
3 om F 4 F bigi 6 F yavlaf 6 B ol A yoh dur8 F kamu yéla vardï B anun yèle gide 9 B zinä dur 10 Vgl o
Vers II 25 11 A elemek 12 So B und F A alurak 13 In B lautet
der Anfang des Halbverses ulurak ere vu 14 So B A affi F dafrt
16 F ki 16 F bay agi 17 B bigi 18 B içid 19 B delim yég
F yègrek dur 20 F vâcib ü farz u hem 21 So B und F A çeyh
katînda vara bir 22 B ona od ögä F eger 23 B tura 24 B otura
vu Iura o dèye F ötürü artura ne dèye 25 F yaka 26 B vu selâm

F halka nice 28 B ala halkdan F vériir
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13 Eines von den geschlossenen Dingen ist das Hosenband das
unter jenen sechsen das beste von allen ist

14 Bei wem diese sechs Beschaffenheiten sind der ist gar sehr würdig
dieses Weges

15 Bei wem aber diese sechs Beschaffenheiten nicht sind dessen
Mühsal ist schließlich insgesamt in den Wind gegangen d h ist umsonst

16 Denn eine noch größere Sünde als Hurerei ist es auch beim
Manne üble Nachrede zu halten bei dem einzigen Gott

17 Zeige mir einen Menschen A zeige einen Achi der keine üble
Nachrede hält und nicht das Fleisch der Leute wie Honig und Öl
F wie seit alters wie gewöhnlich ißt

18 Von den Alten höre ein Wort o Bursch ein Hund ist besser
B um vieles besser als einer der üble Nachrede macht

19 Der Jünger muß die Regeln des Fastens und des Gebetes das
Erforderliche an Pflicht und Empfehlenswertem

20 Alles vom Achi lernen daß er vor scherfat widriger Handlungs
weise Widerwillen empfinde

21 Neben dem Achi werde er der Jünger ein Spiegel d h er werde
ein Spiegelbild des Achis seines Meisters bei seinem Scheich möge er
Politur finden erfahren

22 Was es an Anstandsregeln gibt das zeige der Achi ihm und sein
Scheich möge seine des Jüngers als Spiegel Klarheit Politur mehren

23 Wie er seinen Bissen an der Tafel esse wie er sitze aufstehe
liege das soll er ihm sagen

24 Wie er gehe und blicke usw wie er mit den Leuten handele
wörtl wie er den Leuten gebe und von ihnen nehme oder nach B

wie er gebe und von den Leuten nehme usw sc das alles soll der Achi
dem Jünger zeigen
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25 Ne edeb kirn var xl 61 yolda ola
Dükelin estänede häsü klla

26 Anda çûn häsü krla 2 Um u amel
Gele eyhün tapusîna bi dagal

27 Äyine çûn kirn temäm olmï ola
Bir safäsi yalunuz kalmis ola

28 Bu kabüla 3 her kirn 61 makbül 1 ola
Ol safäya bir zemän mesgül ola

29 x Çûn meädinden 5 nebäta êriçe
Kim 9 bir az berk u sebâta èriçe

30 y Cism i nämiden 7 geçiib hayvän ola
Çûn ki hayvändan geçiib insän ola

31 9x Âkïbet devrän u 10 seyr île felek
Eyleyä 11 ol ädemiyi 12 bir melek 13

32 9x Çûn felekden dahï geçse xli bi riyä
Ahl tapusïndan ère 15 Tenriyä

33 Çûn ahî bu dèdûgùmi 16 bïlmedi x11
Sorar ïsaiï binde birin kilmadi 11

34 Terbiyä hôd bunï kanda biliser
Yä 18 bunun yüz binde birin kïlîsar

35 Çûn ahî câhïl ola vu bï amân
Terbiyä hem cehli 19 ögräne hemän

36 Çûn ahî bilmeduk ola bu yolî
Terbiyä kanda biliser ë veli

37 Bir ahiya èrmedûk bu cûda cust x2
Kim okïdî 21 kul huwa lläh i 22 durust

1 L var sa 2 B hàsil Tola hem 3 B kapu la 4 So nach B
und F A makyûl 5 B ma Minden 6 F hem 7 So F A und B
cism nâmîndan 8 So F A und B geçe 9 Die beiden Verse 31 und
32 in F umgestellt 10 B und F devrân i 11 A Ueyâ 12 B âdemî bï
13 F felek 14 B geçe om F 15 F ayru 18 B dédiigimi
17 B bilmeye und kïlmaya 18 A j B und F b 19 So deutlich F
A und B cahl ohne yä 20 So B A çavda çust F çalat u cust
21 So B A o ïdï F okudï 22 F llähu
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25 Was es an Anstandsregeln gibt das soll alles auf jenem Wege
sein das alles soll er der Achi im Kloster zustande bringen

26 Wenn er dort Theorie und Praxis zustande bringt so soll er zum
Dienst des Scheichs gehen ohne Fehl

27 Wenn er der Novize vollständig zum Spiegel geworden ist so ist
einzig und allein seine Klarheit Politur übrig geblieben

28 Jeder der für diese Aufnahme genehm ist der möge sich eine
Zeit lang mit jener Klarheit Politur beschäftigen

29 Wenn er der Novize aus den Mineralien d h dem Mineral
stadium zur Pflanze heranreift so daß er F auch ein wenig zur Festig
keit Hdd gelangt

30 Wenn er dann den wachsenden Körper d h das Pflanzensta
dium passierend ein Tier wird wenn er unter Passierung des Tieres
d h des Tierstadiums ein Mensch wird

31 Wenn schließlich die Himmelskugel mit Umdrehung und Wan
deln jenen Menschen zu einem Engel macht

32 Wenn er dann auch die Himmelskugel passiert ohne Heuchelei
dann gelangt er der einstige Novize durch Achidienst zu Gott

33 Wenn aber der Achi dies was ich gesagt habe nicht weiß und
nicht einmal ein Tausendstel davon vollbringt wenn du mich da
nach fragst so sage ich dir

34 Woher sollte dies erst der Jünger wissen oder davon nur ein
Hunderttausendstel vollbringen

35 Wenn der Achi unwissend und unzuverlässig ist da lernt der
Jünger auch nur Unwissenheit

36 Wenn der Achi einer ist der diesen Weg nicht kennt woher wird
ihn denn der Jünger kennenlernen o Freund

37 Wir haben keinen Achi angetroffen bei diesem Suchen der das
Sprich Er ist Gott Koran Sure 112 richtig rezitierte
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38 Çun bu ana 61 buna yavuz sana
Ikisiniin kavlïna kim inana

39 Biri birin ahllar çûn 1 ögeler
Mudda ilärün depäsin 2 dögeler

40 Çûn ulular bir birini siyalar 3
Kiçïlàri ne x yola okiyalar

41 Bin ahl terk ètdi basïn bu yola
Gelmedi bir terbiya hod häsila

i2 Kus dilinä çûn süleymänlik kïla
Derdünä Gülsthri dermänlik kïla

43 Hikmet ile Mrs boynïnï dokî x5
Bi r 6 He Yamllha destänm okï

38 Wenn dieser jenen und jener diesen für böse hält od ihm böses
zuschreibt böses von ihm glaubt wer soll da beider Rede glauben

39 Wenn aber die Achis einer den andern loben so prügeln sie die
Schëitel der Kläger d h so kann man ihnen auf dem Prozeßwege nichts
anhaben da sie für einander einstehen

40 Wenn die Großen sich gegenseitig bekämpfen zu vernichten
trachten wie sollen sie dann die Kleinen d h ihre Jünger zum Weg
zum Betreten des Weges der Fütüvvet des Achitumes aufrufen auf

fordern

41 Tausend Achis haben ihren Kopf diesem Wege hingegeben d h
sich aufgeopfert doch nicht ein Jünger ist von selbst zum Ziele gelangt

42 Da er der Dichter zu der Vogelsprache Süleymäntum salomo
nische Weisheit dazu tut verkündet so gibt Gülschehri für deinen
Schmerz ein Heilmittel

43 Mit Weisheit schlage den Nacken des Verlangens lies die Ge
schichte von Bischr und Yamlîchâ

1 B çûn ajyilar F ögeler çûn 2 B deyäsin 3 So B und F hier
mit geschrieben A birin söylayeler 1 In A und F ist vor diesem
Verse ein weiterer Vers eingeschaltet der mit Vers 322 identisch ist Da hier
er entbehrlich ist als Vers 322 aber in den Zusammenhang paßt wird er
wohl dort an richtiger Stelle stehen hier aber interpoliert sein 6 F toki
6 B Bü r
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Kommentar

7 15 Eine etwas ausführlichere Fassung des sechsteiligen Gebotes der
Achi Ethik drei offen und drei geschlossen zu haltende Dinge als AE 132
bis 137 und MTF 284 288 s u S 63

10 Im ersten Halbvers ist die Form olincak in B zu beachten Dazu vgl
Kowalski in EI IV S 1009 71 Belege A Zajaczkowski Études sur
la langue vieille osmanli I Calila et Dimna Krakau 1934 S 176 u 23
bir iki giin geçincelc me lûl oldï sobald einige Tage vergangen waren da
langweilte er sich schon Einige hierher gehörende Formen bieten die
Reimworte eines Gedichtes in der Chronik der Âsïkpasazâde ed Giese
S 87 vgl H J Kissling Die Sprache des ASïkpaSazade Breslau 1936
S 73

14 Zum Worte ilersük vgl das zu AE 136 Gesagte
16 Vielleicht ist im zweiten Halbvers yérde auf der Erde anst erde

beim Manne zu lesen Tefiri hak k ï als Beteuerungs bzw Schwurformel
bei Gott auch sonst öfters in MT z B 116v 11 128r 10
17 Der Vergleich der üblen Nachrede mit dem Essen des Fleisches des

Nächsten geht zurück auf koranische Ausdrücke wie Koran 49 12

A jHL J iiî ti
wünscht wohl einer von euch das Fleisch seines Bruders zu essen
19 Im zweiten Halbvers gesetzliche Fachausdrücke väcib farz istilisän

speziell des hanefitischen Ritus über Istihsän vgl EI II 600
21 f Bei dem in diesen Versen durchgeführten Bilde vom Spiegel ist

natürlich an einen Metallspiegel gedacht denn nur einen solchen nicht
einen Glasspiegel poliert man um ihn klar zu bekommen

24 Vielleicht ist zu Anfang des zweiten Halbverses niçe anst nice zu
lesen wieviel er gebe und nehme Zum Unterschied von nice und niçe
vgl H W Ddda Die Sprache der Qyrq Vezir Erzählungen I Leipzig 1930
S 52 f

25 Der erste Halbvers in allen drei Handschriften gleich überliefert ist
nur dann metrisch korrekt wenn man var sa anst bloßem var liest Dies
empfiehlt sich auch mit Hinblick auf den ähnlich gebauten Vers 22 a

27 Vgl das zu V 21 f Gesagte
29 32 Zu dem in diesen Versen ausgeführten neuplatonischen Gedanken

der Höherentwicklung des Mystiker vgl u S 75 f
32 Vielleicht ist aber im ersten Halbvers doch mit B geçe anst geçse

zu lesen da dies besser mit dem ère des zweiten Halbverses als Parallele
zusammengeht

33 Die Übersetzung entspricht der Lesart in B bilmeye und kïlmaya
doch dürfte die durch A und F vertretene Lesart bilmedi und kîlmadï das
selbe meinen Vielleicht ist hier in Nachahmung der arabischen Konstruk
tion der Kondizionalsätze das Präteritum verwendet

37 Die beiden letzten Worte des ersten Halbverses sind in den drei
Handschriften in verschiedener Weise verderbt offenbar hat sie keiner der
Abschreiber verstanden Am ehesten läßt die Lesung von B eine Deutung zu
es könnte sich um eine des Reimes wegen absichtlich vorgenommene Um
stellung des persischen cust u cü im türkischen Lokativ handeln Im
zweiten Halbvers okimak hier Lehnübersetzung von arab qara a rezitieren

40 ne im zweiten Halbvers wohl nice wie so auch u V 313b
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42 Mit kus dili Vogelsprache ist auf den Titel des Werkes angespielt
43 Zu doki F to kl im ersten Halbvers schlage vgl Bbockelmann

Mitteltürkischer Wortschatz Budapest Leipzig 1928 S 213 s v tojymaq
A Zajaczkowski Études sur la langue vieille osmanlie I Krakau 1934
Kaiila va Dimna S 120 s v doqu und doqy i S v einschlagen sc

einen Nagel Weitere Belege aus der altrumtürkischen Literatur in Tanlk
lariyle Tarama Sözlügü I Istanbul 1943 S 214 und II 1945 S 311
e v dokumak tokumak Heute im Türkischen anscheinend nur dialektisch
vorhanden mit der speziellen Bedeutung Früchte mit einer Stange vom
Baum herunterschlagen Türkiyede halk agzlndan Söz Derleme Dergisi I
Istanbul 1939 S 454 s v dokumak

Die Geschichte von Bischr und Yarnllchä

Die nun folgende Geschichte vom frommen Bischr 1 und dem hoch
mütigen freigeistigen Philosophen Jamblichus Yamlichä beginnt mit
einem langen Vorwort Lobpreis Gottes und des Propheten wie zu einem
eigenen Buche V 44 55 Der Gang der Erzählung selbst ist der
folgende

In der Stadt Hemyän lebte einst ein frommer Mann namens Bischr
Der lebte gänzlich von der Welt zurückgezogen nur seinen frommen
Übungen auch war er unverheiratet 56 58 Die Hälfte seines Ver
dienstes er hatte einen kleinen Laden gab er den Armen 59/60

Eines Tages begegnete er auf einem Geschäftsgange einer Frau und
der Zufall wollte es daß gerade der Wind ihr den Schleier vom Antlitze
hob 61/62 Von der Schönheit die Bischr da erblickte verwirrten sich
seine Sinne und Liebe zu der Frau befiel sein Herz 63 67 ja ihn
befiel sogar die Lust ihr zu folgen um zu sehen wo sie wohnte 67 70
Er ermahnte sich von der Liebe zu lassen 71 83 Doch da alle Selbst
ermahnungen nichts nutzten machte er eine Pilgerfahrt nach Jerusalem
Beiß ul mukaddes um von seiner Liebe geheilt zu werden 84 86

Als Bischr nach Vollzug der heiligen Zeremonien auf dem Rückwege
in seine Heimat begriffen war traf er unterwegs einen Greis der auch
des Weges dahin zog 87/88 Sie kamen miteinander ins Gespräch
89 99 Dabei stellte sich denn heraus daß der Greis der Philosoph

Jamblichus faylasüf Yamllhä war der in allen Wissenschaften be
wandert war und auch in der Stadt Hemyän wohnte 100 111 So
reisten die beiden denn zusammen wobei Bischr in seiner Bescheidenheit
dem großen Gelehrten seine Dienste anbot 112 115 Das Gespräch
der beiden Reisenden drehte sich unterwegs um die Dinge in der Natur
Wolken Donner Regenbogen Planeten Himmelssphären Sternbilder

Bischr betrachtete diese lediglich mit den Augen des einfachen frommen
Mannes als Wunder Gottes Jamblichus dagegen schulmeisterte ihn da
für in hoffärtiger Weise und verlachte ihn ob seiner Ungelehrtheit wo

1 So Bisr in A in B immer Busr bzw mit Schreibung des epenthetischen
Vokals der Überlänge Büsre in F Bisir
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gegen er allerlei gelehrte Dinge über diese Naturerscheinungen zu sagen
wußte 115 193 Schließlich kamen sie zu einer großen halb in der
Erde vergrabenen Tonne mit weiter Öffnung die halb mit Wasser ge
füllt war Bischr meinte das Wasser darin sei zum Trinken von frommen
Männern zur Erfrischung der vorüberziehenden Wanderer hier aufge
stellt Doch Jamblichus meinte es sei eine Tränke für Vögel von Jägern
als Falle für diese aufgestellt er trug daher kein Bedenken sie als Bade
platz zu benutzen er entkleidete sich und sprang in die Tonne hinein
um zu baden Nun stellte sich aber heraus daß die Tonne ein tiefer
Brunnen war und Jamblichus ertrank darin 194 211 Bischr holte
bestürzt die Leiche seines Reisegefährten aus dem Brunnen heraus und
begrub sie Dann nahm er seine Kleider und alles was er bei sich hatte
darunter einen Beutel von 1000 Goldstücken an sich und setzte allein
den Heimweg fort 212 222

In seiner Heimatstadt angekommen fragte sich Bischr zu dem Hause
des Philosophen durch 223 230 Er bat dort um Einlaß und wurde
von dessen Frau die natürlich verschleiert war empfangen Dieser
meldete er den Tod ihres Gatten und händigte ihr dessen Sachen und
auch das Geld aus 231 252 Die Frau weinte zwar über den Tod ihres
Gatten wußtesichaberbaldzu trösten und erzählte von dessen schlechten
Eigenschaften 253 259 Beeindruckt von Bischrs Ehrlichkeit togrulïk
260a trug sie ihm schließlich die Heirat an Doch Bischr lehnte zunächst
ab denn er liebte noch immer jenes Weib in dessen Antlitz er seinerzeit
unversehens geblickt hatte er wollte zuerst versuchen sie zu finden
Wenn ihm dies nicht gelinge so wollte er dann die Witwe seines einstigen
Reisegefährten heiraten 260 269

Die Frau war damit einverstanden und empfahl ihn an einen Zeug
händler bezzäz in der Stadt bei dem Bischr mit Nutzen Handel trieb
wobei er sich mit ihm in den Ertrag teilte 270 274 Der Zeughändler
faßte Zuneigung zu Bischr und nahm ihn an Sohnes Statt an Er stellte
ihm sein Vermögen zur Verfügung 275 278 und setzte die Mahnung
hinzu Bewirte das Volk mit meinem Gelde 278b Halkl bänüm
malum üe toylagll Bischr eröffnete ein Klubhaus estäne das er mit
Kerzen ausstattete und übte Achitum Die Leute der Stadt wurden
seine Anhänger muhibb die Burschen yigitler seine Jünger terbiye
279 283 Gewissermaßen als Quintessenz seiner diesen vermittelten

Lehre wird hier nochmals das uns bereits bekannte sechsteilige Gebot
angeführt 284 288 etwas kürzer als oben 7 15 aber fast wörtlich
mit der Fassung im Gedicht auf Achi Evran übereinstimmend AE 132
bis 137 Diese für das anatolische Achitum wichtigen Verse lauten in
Text und Übersetzung folgendermaßen
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279 Bi r x bir estäne açdî ähvär 2
Asdl on kandïl 3 içinda zer nigär

280 Kimsenäyi sïmadïn kavmï öga
Ahïlïgï yèrden èriirdi göga

281 Halkï eylâ 4 hulk ile sayd eyledi
Kim kamu halk eyliigini 6 sôyledi

282 Çûn eyii dirïldilgini bildiler
ehr ulularl muhibbi oldïlar

283 Kamu ar 9 yigitleri yüz 1 gui gibi 8
Terbiyäsi oldïlar bir kul 9 gibi 8

284 Altï artï var fütüvvet yolïnun
Vçi açuk 10 ûçi baglu 10 dur anun

285 Kapusï vu alnï 11 vu sofra bagî
01 iiç 12 açuk dur 13 bu dur 1 sözün sagl

286 01 kim iiç baglu durur evvel dili
Gôzi baglu dahi arturur yoli

287 Hem ilersiigi dahi baglu gerek
Kim haräm odinda 15 yanmaya yürek

288 I bu ie altï häsiyet bi kem u käst
Ahï Biçrùiï var idï nefsinde 17 râst

1 B Biiçre F wie gewöhnlich Biçir 2 So B und F A fähivär
F kadlî 4 A êle und iledi 5 B eydügini 6 B çehr 7 F bir

8 B bigi 8 F gui 10 F umgekehrt 11 So B und F A eli
12 om B F ûçi 13 F açuk gerek là B bu durur om F 16 F odïndan
16 So B und AE 137 A und F bu her So B und F A nejesinde vardï
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279 Bischr eröffnete d h richtete ein eine Schwelle d i eine
Achiniederlassung eines Königs würdig darin hängte er zehn gold
geschmückte Kerzen auf

280 Indem er Bischr ohne jemanden zu verletzen das Volk beriet
unterwies l ließ er das Achitum von der Erde bis zum Himmel gelangen

281 Das Volk erjagte er so mit seinem Charakter kalk hulk daß alle
Leute von seiner Güte sprachen

282 Da sie erkannten daß er gut lebte im Sinne von einen guten
Lebenswandel führte so wurden die Großen der Stadt seine Liebhaber
Anhänger

283 Alle Burschen der Stadt wie hundert Rosen wurden seine
Jünger wie ein Sklave

284 Sechs Gebote hat der Weg Orden der Fütüvvet drei davon
sind offen drei geschlossen d h drei gebieten etwas offen drei etwas
geschlossen zu halten 2

285 Die Tür die Stirn und das Band des Tafelleders diese drei
sind offen zu halten dies ist das rechte Wort

286 Folgende sind die drei geschlossen zu haltenden Dinge erstens
die Zunge auch derjenige dessen Auge geschlossen ist vermehrt den
Weg d h wohl kommt auf dem Wege der Fütüvvet vorwärts

287 Auch das Hosenband muß geschlossen sein damit das Herz nicht
am Feuer des Verbotenen gemeint sind Frauen sich entzünde

288 Diese sechs Beschaffenheiten ohne Fehl 3 und Mangel waren in
der Seele des Achi Bischr richtig vorhanden

1 Zum Worte öge vgl das im Kommentar zu AE 6 Cesagte
2 V 284 288 fast gleichlautend in AE 132 137 vgl auch MTF 7 15
3 kam so in allen Handschriften ist p kam Böses Mangel nach Art

türkischer Wörter in metrischer Länge plene geschrieben
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Bischr der auf diese Weise mit seinem gastlichen Hause mit Quartier
und Geld soviel Ergötzen bereitete 289b Bunca zevk eyler mahall u
mal ile durchstreifte Tag und Nacht die Gassen der Stadt um seine
Geliebte zu suchen fand sie aber nicht Dabei bemerkte er daß sein
Herz auch an dem Hause des Jamblichus hing So ließ er endlich der
Witwe seines einstigen Reisegefährten seinen Heiratsantrag machen
289 294 Sieben Tage und Nächte lang wurde die Hochzeit gefeiert

Als er endlich nach sieben Tagen das Brautgemach betrat da sah er
daß seine Braut das Weib war nach der er sich so lange gesehnt hatte
Nach der üblichen Ohnmacht gestehen sich die beiden daß sie sich
gegenseitig schon lange liebten 295 307 Bischr V 300 wiederum Achi
Bischr genannt schließt seine Rede mit den Worten Da mein Streben
zu dir nicht etwas Verbotenes war so hat die Gottheit dich mir zur le
gitimen Gattin gegeben 304 Çûn haräm olmadi ähengüm sana Hak
haläl ile 1 seni verdi band Doch auch die Frau war schon lange in Bischr
verliebt und sagt Da ich nicht dazu neigte zu dir zu gehen hat Gott dich

309 Kim ne ilml diler isen 2 cümle bil 3
Illä togrulïgï elden komagïl

310 Akla meyl èt sehvetä kasd 6 eyleme 6
Kimsenänün gaybetini söyleme

311 Ahilikda 1 Ahl Bisr âgeh s durur
Sana ahi 9 ad koyan ebleh durur

312 Kim ahïlïkdan ol èrdi Tenriyd
Senüü isüii kamusi zark 10 ü riyä

313 Çûn arltmadun muruvvet gölini
Sen ne biläsin jütüvvet yollni

314 Anda kirn her d igüii 11 asïn yèyeler
Hayf ola kirn sana ahl dèyeler

315 Bulsa 12 yïdun el etin yeyä yidün 13
Yüz ki inüii boynïnï ura yîdun

316 arda bir 11 mekr u hiyel 15 kïla yïdun
Hänümänin kisinüii ala ylduii

1 So B und F A haläU ik la 2 So B A kirn dilersin F sen diler sen
3 So B und F A yïl 4 B ätälä l 5 B meyl 6 A eleme
7 So B A und F ahïlïkdan 8 So F A und B ägäh F dafiï
10 F zevk 11 B dilüri 12 So in allen drei Handschriften das
Mim von auf dem Faksimile ist eine Verklecksung die sich in der
Handschrift B nicht findet 13 B yür Rasur kirn sürä yidün F
pürtüki sürä yidün 14 om F 15 B Mie F hïleler
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schließlich mir gegeben 307 Varmaga çûn meylüm olmadï sana Tenri
verdi äkibet seni bana So hatte also die Keuschheit die Zurückhaltung
vor dem andern Geschlechte eine spezifische Achitugend gesiegt und
bescherte nun den beiden tugendhaften Liebenden als Lohn die legitime
eheliche Vereinigung Damit endet die Erzählung 308 Hüdhüd bzw
der Dichter knüpft daran eine Mahnung die in eine längere tadelnde
Anrede an den Frager bzw den Leser übergeht in welcher er in bis
weilen recht scharfen Worten die aus der Geschichte des Bischr hervor
gehenden Forderungen des Achitumes der moralischen Unzulänglichkeit
des Angeredeten entgegenstellt 309 323 Man hat den Eindruck als
ob der Dichter mit diesen Worten die konkreten Verhältnisse seiner
Umgebung im Auge hat und gegen eine im Achitum seiner Zeit einge
tretene Verflachung polemisiert die er wohl mit einem gewissen Recht
als eine Folge der zu weiten Verbreitung des Achitumes ansieht Diese
ebenfalls für das Achitum wichtigen Verse gebe ich im folgenden wie
der

309 Welches Wissen du auch verlangst lerne es alles kennen aber
laß die Geradheit Ehrbarkeit nicht aus der Hand

310 Neige dich der Vernunft zu erstrebe nicht Wollust übe nicht
üble Nachrede gegen jemanden

311 Achi Bischr ist erfahren im Achitum wer aber dir den Namen
Achi gibt der ist töricht

312 Denn er Bischr ist aus dem durch das Achitum zu Gott ge
langt dein Werk insgesamt aber ist Scheinheiligkeit und Heuchelei

313 Da du nicht einmal den See derMuruvvet gereinigt hast 1 wie 2
willst du den Weg der Fütüvvet kennen

314 Dort wo man die Speise eines jeden Topfes ißt ist es Unrecht
daß man dich Achi nennt 3

315 Wenn du könntest würdest du das Fleisch der Leute essen 4
würdest du hundert Leuten das Genick brechen

316 Du würdest in der Stadt Trug und List begehen würdest das
Hauswesen der Leute wegnehmen

1 Oder ist anst arttmadun du hast gereinigt eritmedüri du hast zum
Schmelzen gebracht zu lesen

2 Zu ne wie vgl Kommentar zu MTF 40
3 Der Sinn ist wohl Anspruch auf den Achi Namen hat nur der der selbst

Speisungen auf seine Kosten vornimmt nicht aber du Frager bzw Leser
4 Zur Phrase im ersten Halbvers von V 315 vgl den Kommentar zu

MTF 17
5 Taeschner
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317 Anda kirn her kes kila bir yol taleb
Sana ahl okïmaq 1 yavlak aceb

318 Togru 2 sözün kamusï yalan durur
Ahïlïk adï saiia bühtän durur

319 Sen ne 3 kisi sin kirn ahl olasïn
Ya 6 ahllar kull dahï olasïn

320 Sen 6 fütüvvetnäme i bilür isen
Oklyuban 1 erhlnl kilur ïsan

321 Gendüzüni ahïlïkda 8 ë azïz
Bir r ases basï bulasïn bï temlz

322 Degme kisi olmagïn arda 9 ahl
Oynacak 10 oldî bu 11 ahïlïk dahî

323 Hem gerek tevfïk 12 min rabbi l ïbâd
Yalunuz cahd ile olmaz bu cihäd

Den Beschluß der Erzählung 325 329 bilden einige Ermahnungen
allgemeinen Inhalts Der drittletzte Vers 327 ist arabisch Die beiden
letzten Verse des Kapitels in denen sich der Dichter nennt lauten

328 Anun içiin kimse pendin tutmadun 13
Kim sözi Gül ehriden içitmediin 13

329 14 S en mufavvai kïl isi ma büduna
Ol hod êriire seni maksûduna

1 A ofyumak F ad homah 2 So B und F A togrï 3 om B
4 B ki 5 F ne 6 F pes 7 A oh ïyuban 8 F afßttkdan
9 So B und F A farda olmagïn V 41 A oldugî yiçiin 10 So B A
oyuncak F masfyaralïk in V 41 A lautet der Anfang des zweiten Halb
verses in F oynayacak oldi 11 om F hier und in V 41 A 12 B tevfiki
F tevfiku 13 So A und B F dutmadl und ifitmedi 14 Nur in A
und F in B fehlt dieser Vers
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317 Dort wo ein jeder einen Weg sucht ist es sehr sonderbar dich
Achi zu nennen

318 Dein aufrichtiges Wort ist alles Lüge so ist der Name ,Achi
tum für dich ein falsches Zeugnis

319 Was bist du für ein Mann daß du Achi sein könntest oder auch
nur Diener der Achis sein könntest

320 Wenn du das Fütüvvetnäme kennst es durch Lesen erläuterst
sc dir selbst d h also wohl es studierst zu ergänzen ist etwa wenn

du aber dabei die Fütüvvet nicht ausübst

321 Dann findest du dich selbst im Achitum o Teurer als ein Nacht
wachenobrist ohne Verständnis 1

322 Da jedweder in der Stadt ein Achi geworden ist so ist auch das
Achitum zum Spielzeug P Possenreißerei geworden 2

323 Auch ist erforderlich arab Beistand von Seiten des Herrn der
Menschen mit Anstrengung allein kommt dieser Glaubenskampf nicht
zustande

328 Deswegen hast du seinen des Gülschehri Rat nicht gehalten
da du nicht das Wort von Gülschehri gehört hast F 3 Pers

329 Du vertraue die Sache deinem Angebeteten Gott an der möge
seinerseits dich zu deinem Ziele gelangen lassen

1 Das soll vermutlich heißen dann gleichst du einem Nachtwächter der
infolge der Dunkelheit in der er seine Tätigkeit ausübt das seiner Obhut
Anvertraute nicht unterscheiden kann

2 Dieser Vers ist in A und F auch in den Einleitungsworten des Hüdhüd
zwischen V 41 und 42 eingeschoben paßt dort aber schlecht in den Zu
sammenhang



III Auswertung 1

1 Das Bild Achi Evrans nach dem Trauer Mesnevi auf ihn

Das Bild des Achi Evran das uns das im Vorstehenden veröffentlichte
und besprochene Gedicht AE bietet ist das eines muslimischen Heiligen

Ausdrücke die dies besagen sind zunächst solche recht allgemeiner
Art wie des Großkönigs d h Gottes Günstling 9 a Des Aus
erwählten d i d Propheten Muhammed Bannerträger 22a Des
Wohlgefälligen d i AH b Abl Tälib geliebter Freund 22b Standarte
in der Welt IIa Anführer der Welt 50a Phönix Hümäy 108a
Sîmurg 153 Aussagen wie daß sein Name die Welt erfüllt d h daß
er weltberühmt ist 14a daß er den besten Namen hatte 57b
daß sein Name der die Welt ergriffen hat d h sich in der Welt ver
breitet hat 148a auch nach seinem Tode ewig währen wird
während der Name der gewöhnlichen Menschen vergeht 149f Spezieller
sind solche Ausdrücke die auf die Bezeichnung unseres Heiligen als
Achi anspielen wie Achi des Umkreises d h der Welt 10b Sultan
aller Achis 8b Eine eigentümliche Qualifizierung als Heiligen die
mir sonst noch nirgends begegnet ist ist Mann des unteren Himmels
gög altï eri 50b 51b 110a 154b vgl Kommentar zu V 50 wo Paral

lelen angegeben sind Man könnte meinen daß es sich hierbei um den
verstorbenen Heiligen handele doch zeigen die Textstellen daß auch
der noch auf der Erdoberfläche weilende 50b so bezeichnet wird
ja in V 110a wird darüber geklagt daß es nach Achi Evrans Hinscheiden
unter dem Himmel keinen Mann mehr gäbe Also muß sich dieser

Ausdruck doch wohl auf den noch auf Erden weilenden Heiligen be
ziehen in V 154a kommt sogar ein Ausdruck Männer des unteren
Himmels vor zu denen sich der Dichter selbst rechnet

Zum Bilde Achi Evrans als Heiligen gehören ferner wesentlich die
Tugenden die ihm nachgerühmt werden so seine Askese daß er dem
Verstände akl Freund der Triebnatur nefs aber Feind gewesen sei
18a auf die Welt Verzicht geleistet habe 20a nie ausging 75b
nie ausruhte 36b Ferner sein Gottvertrauen in der Krankheit daß

er nicht nur nicht seufzte wenn er krank war 36a sondern auch
keine Medizin nahm 73f eine allgemein von den Sufis als Betätigung

1 Wenn nichts anderes gesagt ist beziehen sich die angeführten Vers
nummern auf AE
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des Gottvertrauens tawakkul geforderte und gepriesene Haltung l End
lich sein Edelmut leerem 27 a daß es keinen edelmütigeren als ihn gege
ben habe 61 Diese Tugend unter der man in erster Linie die Freigebig
keit sahävet verstand inMT Kap Freigebigkeit fol 103rff wird beides
gleichgesetzt ist bekanntlich die Haupttugend die zu dem Tugend
komplex der Fütüvvet gerechnet wurde Infolgedessen wird sie bei Achi
Evran in hyperbolischen Ausdrücken besonders hervorgehoben so daß
an seinem Speisetuch 10000 Personen zu speisen pflegten 71b daß

er Freude daran fand Speisungen zu veranstalten wobei einige seiner
Speisen die er vorzusetzen pflegte wie gelber und weißer Reis und sein
mit eigener Hand zubereitetes Halvä gerühmt werden 97f die An
gabe daß als Ausdruck seiner Gastfreundschaft seine Tür offen stand
110 b spielt auf das später zu besprechende sechsteilige Gebot der Achis

an Auch nach dem Tode des Heiligen werden die Speisungen fortgesetzt
alltäglich speisen 100 Personen im Kloster des Heiligen und beten für
seine Seele 111 dabei ist die Tafel reichlich mit Brot und Öl versehen
und man wird bedient 113

Dies leitet über zu Charakterisierungen Achi Evrans die aus der Sphäre
der Fütüvvet und des Achitums entnommen sind so daß er der Sultan
der Achis und Begs war 19b Die Seele im Leibe der Novizen
terbiyeler 19a daß er Burschentum fütüvvet Mannestum muruvvet

und edlen Wandel kadem über diesen Begriff vgl das im Komm zu
V 11 Gesagte hatte 27 b ein Mann des Fußstapfens sähib kadem
IIb vgl den Kommentar dazu war andere legten das Gewand des
Mannestums erlik tonî d i wohl gleichbedeutend mit dem bekannten
Gewand der Futuwwa libäs al jutuwwa ab 26a wohl weil sie es in

den Tugenden der Fütüvvet mit ihm nicht aufnehmen konnten Auf die
von ihm einst veranstalteten nächtlichen Zusammenkünfte mit seinen
Jüngern spielen Ausdrücke an wie die daß solange in der Welt das
Schicksals Rad sich dreht seine Kerze brennen wird 82 daß seine

Kerze im siebenfachen Himmel brennt 78b und hyperbolisch daß
seine 120000 Kerzen brennen 81a
Zum Bilde des Heiligen gehören endlich wunderwirkende Gnadengaben

Xaçîa/uaza kerämät Nach V 27a hatte er solche der Klangähnlich
keit wegen mit Edelmut kerem zusammen und diesem Begriff gegenüber
gestellt und es wird von einigen derselben berichtet so von seiner
Fähigkeit Entfernungen zu überwinden er verrichtete jedes seiner litur
gischen Gebete an einem anderen der heiligen Orte des Islam 28 35
er konnte Berge versetzen 66 mit Hizr auf dem Meere wandeln und
betätigte sich wie dieser als Helfer in Seenot 67 70 er konnte sich
verdoppeln der Dichter berichtet ausführlich wie er den Heiligen bei

1 Vgl die diesbezüglichen Kapp in den sufischen Werken so z B in
al Ghazzäli s/fei/a ulümad din 35 Buch Hans Wehr Al Gazzäli s Buch
vom Gottvertrauen Halle/Saale 1940 S XV f über die Nichtanwendung von
Heilmitteln tark at tawâdi S 94 f
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einer Pilgerfahrt an der Ka r ba gesehen habe während dieser aber in
seiner Klause geblieben war 83 96 l Ins Spirituelle gehen Aussagen
hinüber daß er beim Tode seine Seele unmittelbar Gott hingegeben habe
ohne Vermittlung des Todesengels des Seelennehmers cân aiïcï
37 41 und zwar offenbar als Folge eines Gesichtes einer Theophanie
42 2 ja daß er sie ihm lachend hingab 48a Über den Paradieses

aufenthalt des Heiligen weiß der Dichter zu sagen daß er das Antlitz
Gottes sieht 15b 43 64b daß sein Haus unter demTübä Baume steht
44b daß er von den Paradiesesjungfrauen hüriler 44a und jünglingen
gilmän und vildän 79 bedient wird daß das Türkis Gewölbe d i der

Himmel 10a bzw die acht Paradiese seine Residenz sind im sieben
fachen Himmel seine Kerze brennt 78 Wichtig für seine Anhänger aber
sind die Segnungen die er zu vermitteln imstande ist daß sein
Streben die Gemeinde Muliammeds zu Gott gelangen läßt 13 daß
wer ihn sieht d h wohl sein Anhänger ist nicht in die Hölle gelangt
wer ihn verleugnet dagegen nicht zu Gott gelangt 62

Nach all dem ist es nicht verwunderlich daß der Dichter seinen Heili
gen mit der muslimischen Heiligenhierarchie in Verbindung bringt den
Dreihundert den Siebzig den Vierzig den Sieben und den
Drei ja daß er ihm den höchsten Rang in derselben zuerkennt den

des Pol Kutb 23 25 und ihm den Beinamen Pol der Gnostiker
Kutb ul ärifin gibt 26b

Sind die im Vorstehenden aufgeführten Aussagen über Achi Evran
wohf für seine Einschätzung aber nur zum geringen Teil für seine ge
schichtliche Wirklichkeit aufschlußreich ja weisen sie bereits Ansatz
punkte zu Legendenbildungen über seine Person auf so fehlen doch nicht
einige konkrete Angaben über sein wirkliches Leben so die daß er
93 Jahre alt wurde 16 a und daß er unverheiratet war und keusch lebte
16b 17a Der letztere Punkt ein Cölibat ist bekanntlich ganz un

islamisch findet sich aber in einem der beiden Zweige des Bektaschiten
tums 3 Zu diesen konkreten Aussagen gehört auch die freilich wenig
bedeutsame daß der Heilige in einer Nacht gestorben sei 45a daß sein
Tod so leicht war daß seine Anhänger glaubten er schliefe 40 daß
sich bei seinem Tode Mond und Sterne verfinsterten 46 daß sein Tod
als am folgenden Tage die Trauerfeierlichkeiten stattfanden alle Welt
mit Trauer erfüllte 47 49f

1 Über die Kennzeichen des Heiligen in charismatischer Hinsicht vgl
Richard Reusch Der Islam in Ost Afrika mit besonderer Berücksichtigung
der muhammedanischen Geheim Orden Leipzig o J 1930 S 76 Eines
dieser Kennzeichen ist der geheimnisvolle Verkehr des Heiligen mit dem
Propheten Muhammed mit den großen Hierarchen des Sufismus dem
Kutb den Autäd den Nucaba und den Budala sowie mit al ffadir oder
al ffidr tfîzr

2 In V 42 scheint der alte Glaube zugrunde zu liegen daß wer Gott sieht
sterben muß vgl z B Exodus 3 6

3 Vgl J K Bibge The Bektashi Order of Dervishes London 1937 S 82
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Im ganzen gesehen bietet uns das Gedicht ein zwar nicht sehr lebens
volles aber doch konkreter Züge nicht entbehrendes Bild von Achi Evran
als von einem typischen muslimischen Heiligen wie Gestalten dieser
Art im 13 /14 Jahrhundert mehrfach in Anatolien anzutreffen waren
wenngleich es die wenigsten zu der nachhaltigen Hochschätzung und
Bedeutung gebracht haben wie der Heilige von Kïrschehir Den Beginn
des Achi Evran Kultes der nachmals durch seine Verbindung mit dem
Zunftwesen eine für das ganze Osmanische Reich geltende Bedeutung
gewonnen hat können wir in dem Gedicht fassen Desgleichen weist das
Gedicht auch die Ansätze zu dem Legendenkranze auf der sich später
um die Person Achi Evrans geschlungen hat wenn auch die später in
Umlauf befindlichen Legenden sich hier noch nicht finden 1 Das Gedicht
macht den Eindruck daß sein Dichter noch persönliche Berührung mit
Achi Evran gehabt hat und daß es nicht lange nach seinem Tode ge
dichtet ist

2 Allgemeine Sentenzen über sufische und Fütüvvetbegriffe und
Angaben über das Achitum

Das Lob des hochverehrten Heiligen Achi Evran gibt dem Dichter
mehrfach Veranlassung zu kurzen Abschweifungen über die Dinge aus
der geistigen Sphäre in der der Heilige und auch der Dichter selbst lebte
ohne daß er sie ausdrücklich mit dem Heiligen in Beziehung setzt Da
sind zunächst Aussprüche zu nennen die die allgemeine sufische Fröm
migkeit zum Ausdruck bringen Dahin gehört der mehrfach vom Dichter
erörterte Gedanke daß gute Werke im Diesseits als Wegzehrung azuk
für das Jenseits zu gelten und sünden yazuk tilgende Kraft haben daß
Verzicht terk auf die Güter dieser Welt als Proviant berg für die jen
seitige zu betrachten sei 103 106 124 129 daß das Diesseits eine
Saat für das Jenseits sei auf die der Herr Mevlä d i Gott Gnade
rahmet regnen läßt 107 Die empfehlenswerte innere Einstellung zu

den Gütern dieser Welt vergleicht der Dichter mit der des Spielers bei
einem Glückspiel 127f ein auch sonst in der sufischen Poesie nicht
selten gebrauchtes Bild für die Freiheit des Sufi von der Bindung an
irdische Güter Hinter diesen Ausführungen steckt natürlich wieder die
Haupttugend der Fütüvvet Kreise die Freigebigkeit der Gülschehri in
seinem großen Werke MT ein eigenes Kapitel gewidmet hat MT 103rff
Dort lesen wir fol 103 v Z 9 11

Yidügün gördekde ahvet artura
Vèrdûgiin seni belädan kurtara

1 Legenden über Achi Evran sind mehrfach mitgeteilt s darüber die in
der Einleitung o S 3 angeführte Literatur Alï Emîrî Gordlevskij
Räsänen Taeschner Ruben
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Yèdiigini ki i yavu kïlïsar
Verdüginün birine on bullsar

Yèdùgiin bir günki pme dür sana
Verdügün anda hazine dür sana

Was du selbst verzehrst vermehrt nur deine Wollust im Busen
was du anderen gibst rettet dich vor dem Unheil der Hölle

Was der Mensch selbst verzehrt das wird er verlieren für das
was er anderen gibt wird er im Jenseits das zehnfache finden

Was du selbst verzehrst ist für dich eine eintägige Lockspeise
was du aber anderen gibst ist für dich dort d h im Jenseits ein
bleibender Schatz

Des weiteren wird auf die Beharrlichkeit istikämet 1 Wert gelegt
durch die der Sufi von Zustand häl zu Zustand vorwärtsschreiten
soll 59 auch bei Achi Evran war ja jeder Zustand mit Beharrlich
keit verbunden 58

Von besonderem Interesse sind endlich Erörterungen über Begriffe
aus dem Kreise der Fütüvvet der Gülschehri ebenfalls ein eigenes Kapitel
in seinem MT gewidmet hat das hier zur Ergänzung mit herangezogen
wird MTF Dahin gehören vor allem spezielle Ausführungen über die
Wertung und die Praxis der Haupttugend der Fütüvvetkreise Edelmut
und Freigebigkeit sie wird über die charismatischen Gaben gestellt
denn bei den Leuten des Fußstapfens ehl i kadem s o gilt ein Akt
von Edelmut kerem mehr als 100 Wundertaten kerämät AE 59b
dabei stellt der Dichter die Anforderungen sehr hoch denn erst bei
Zerstreuung des Hauswesens d h Verschwendung kann man von

Achitum ahîlïk reden AE 130 man soll also mit seinem Geld nicht
zurückhalten sondern es großzügig spenden AE 119ff freilich muß
man es dazu haben und im Sinne der Fütüvvet verwendeter Besitz ist
Vorbedingung für Größe AE 120 123 und einen guten Namen
AE 53 57 selbstverständlich muß die Bewirtung der Gäste ordent

lich sein Brot darf nicht fehlen im Orient wurden Stücke von Brot
fladen zum Greifen der Speisen benutzt sonst gibt es häßliche Rede
reien kuru mekälet 99 102

Die Fütüvvet Ethik als Ganzes ist in dem in allen Achischriften ge
nannten sechsteiligen Gebot von den drei offen und den drei geschlossen
zu haltenden Dingen zusammengefaßt offen zu halten sind Die Tür
Gastlichkeit die Stirn Freundlichkeit und das Tafeltuch Freigebig

keit geschlossen zu halten sind die Zunge Vermeidung übler Nach
rede das Auge Hinwegsehen über die Fehler anderer und das Hosen
band Keuschheit Breiter ist dies ausgeführt in MTF 7 15 etwas
knapper und mit den gleichen Worten nur jeweils auf eine andere
Person bezogen in AE 132 137 auf Achi Evran und MTF 284 288
auf Achi Bischr Außer bei Gülschehri findet sich dieses Gebot auch in

1 Zu diesem sufischen Bericht vgl R Haetmann Al Kuschairis Dar
stellung des Sujitums S 155
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dem für die anatolischen Achis geschriebenen persischen Fütüvvetnäme
des Näsiri von 689 H /1290 D Vers 390 396 und in dem türkischen
Fütüvvetnäme des Yahyä b tfalïl 2 aus der Mitte des 14 Jhdts

Die betr Verse bei Näsirl lauten in Übersetzung
390 Immer geöffnet hält er derAchi seine Tür er streut auch

wenn es da ist sein Silber und Gold aus
391 Es ist für die Leute des Pfades tarlkat wahrlich schön und

dann auch für die Leute der Wahrheit hakikat
392 Daß er immer öffnet das Antlitz danach die Tür und dann das

Tafeltuch
393 Ebenso muß er zubinden drei Dinge daß er vor den Tugend

reichen geschätzt sei
394 Erstens muß er seine eigenen beiden Augen zumachen daß er

nicht absichtlich blicke auf Mann und Weib
395 Dann muß er die Zunge festbinden denn von der Zunge kommt

Schaden über die Menschen
396 Dann drittens muß er das Hosenband zubinden damit er in der

Fütüvvet ein rechter Mann sei 3
Dieses sechsteilige Gebot der Achis habe ich zwar in anderen Futuwwa

schriften nicht gefunden doch muß es alt sein denn in dem persischen
Fürstenspiegel Qäbüsnäme des Keykävus b Iskender b Qäbüs verf 475
H /1082 D findet sich als Vorschrift für die Fütüvvet hier die pers
Lehnübersetzung cuvänmardi man solle Augen Hände und Zunge vor
Anschauen Tun und Reden von Verbotenem bewahren Haus Beutel
und Tafeltuch dagegen für Freunde und Feinde offen halten 1 Dem
ersten Teile dieser Regel ähnelt eine in as Sulamls gest 412 H /1021 D
Kitäb al Futuwwa enthaltene einem Hudaifa al Mar afi in den Mund
gelegte Regel man solle Auge Zunge Herz und Lust hüten 5 Etwas

1 Taeschner Schumacher Der anatolische Dichter Näsiri um 1300 und
sein Fütüvvetnäme Leipzig 1944 S 52 Text S arab 29f Faksimile dess
bei AbdulbÂki Gôlpïnarlî Islâm ve Türk illerinde Fütüvvet teskilatï ve
kaynaklarï in Istanbul Üniversitesi Iktïsat Fakültesi Mecmuasi 11 1949/50
S 192 Z 6 11

2 Wiedergegeben in meiner Abhandlung Das Futuvvetkapitel in Oülsehrls
altosmanischer Bearbeitung von Attärs Mantiq ut tayr in SBPr AW phil
hist Kl 1932 XXVI Berlin 1932 S 13f 754f

3 Türk Übersetzung bei AbdulbÂki Gôlpïnarlî a a O S 331 als
V 386 392

4 Ausg Teheran 1312ä S 190 Z 2f ed Reuben Levy London 1951
S 150 Z 14f Deutsohe Übersetzung nach der türkischen Übersetzung
v H F von Diez Buch des Kabus Berlin 1811 S 861 engl Übers v
Reuben Levy A Mirror for Princes The Qäbüs Näma London 1951
S 257 unten f vgl darüber ferner u S 80 Nachtrag

6 Istanbul Ms Aya Sofya 2049 fol 93v Z 18ff wiedergegeben in
meinem Artikel As SuktmVs Kitäb al Futuwwa in Studia Orientalia
Festschrift Johannes Pedersen Hauniae 1953 S 349 unter Nr 167 b
Übersetzung S 344
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ähnliches findet sich in einer dem berühmten Bagdader Scheich Schihäb
eddin Omar as Suhrawardi zugeschriebenen Schrift dort findet sich ein
zwölfteiliges Gebot bestehend aus sechs äußerlichen Geboten etwas
geschlossen zu halten Hose Bauch Zunge Ohr und Auge Hand und
Fuß und die Tür der Gier und des Plänemachens und sechs innerlichen
Geboten Freigebigkeit Demut Edelmut Verzeihung und Mitleid Nicht
vorhandensein von Selbstsucht Wachsamkeit 1

Bei den Bektaschis findet sich ein von dem sechsteiligen Gebot der
Achis abgewandeltes Gebot wonach der Derwisch Hand el Zunge dil
und Lende bei gebunden haben soll 2 die Abwandlung ist gewiß wegen
des Reimes der drei Körperteile erfolgt Die gleiche Fassung des Gebotes
findet sich auch in den sich vom Achitum herleitenden und vom Bek
taschitum beeinflußten Zünften 3 Alle diese in kleinen Einzelheiten ab
gewandelten Vorschriften gehören aber doch zu einem Typus für den
einmal die Dreizahl zum anderen das Gegenüber von Schließen und
Öffnen charakteristisch ist einem Typus von Vorschriften dessen Vor
kommen gewiß auf eine Zusammengehörigkeit der Fundstellen hinweist
Bei der Frage nach der Herkunft von derlei Vorschriften scheint es mir
nahezuliegen an das Hauptgebot der manichäischen Ethik zu denken
das in die Vorschrift von den drei Siegeln dem signaculum sinus signa
culum oris und signaculum manus gekleidet ist Damit erweist sich an
diesem kleinen Einzelzug der große Zusammenhang den einmal das
Futuwwabundeswesen mit geistigen Strömungen der Spätantike zum
anderen dessen anatolischer Zweig das Achitum mit dem schiitisch
sektiererischen Bektaschismus hatte

An das soeben besprochene sechsteilige Gebot knüpft Gülschehri in
MTF einige daraus sich ergebende Ermahnungen vor allem gegen üble
Nachrede gibet MTF 16 18 und 310b und für serfat gemäßes Handeln
Fasten und Beten MTF 19f Im übrigen gilt für die Fütüvvetkreise die
allgemeine sufische Ethik dem Verstände akl zuzuneigen von der
Wollust sahvet abzulassen MTF 310a vgl o die Stelle aus AE 18a
Als Erläuterung dient die Geschichte von dem frommen Bischr und dem
freigeistigen Philosophen Yamlïchâ Bischr sucht seine an der zufällig
erblickten Schönheit einer Frau entfachte Leidenschaft zu bekämpfen
und durch eine Pilgerfahrt nach Jerusalem zu heilen gewissermaßen als
Belohnung für sein keusches Verhalten wird ihm schließlich eben diese
Frau die er als die Witwe seines auf der Reise umgekommenen Gefährten
Yamlïchâ findet als Gattin zuteil Eingeschoben ist dabei die Episode wie
Bischr nunmehr Achi Bischr genannt in seiner Heimatstadt in Ver

1 Taeschner Schumacher a a O S 53
2 J K Birge The Bektashi Order of Dervishes London 1937 S 192

Anm 3 und S 234 vgl meine Besprechung des Buches in OLZ 1939
Sp 753

3 Hasan Uçok Çankïrïda Ahilikten kalma Esnaf ve Sohbet teskilâtï
Çankirl 1932 S IV
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bindung mit einem Gewerbe eine weitgehende karitative Tätigkeit ent
faltet und sich dadurch als Achi bewährt

Aus der Organisation der Achibünde nennt das Gedicht auf AE 114 die
drei uns aus dem Fütüvvetnäme des Yahyä b Halil bekannten Grade
yigit dhl pir Die Disziplin bei den Zusammenkünften ist streng die
Alten sitzen die Jungen stehen AE 116 Träger der Fütüvvet fütüvvet
där sein heißt Dienst tun MTF 6 Für den Jünger Novizen der in den
Bund eintreten will haben beide Gedichte den auch sonst gut belegten
Ausdruck terbiye s Komm zu AE 19 MTF außer 19ff auch 283
MTF 282 nennt außerdem noch freie Anhänger eines Achi in der Stadt
mit dem auch bei den Bektaschis gebräuchlichen Ausdruck muhibb 1 282
Für die Versammlungsstätte der Bundesmitglieder ihr Klubhaus haben
beide Gedichte den Ausdru k estäne der auch bei Näsirl belegt ist
s Komm zu AE 10 Nach MTF 279 ist es mit Kerzen ausgestattet

dazu sind die mehrfachen Erwähnungen von Kerzen in AE zu ver
gleichen s o

Während von der Erziehung des Jüngers AE 115 nur so etwas wie eine
Beichte beim Achi nennt der die Lossprechung erteilt widmet MTF
diesem Punkte eine Reihe von Versen so soll der Novize durch die Er
ziehung zum Spiegel des Achi werden d h ihm in allem gleichen MTF 21
27f Das Bild des Jüngers mür id als Spiegel seines Meisters kommt
auch sonst in der Sprache der Sufis vor so gebraucht es z B Saläh
eddîn Zerkûb für sein Verhältnis zu Mevlänä 2 Der Achi soll dem
Jünger Anstandsregeln für alle Lebenslagen beibringen MTF 22 25

Das letzte Ziel dieser Erziehung ist aber wiederum ein sufisches und
besagt die Höherentwicklung des Menschen aus der Mineral Pflanzen
und Tiernatur zur Menschennatur und über sie hinaus zur Engelnatur
so daß der Mensch durch Achidienst schließlich zu Gott gelangt MTF 29
bis 32 Dies ist die bekannte letztlich auf Aristoteles zurückgehende
aber von Plotinus spiritualisierte Theorie die mit dem Neuplatonismus
auch in die islamische Gnostik aufgenommen worden ist und in philo
sophischen wie auch sufischen Werken des öfteren erwähnt wird Für die
türkische Sufik dürfte Mevlänä Celâleddîn Rümi der Vermittler
dieser Gedanken sein der ihnen in jenen berühmten Versen in seinem
Mesnevï IV 3637ff einen klaren Ausdruck verliehen hat 3 Mevlänäs
Ausführungen scheinen den Gedanken der Seelen Wanderung tanäsuh
auszudrücken doch ist dies nur äußere Einkleidung für eine spirituell
gemeinte Höherentwicklung der menschlichen Seele Den Bektaschis

1 Vgl J K Birge a a O Index s v muhip
2 Nach Velednäme ed Caläl Humâ î Teheran 1315 ä h 75 zitiert von

H Ritter in Der Islam 26 1942 S 124
3 Ed R A Nicholson The Mathnawi of Jaldlu ddin Rümi vol III

Leiden London 1929 S 394ff dazu der Komm vol VIII 1940 S 214ff
Vgl auch den Komm zu Mesnevï I 3873 vol VII 1937 S 221 wo Nichol
son eine diesen Gedanken ausdrückende Stelle aus Sana i s Hadiqa IV
149 b zitiert
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wird nachgesagt daß dieser Gedanke bei ihnen zu einem wirklichen
Seelenwanderungsglauben geworden sei doch dürfte es sich wenigstens
bei den Vertretern einer höheren Geistigkeit unter ihnen ebenfalls nur
um eine Verkleidung des Gedankens der Höherentwicklung der Seele
handeln Der Gedanke wurde bei ihnen in einer besonderen Gattung
mehrstrophiger Lieder zum Ausdruck gebracht die Devriye genannt
wurden J K Birge hat zwei derartige Devriyes mit englischer Über
setzung wiedergegeben 1 Ein weiteres von Hüsni 2 von 32 Strophen teilte
mir liebenswürdigerweise mein verstorbener Freund und Kollege
Tadeusz Kowalski mit 3 Ich gebe daraus im folgenden die drei wich
tigsten Strophen wieder

27 Görün beni ner den gelüb gitmiçim
Cemädätdan nebätäte yètmiçim
Yèr yüzünde yeçil yeçil bitmiçim

Sef ïl dü üb batn i hayväna geldim

28 Sifät i hayväna dü di menzilim
A gzïm mühürlendi söylemez dilim
Dèdim yä Rab b benim nic e olur hälim

Zär u figän edüb efgäne geldim

29 Sifät i hayvända gezdim bir ey y äm
Geçiib menzillerim olunca temäm
Bildim aslim Adam aleyhi s seläm

Ahsan süretde cihäna geldim

27 Sehet mich woher ich gekommen und wohin ich gegangen bin
Vom Mineralreich gelangte ich zum Pflanzenreich auf der Erdoberfläche
wuchs ich ganz grün als etwas Elendes fiel ich und kam in einen Tierkörper

28 In die Tiereigenschaften fiel mein Aufenthaltsort mein Mund war
noch versiegelt meine Zunge konnte nicht sprechen Ich sagte zu mir
O Herr wie wird wohl mein Zustand Klagend kam ich zum Seufzen

29 In den Tiereigenschaften ging ich einige Tage umher als dies Stadium
passierend meine Aufenthaltsorte zu Ende gingen wußte ich daß mein
Ursprung Adam auf ihm sei das Heil war in schönster Gestalt kam
ich zur Welt

In diesen Versen scheint ein Seelenwanderungsglaube ausgesprochen zu
sein doch zeigen die übrigen Strophen des Liedes wie auch die beiden
von Birge wiedergegebenen daß es sich mehr um ein Einheitsbewußtsein

1 J K Birge The Behtashi Order of Dervishes London 1937 S 122f
nach Sadettin Nüzhet Ergun Bektafî tyairleri Istanbul 1930 S 102 u
S 357

2 Von welchem Hüsni Sadettin Nüzhet Ergun a a O führt S 184f
drei Bektaschi Dichter dieses Namens auf

3 Nach Çangrïlï Ahmed Tal at ffalk si irlerinin sekl u nev i Istanbul
1928 S 100 104
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pantheistischen Gepräges handelt mit dem sehr wohl der Gedanke einer
Höherentwicklung der Seele bis zu ihrem Urgrund in Gott vereinbar ist
nicht aber um einen massiven Seelenwanderungsglauben

Von dem Geist der sonst in den Fütüvvetkreisen herrschte weiß der
Dichter des AE nur zu berichten daß in der Umgebung seines Heiligen
innerhalb von 50 Jahren kein bitteres Wort gefallen sei 117 b Der
Dichter des MT dagegen nimmt die Antwort des Wiedehopfes Hüdhüd
auf die an ihn gerichtete Frage nach der Fütüvvet zum Anlaß um auf
allerlei Mißstände hinzuweisen So warnt er vor einem unwissenden Achi
33 37 spricht von Streitigkeiten unter den Achis 38 40 kanzelt

schließlich den Frager ab daß er es sich zu unterstehen wagte Fütüvvet
und Achitum für sich in Anspruch zu nehmen 311 319 er weist ihn auf
ein Fütüvvetnäme hin aus dem er ersehen könne daß er nur ein dummer
Nachtwächter in Fütüvvet und Achitum ist 320f Welches Fütüvvet
näme der Dichter gemeint hat kann man natürlich nicht wissen Man
wird am ehesten an Näsiri s persisches Mesnevî dieses Titels denken das
689 H /1290 D verfaßt ist 1 oder an dessen Vorlage Das türkische
Fütüvvetnäme des Yahyä b Halil dürfte noch nicht existiert haben als
Gülschehri sein MT dichtete 2 Schließlich rügt er die Vulgarisierung des
Achitums und sagt Da jedermann Achi geworden ist ist das Achitum
zum Spielzeug geworden 322 Auch sonst finden sich verstreut im
MT mißbilligende Äußerungen über Achis 3 Dieser Zorneserguß macht
einen sehr persönlichen Eindruck im Wiedehopf Hüdhüd dürfte der
Dichter selbst als prominenter Achi und Mitglied eines Fütüvvetbundes
sprechen wahrscheinlich des von Kirschehir und sich über Mißstände
in den Achikreisen beklagen die aus der zu großen Ausweitung des
Achitums zu seiner Zeit resultieren Daß eine solche Ausweitung im
13 /14 Jhdt in Anatolien tatsächlich stattgefunden hat bestätigen
uns die überaus zahlreichen als Achi bezeichneten Persönlichkeiten die
wir aus den Quellen kennen Man kann sich wohl denken daß es bei
einer derartigen Verbreitung des Achitums in dessen Kreisen nicht immer
den ihm zugrunde liegenden Ideen entsprechend zugegangen ist

3 Der Dichter und das Gedicht
In dem Mesnevî auf Achi Evran finden sich einige Angaben die sich auf

den Dichter beziehen So sagt der Dichter an zwei Stellen daß er 50 Jahre
lang bei Achi Evran gewesen sei 75 a und 117 a dieser habe ihm einen
Platz im Kloster von einer halben Elle angewiesen 138 140 der dem
Dichter als Ehrenplatz genügt wogegen er das Streben nach Geld und

1 Franz Taeschner Der anatolische Dichter Näsiri um 1300 und sein
Fütüvvetnäme mit Beiträgen von Wilhelm Schumacher Leipzig 1944

2 Franz Taeschner Beiträge zur Geschichte der Achis in Anatolien
14 15 Jhdt auf Grund neuer Quellen in Islamica 4 1929 S 1 28 spez
S 4ff

3 Zusammenstellung im Komm zu V 7
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Gut gern anderen überläßt 143 er rühmt sich dieses Platzes und be
zeichnet ihn als ihm geziemend 144 146 sein Selbstbewußtsein läßt
ihn sich selbst als würdig seines Scheichs bezeichnen Die Sîmurg d i
Achi Evran fliegt nur mit einer Simurg womit der Dichter wohl sich
selbst meint 153 Seine Verehrung des Heiligen geht soweit daß er
gewünscht hätte mit ihm zusammen zu sterben wobei er Achi Evran als
Sonne sich selbst als Mond bezeichnet 152 Er ist auch überzeugt daß
sein eigener Name wie der des Achi Evran ewig bestehen bleiben wird
150 158b

In V 150a und 158b nennt der Dichter seinen Namen Gülschehri
Daß damit der Dichter des persischen Mesnevï Feleknäme und des türki
schen Mesnevï MT gemeint ist darüber kann kein Zweifel bestehen zu
dem verweist er den Leser in V 159 b auf das erstere Werk wogegen aber
das letztere nicht genannt ist Der Name Gülschehri der natürlich
Dichtername mahlas ist weist auf die mittelanatolische Stadt Kïrçehir
s ö von Ankara hin die wie Höcazäde Ahmed Hilm sagt bei den
Mystikern ärifler Gülsehir genannt wird 1 In dieser Stadt befindet sich
heute noch die Türbe des Achi Evran die Beziehung des Dichters zu
diesem Heiligen liegt also im Bereiche der Möglichkeit

Wie aus dem Kommentar mit ausreichender Klarheit hervorgegangen
sein dürfte berührt sich AE im Text sehr stark mit MT es sind nicht nur
einzelne Verse von AE ohne oder mit nur geringfügigen Varianten
identisch mit MT sondern auch viele Phrasen und spezielle Wendungen
haben beide Dichtungen gemeinsam Es fragt sich wie diese auffallende
Tatsache zu beurteilen ist Bei der Übernahme ganzer Verse von einer
Dichtung in die andere muß man wohl MT als den gebenden AE als den
nehmenden Teil ansehen denn daß der Dichter des kleinen Mesnevï AE
aus dem großen Werke MT geschöpft hat ist wohl verständlich nicht aber
ein umgekehrtes Verfahren Dieses Verhältnis wird noch dadurch bekräf
tigt daß solche sich in beiden Dichtungen findenden Verse in MT sich
organisch in das Ganze der Dichtung einfügen in AE nicht als eklatantes
Beispiel führe ich wieder das sechsteilige Gebot der Achi Ethik an das in
MT zweimal jeweils an passender Stelle innerhalb der Ausführungen des
Dichters steht in AE aber ohne Verbindung mit den Gedanken in den
umgebenden Versen wie ein Fremdkörper eingefügt ist Man wird also
wohl nicht fehlgehen mit der Annahme daß das Mesnevï MT das 717
H /1317 D datiert ist als die ältere Dichtung anzusehen ist Auffallend
ist dabei allerdings daß in AE wohl das noch ältere persische Feleknäme

1 Çôcazâde Ahmed Hilmï Ziyäret i Evliyä Istanbul 1325 S 33
sagt darüber Der Grund dafür daß Kirsehri bei den Mystikern mit dem
Namen Gülsehri genannt wird ist der folgende beim ersten Bau des Städt
chens soll man die Ziegel mit Rosenwasser Mörtel versetzt haben Kir
sehrinin ärifler meyänmda Gülsehri nämile yäd ëdilmesine sebeb olmus dür
güyä kasabanin ilk binästnda kerpiçlerini güläba tahmir êtmislerdir nach
frdl Mitteilung von Kollegen H J Kis sling München
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genannt ist aber nicht das türkische MT von dem AE unmittelbar
abhängig ist Wahrscheinlich hat dies darin seinen Grund daß der
Dichter das Feleknäme als sein Hauptwerk ansah und nicht das MT

Trifft nun unsere Schlußfolgerung daß AE später anzusetzen ist als
MT zu so ergibt sich daraus im Zusammenhang mit der wohl nicht fehl
gehenden Annahme daß AE wenn nicht unmittelbar so doch sehr bald
nach Achi Evrans Tode gedichtet ist der naheliegende Schluß daß Achi
Evran nicht allzulange nach 1317 gestorben ist Das wird festzuhalten
sein gegenüber anderslautenden Angaben Wenn man die Angabe
Tasköprüzäde s der Achi Evran unter den Sufischeichs z Zt Orhans
1326 1360 nennt 1 dahin interpretiert daß er zu Anfang von dessen

Regierungszeit gestorben ist so mag dessen Einordnung wohl das
Richtige treffen Zu diesem Zeitansatz paßt freilich ganz und gar nicht die
Angabe des in der ersten Hälfte des 15 Jhdts verfaßten Vüäyetnäme des
Hâccï Bektasch wonach der bekannte Gelehrte Sadraddîn Konevî
gest 671 H /1272 73 D der Kommentator Ibn al Arabi s und Freund

Mevlänä Celâleddïn Rûmï s den bis dahin unbekannten Achi Evran
bekannt gemacht habe 2 Doch darf man diese Angabe angesichts der
Sagenhaftigkeit der Erzählungen in dem Vüäyetnäme wohl auf sich
beruhen lassen

Man könnte nun angesichts der Tatsache daß die aus MT entnomme
nen Verse in AE bisweilen als Fremdkörper wirken auch zu der Ansicht
kommen daß die Zuweisung von AE an Gülschehri eine Fiktion sei um
dem Gedicht durch diese Verbindung mit dem Namen eines berühmten
Dichters mehr Ansehen zu verleihen 3 ein Verfahren daß im Mittel
alter im Morgen wie im Abendlande nicht ungewöhnlich war In diesem
Falle müßte man aber annehmen daß der Dichter des AE sieh sehr gut an
den des MT angepaßt hätte denn er hätte dann nicht nur einzelne Verse
aus seiner Vorlage übernommen sondern sich auch sonst in Wortwahl
und Phraseologie weitgehend an die Diktion von MT angeglichen Da sich
auch formal kein Unterschied gegenüber MT feststellen läßt soweit wir
den Text von AE mit einiger Sicherheit feststellen können d h für die
Verse 1 102 ist die Prosodie unter Berücksichtigung der Tatsache daß
in der altrumtürkischen Dichtung in türkischen Wörtern jede offene

1 Aä Saiaiq an Nu mäniya Arab Text Randdruck des Ibn Challikän
S 15 türk Übersetzung des Megdï S 33 Deutsche Übers von O Rescher
Konstantinopel Galata 1927 S 6

2 Vgl Erich Gro s Das Vilâyet nâme des Hâggî Bektasch ein türkisches
Derwischevangelium Türk Bibl 25 Bd Leipzig 1927 S 83 Abdulbâki
Gôlpïnarlï îslâm ve Türk lllerinde Fütüvvet Teskilâh ve Kaynaklan in
Istanbul Üniversitesi Iktisat Fakültesi Mecmuasi 11 Bd 1949/50 S 97
liest den Namen des Scheichs der Achi Evran bekannt gemacht habe
Sadreddïn Semarkandï was nicht weiter führt da dies eine sonst völlig
unbekannte Persönlichkeit ist Nebenbei bemerkt Abdulbâki gibt als Datum
der Abfassung des Vilâyetnâme das Jahr 844 H /1440 41 D an

3 So urteilt Abdülbäki Gôlpïnarlï a a O S 96 unten f
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Silbe kurz oder lang gemessen werden kann vollkommen korrekt so
sehe ich keinen Grund an der Zuweisung von AE an den Dichter von
MT Ahmed 1 Gülschehri zu zweifeln Daß er in MT gegen einzelne
Achis und das vulgarisierte Achitum erhebliche Vorwürfe erhebt wo
gegen solche sich in AE nicht finden dürfte am Thema liegen in MT
schildert der Dichter wie ein Unberufener Miene macht das Achitum für
sich in Anspruch zu nehmen was dem Dichter Gelegenheit zu Vorwürfen
gibt während er in AE von einem heiligmäßigen Vertreter des Achitums
spricht Man könnte sich denken daß Gülschehri gerade weil er selbst
eine hervorragende Stellung im Achitum einnahm vielleicht als Stell
vertreter und Nachfolger Achi Evrans sich gedrungen fühlte an seine
Mitbrüder im Achitum ein ernstes Wort zu reden

Wie dem auch sei wir haben jedenfalls in dem Megnevï auf Achi Evran
das sich als Werk des Glüschehri ausgibt ein wichtiges Dokument für den
Achi Heiligen als historische Persönlichkeit vielleicht das einzige das der
Kritik standhält Er erscheint uns in dem Gedicht zwar schon als der in
die Sphäre des Wunderbaren erhobene muslimische Heilige doch fehlen
noch die in den späteren Quellen zu lesenden übersteigerten Wunder
geschichten mit denen spätere Generationen das Leben und Wirken
dieses Mannes ausgeschmückt haben der als Patron der Zünfte einen
hervorragenden Platz im Bewußtsein der werktätigen Bevölkerung der
Türkei einnehmen sollte Zudem bietet das Gedicht im Zusammenhang
mit den entsprechenden Abschnitten aus Gülschehri s großem Megnevï
Mantik ut tayr uns ein lebendiges Bild vom Achitum Anatoliens zu
Anfang des 14 Jhdts das ergänzend neben das uns von Ibn Battüta
gebotene tritt

1 Herr RAiF Yelkencî ist der Ansicht daß Gülschehri nicht Ahmed son
dern Süleymän geheißen habe Bezüglich dieser und mancher anderer Fragen
wird man die Arbeit von Frl Dr Mujgan Cumbur abwarten müssen

Nachtrag zu S 73 Anm 4 Über das sog Qäbüsnäme vgl jetzt Richard
N Frye The Andarz Näme of Käyüs b Iskandar b Käpüs b VuSmgïr in
Serta Cantabrigiensia Wiesbaden 1954 S 7 21
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